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Allgemeine Angelegenheiten.

^5m September v. I. hatten wir bei Gelegenheit der Herbst-Manöver das hohe Glück, unsern theuren
Kaiser und die Erlauchten Mitglieder des Erhabenen Herrscherhauses wiederholt in unserer Stadt begrüßenzu dürfen.

^Diese schönen patriotischen Tage werden allen Betheiligten unvergeßlichbleiben. —

Das Project der Rheinischen Eisenbahngesellschaft,eine zweite feste Rheinbrücke unterhalb Düsseldorf
zur directen Verbindung ihres rechts- und linksrheinischen Eisenbahnnetzes zu bauen, ist leider auch im verflossenen
Jahre nicht wesentlich gefördert. Auf eine Immediat-Vorstellung der betheiligten Städte und Handelskammern
haben sich zwar Se. Majestät der Kaiser für diese Angelegenheit Allerhöchstzu interessirengeruht; wie es aber
scheint, ist die Sache an der Weigerung der RheinischenEisenbahngesellschaft zur Zeit wieder gescheitert, die seit
Jahren übernommene Verpflichtung zum Bau einer directen Bahn von hier nach Crefeld gleichzeitig mit dem
Brückenbau oder doch innerhalb einer bestimmten Zeit nach demselben zu erfüllen. —

Die finanzielle Krisis, welche seit dem Jahre 1873 den gewerblichenVerkehr beeinträchtigt, ist leider
auch im verflossenen Jahre nicht geschwunden.

Nur die Stadtkasse weist das erste Mal wieder einen günstigen Abschluß auf; doch ist dies keine Folge
besserer Zustände sondern lediglich durch erhöhte Steuern herbeigeführt, welche trotz der schlechten Erwerbs-
VerlMnisse der Bürgerschaft auferlegt werden mußten, um endlich das Gleichgewichtim Gemeindehaushalt
wieder herzustellenund dadurch weiteren Steuererhöhungen nach Möglichkeit vorzubeugen. —

I. Personenstand und Gemeindebezirk.

»W

,^,

a. Pers onenstand.

Geburten:
1876/77

Knaben 1,966
Mädchen 1,771

Es fanden statt:
1877/78
1,930
1,788

Darunter uneheliche:
zusammen 3,73?
Knaben 10?
Mädchen 76

zusammen 183

oder

oder

5,44°/«
4,28°/«

4,88°/°

3,718
93 oder 4,82°/«
95 „ 5,2l°/«

188 oder 5,°«°/«
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1876/7? 1877/78
Sterbefälle: 2,299 einschl. 176 Todtgeborener2,153 einschl. 182 Todtgeborener
Danach übersteigen die Geburten die Sterbefälle 1876/7? um 1,438

1877/78 „ 1,565

Es wanderten ein

1876/77 1877/78
614 bezw. 808 Familien mit eigenem Haushalt und einer Anzahl

Personen von .................... 2,154 2,765
einzelstehende Personen als Gesellen, Dienstboten ....... 6,278 5,663

zusammen . . . 8,432 8,428

Es wanderten aus

504 bezw. 614 Familien mit eigenem Hanshalt und einer
Anzahl Personen von ............... 2,122 2,053 .

einzelstehende Personen als Gesellen, Dienstboten .... 5,644 3,503

zusammen . . . 7,766 5,556

Die Zahl der eingewanderten Personen übersteigt demnach die der
ausgewanderten um ................... 666 2,872

Wird der Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle hierzu
gerechnet mit ..................... 1,438 1,565

so ergiebt sich ein Gesammtznwachsder Bevölkerung von ... 2,104 4,43?
Die letzte Volkszählung (vom 1. Dezember 1875) ergab eine ortsangehörige Bevölkerung

einschließlich Militair von ........................ 80,568
in dem Zeitraum vom 1. Iannar 1876 bis znm 31. März 187? betrug der Zuwachs nach dem
Verwaltuugsbericht für 1876/7? ..................... 2,693

Der Zuwachs für das Rechnungsjahr vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878 ist
vorstehend berechnet auf ........................ 4,437

und es wird die Gesammtzahl der Einwohner des Stadtbezirks einschließlichdes Militairs am
31. März 1878 sich annähernd auf .................... 87,698
belaufen.

Die Zuuahme der Bevölkerung innerhalb des Rechnungsjahres 1877/78 beträgt 5,88 °/o.

Die Zahl der Verstorbenen ergiebt auf je 1000 Eiuwohner für den Zeitraum vom 1. April bis zum
nächstfolgenden31. März

1876/77 25,«8
1877/78 22,4?

Todesfälle.

ES wurden 1876/77 1877/78
Heirathen geschlossen ...... 764 754
Ehescheidungen ausgesprochen. ... 10 9



Es befanden sich unter den

Rentner ........
Fabrikbesitzer, Kaufleute, Commis
Wirthe, Kellner ......
Handwerker .......
Künstler ........
Aerzte ........
Lehrer ........
Beamte ........
Ackerer ........
Tagelöhner .......
Fabrikarbeiter ......
Verschiedene .......

Eiugewanderten Ausgewanderten
1877/78

19
6?
21

144

?
89
11
42
60

106

1876/77 1877/78 1876/77
25 41 13
88 101 53
30 3? 22

126 179 125
1 13 3
2 3 1
6 16 6

111 101 88
5 16 3

90 83 89
64 89 61
66 116 42

b. Gemeindebezirk.
Veränderungen sind auch in dem verflossenenGeschäftsjahre nicht eingetreten.
Der Gemeindebezirkumfaßt nach den Grund- und Gebäudesteuer-Katastern einen Flächeninhalt von

4,863 Hectaren 4 Aren.
Davon sind Ende 18?? bezeichnet als

1. Acker- und Gartenländereieu ............. 3,047,° H.
2. Wiesen .................... 465,« „
3. Weiden und Hütungen ............... 55,» „
4. Holzungen einschl. von Parkanlagen ........... 105,« „
5. Wasser .................... 30,° „
6. Oed- und Unland ................ 80,° „
7. Ertraglose Liegenschaften

2. Land, (Wege, Eisenbahnen, Kirchhöfe, öffentliche Plätze) . . . 255,° „
d. Wasser, (Flüsse, Bäche, Canäle, Hafen u. s. w.) ..... 383,2 „

8. Hausgärten und Hofräume ............. 443,2 „

Zusammen wie vor . . . 4,863,4 H.

/

II. Allgemeine Verwaltung.
Die Stadtverordneten-Versammlung verlor durch den am 8. April 1878 erfolgten Tod des Oeconomen

Carl Kürten ein Mitglied, welches ihr seit dem 1. Januar 1861 ununterbrochen angehört hatte.
Seine Wirksamkeitfür das Wohl der Stadt sichert ihm ein ehrendes Andenken.
Da die Wahlperiode des Verstorbenen mit Ende des Jahres 1878 ablief, so ist von einer Ersatz-

Wahl Abstand genommen worden.

In dem Beamtenpersonal der städtischen Verwaltung traten nachstehende Veränderungen ein:
1. Mit Tode gingen ab: die Polizei-Sergeanten Schumacher und Trettin, der Kanzlist Gevenich

und der Rheinwerft-AnfseherPassow.
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2. In den Ruhestand wurden versetzt: der Stadtrentmeister Huverstuhl vom 1. Januar 1878 ab;
der Ober-Aufseher des Rheinwerftes Hortz vom 1. October 1877 ab; der Pförtner der Bürgerschule
Westermann vom 1. September 187? ab.

3. Freiwillig sind ausgeschieden:der Vorsteher des Bureau II Haas in Folge seiner Ernennungzum
Bürgermeister in Richrath Kreis Solingen, der Bauamts-AssistentBaumhögger, die Polizei-Sergeanten Novatzki
und Halbach und der Stadtdiener Tischendorf, dieser in Folge seiner Ernennung zum Stadtkassen-Executor.

4. Wegen mangelnder Beschäftigung mußten austreten: der Krahnenmeister Kautz und der Maschinist
Iamanu von der Rheinwerft-Verwaltung.

5. Ernannt bezw. befordert wurden: Regierungs-Hausitkassen-BuchhalterLücker zum Stadtrentmeister;
Secretair Kaiser zum Vorsteher des Bureau II; Oberkrahnmeister Fritzsche zum Stadtkassen-Buchhalter;
Assistent Sternberg zum Secretair; Techniker Jakobs zum Bau-Assistenten; Kanzlist Hummerich zum com,
Oberkrahneumeister;Verwciltungs-Assistent Iansen zum Kassen-Assistenten; zu Assistenten die Kanzlisten Dommel
und Hoffmann; Polizei-SergeantSchnitzler zum Gebühren-ErHeber in der Schlachthalle;Polizei-Sergeant
Nichter zum Rheinwerft-Aufseher;zu Polizei-Sergeanten: die VersorgungsberechtigtenHermann, Böttcher,
Ninke, Thurow, Thron, Bartzen; zu Kanzlisten: Bennent, Blaß, Schmitz, Ferres; zu Stadtdienern:
Pitschmann, Heber, Dirkes.

6. An neuen Stellen wurden errichtet: eine Vuchhalterstelle bei der Stadtkasse, eine Kanzlistenstellefür
die Armen-Verwaltung und die Stelle eines Schlachthof-Vorstehers.Die letztere ist der 2. Gehaltsklasse
zugetheilt und dem Thierarzt I. Klasse Teste vom 1. Februar ds. Is. ab übertragen worden.

7. Umgewandelt wurden: eine Verwaltnugs-Assistenten-in eine Kassen-Assistentenstelle, eine Kanzlisten-
in eine Polizei-Scrgeantenstelle und zwei Schutzmann- in Stadtdienerstellen.

8. Sonst ist hier noch zu bemerken:
n,. Der MarktmeisterHanebeck feierte am 1. April 1878 sein 50jähriges Dienstjubiläum. Die

Stadtverordneten-Versammlung bewilligte ihm in Anerkennungseiner 38 jährigen treuen Thätigkeit
im Dienste der Stadt eine persönliche, auf das regulativmäßige Gehalt nicht anzurechnende, aber
pensionsberechtigtepersönliche Zulage vou jährlich 100 Mark.

K. Der peusionirte Verwaltuugs-SecretairSäur ging mit Tode ab.

Für den Büreaudieust sowohl als auch für das Etats-, Kassen- und Rechnungswesender Stadtkasse
sind besondere Instruktionen erlassen »no durch den Druck vervielfältigt.

Das seitherige Verfahren bei den gewöhnlichenKassen-Revisionenwurde mit Genehmigung der Stadt-
verordneten'Versammlung dahin geändert, daß für die Folge die Revision der Stadtkasse durch das Kassen-
Curatorium, die aller anderen Kassen durch die Dezernenten unter Zuziehung je eines Mitgliedes der betreffenden
Verwaltungs-Depntation stattfindet.

Die Stadtverordneten-Versammlung hielt im verflossenen Geschäftsjahre 30 Sitzungen gegen 29 in
1876/7? und gegen 22 in 1875 ab.

In Folge der Verlegung des Rechnungsjahres auf deu Zeitraum vom I.April bis zum 31. März des
nachfolgenden Jahres ist diesseits angeordnet worden, daß auch die Correspoudenz-Iournale mit dem 31. März
geschlossen uud mit dein 1. April nen begonnen werden.

ES hatten Nummern die Journale in dem Zeitraum vom 1. April 1877/78:
Bureau I. 4,591

„ II. 2,928
„ III. 11,393

IV. 5,286
V. 3,811

VI. 3,403.



9

Die Zahl der Journal-Nummern aus dem vorhergegangenenJahre läßt sich nicht angeben, da die
Bildung von 6 aus den früher vorhandenen 3 Bureaus erst mit October 1876 stattgefunden hat.

Unangenehm bleibt, daß das Bureau Nr. VI (Militair-Angelegenheiten und Standes-Amt) wegen
Mangel an Raum im Rathhause von den anderen Bureaus getrennt, in dem entfernten Feuerwehrhause unter¬
gebracht ist.

Die Beseitigung dieses mit der Zeit immer fühlbarer werdenden Uebelstandes wird zu einem immer
dringenderen Bedürfniß der Verwaltung. —

Ein von mir entworfenesPensionsregulativ für die städtischen Beamten, welches auch den auf Kündigung
angestellten Beamten, unter gewissen Voraussetzungeneinen Pensionsanspruchgewährte, hat bisher die Zustimmung
der Stadtverordneten-Versammlung nicht gefunden. — Dagegen unterstützt die Stadt die Aufnahme der
Beamten bei einer Lebensversicherungs-Gesellschaft.

Auf Grund eines Beschlussesder Stadtverordneten-Versammlung vom 24. April 1866 übernimmt die
Stadt die Hälfte der Lebensversicherungs-Prämien für eine Versicherungssummebis zur Höhe des Gehaltes
für diejenigen, auf Lebenszeit oder bestimmte Kündigungsfrist angestellten städtischen Beamten und Lehrer,
welche ihr Leben bei der GesellschaftConcordia in Köln versichern. Von derartigen Versicherungenist vielfach
Gebrauch gemacht worden. Es stellte sich inzwischen der Uebelstand heraus, daß die genannte Gesellschaft ihre
Versicherungsscheine nicht, wie andere, zur Gestellung von Amts-Cautionen beleiht. Im Interesse der betreffenden
Beamten bezw. Lehrer ist deshalb mit der Lebensversicheruugs-Gesellschaft zu Leipzig ebenfalls ein Abkommen
über Versicherungen von Beamten «. getroffen. Bei dieser Gesellschaft werden die Versicherungsscheine zur
Stellung von Cautionen beliehen.

Von auswärts anziehenden Beamten, welche bei ihrer hiesigen Anstellung bereits versichert sind, können
die Versicherungsscheinegegen den Beitrag der halben Prämie bei der Stadt hinterlegt werden.

Beamte, deren Gesundheitszustandoder Alter der Aufnahme in eine Verficherungs-Gefellschaftentgegen¬
steht, können einen der Versichernngs-Prämie gleichstehenden Betrag, von welchem auch hier die Stadt die
Hälfte trägt, in der hiesigen Sparkasse hinterlegen.

Zur Zeit sind von städtischen Lehrern nnd Beamten versichert:
bei der Concordia ........126 mit einem Kapital von 265,000 M. gegen 7,465 M. Prämie
., „ Leipziger Gesellschaft..... ? „ „ „ „ 33,000 „ „ 1,128 ,.
„ sonstigen Gesellschaften ..... 5 „ „ „ 14,100 „ „ 332 „

Zusammen ... 138 mit einem Kapital von 312,100 M. gegen 8,925 M. Prämie
An Sparkassen Interessenten sind vorhanden 6 „ „ „ „ 11,876 „ „ 824 „ „

Haupt-Summe ... 144 mit einem Kapital von 323,976 M. gegen 9,749 M. Prämie.
Von der Iahres-Prämie fallen der Stadt 4,055 M. zur Last.
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III. Staats-, Prouinzial- und Kreis-Angelegenheiten, einschließlich Post, Telegraphie
und Eisenbahn.

Die am 27. October 1876 stattgefundene Wabl von zwei Abgeordneten des Land- und Stadtkreises
Düsseldorf zum Abgeordnetenhausehatte die Wahl des

Beigeordneten der Stadt Düsseldorf Oi-. Werner Hausmann,
FabrikbesitzersDr. Jausen zu Dülken

ergeben.
Gegeu die Gültigkeit dieser Wahlen war beim AbgeordnetenhauseProtest erhoben worden.
Das letztere beschloß in seiner Sitzung vom 25, Januar d. I. dem Autrage der Wahlprüfungs-

Eommissiongemäß
„1. die Wahlen der Abgeordneten I)r. Hausmann und Dr. Iansen im 4. Düsseldorfer Wahl-

Bezirk für ungültig zu erklären,
2 die sämmtlichen Wahlmänner-Wahlen in der Stadt Düsseldorf für ungültig zu erklären,"

weil in der Stadt Düsseldorf bei der Abgrenzung der UrWahlbezirkeund bei der Feststellung der Zahl der
Wahlmäuner die dem activen Heere ungehörigen Militair-Personen außer Berechnung gelassen worden waren.

Bei der am 17. Juni d. I. stattgefundenenNeuwahl der Wahlmäuner für den Stadtkreis Düsseldorf
betheiligteu sich von 16,295 eingeschriebenen Wahlberechtigten 9,420 oder 58°/».

In den einzelnen Wählerklasseu betrug die Betheiligung an der Wahl
in Klasse I, von 486 Berechtigten wählten 334 oder 69°/o.
„ „ II. „ 1,521 „ „ 1,109 „ 73°/°.
„ „ III. „ 14,198 „ „ 7,97? „ 56°/°.

Zusammen . . . 16,205 „ „ 9,420 „ 58°/°.
Die Neuwahl der Abgeordnetenzum Abgeordnetenhausefand am 1. Juli 1878 statt.
Es wurden gewählt:

1. Advokat-AnwaltBiesenbach zu Düsseldorf,
2. Beigeordneter a. D. Wenders zu Gerresheim.

Ueber die in Folge Auflösung des Reichstages Anfangs Juli 1878 stattgefundeneWahl eines Reichs-
tags-Abgeordneten bleibt der nähere Bericht für das nächste Jahr vorbehalten. Der seitherige Abgeordnete,
Landgerichts-Na.thBernards wurde wiedergewählt.

Zu den Bedürfniffen der Provinzial-Verwaltunn. hatte die Stadt beizutragen für
1876. 1877.

ll. Zur Unterhaltung der Provinzial-Straßen......100,488 M. 96,911 M.
d. Zur Verzinfung und Tilgung der Schuld für Errichtung

von Irren-Anstalten ............ 11,555 „ 11,610 „

Zusammen . . . 112,043 M. 108,521 M.
Die Ermäßigung des Beitrags zu n,. für 1877 erklärt sich aus dem Umstände, daß in diesem Jahre

die Gestände des früheren Bezirksstraßen-Baufonds zur Anrechnung gekommen sind.

Postvertehr.
Das Personal des hiesigen Kaiserlichen Postamts einschließlichOberbilk bestand Ende 1877 aus

55 Beamten, 114 Unterbeamten, 6 Postillone, gegen 52 Beamte, 111 Unterbeamte, 8 Postillone Ende des
Jahres 1876.
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Ueber den Verkehr gibt oie nachfolgende ZusammenstelluugAufschlug

abgesandt: eingegangen:
Es sind

1876 187? 1876 1877

1. GewöhnlicheBriefe und Postkarten . 3,259,476 Stck. 3,682,998 Stck. 3,290,256 Stck. 3,773,466 Stck.
2. Packete ohne Werthangabe .... 282,402 „ 303,624 „ 264,151 „ > 291,510 „
3. Briefe und Packete mit Werthangabe 71,098 „ 68,742 „ 81,198 „ 79,722 „

in einem Werthe von .... 85,259,268 M. 83,456,064 M. 97,754,904 M. 84,211,488 M.
4. Postaufträge .... 29,233 Stck. 33,24? Stck. 13,008 Stck. 15,076 Stck

in einem Betrage von — — 1,541,726 M. 1,602,198 M.
5. Vorschuß-Sendungen 35,31? Stck. 31,414 Stck. 27,144 Stck. 31,578 Stck

mit einem Betrage von 329,005 M. 318,182 M. 275,796 M. 317,394 M.
ü. Postanweisungen") . . 125,808 Stck. 145,242 Stck. 182,121 Stck. 194,647 Stck

auf einen Betrag von 6,896.574 M, 7,717,359 M. 10,683,943 M. 11,616,295 M.

Die Einnahme aus dem Verkaufe der Wechselstempelmarken betrug
1876: 34,476 M.
1877: 31,641 „

Telegraphen-Verkehr.
Auf dem KaiserlichenTelegraphen-Amte war folgender Depeschen-Vertehr:

1876. 1877.
AufgegebeneDepeschen .... 55,589 Stück 61,249 Stück
Angekommene Depeschen.... 60,686 „ 60,064 „
Weiter gegebene Depeschen . . . 22,691 „ 21,968 „

Es waren am Schlüsse des Jahres 187? bei dem Amte 18 Beamte und 6 Boten beschäftigt. In
Betrieb waren 22 Apparate.

Eisenbahnen.
Der Verkehr auf den hiesigen Bahnhöfen ergibt sich aus den nachfolgendenAufstellungen:

Bergisch-MiirkischeEisenbahn.
n,. Personenverkehr.

Angekommen 1876 735,380 Personen Abgegangen 1876 558,485 Personen
187? 736,822 „ 1877 545,890

d. Güterverkehr.
Angekommen1876 263,752,800 Kilo Abgegangen 1876 171,576,400 Kilo

187? 252,124,100 „ 187? 193,359,700 „

o. Vieh verkehr.
Angekommen 1876 34,580 Stück Abgegangen 1876 33,25? Stück

_________ 1877 31,629 „ 1877 31,306 „
«) In dem Bericht für 1876/77, Seite 8, sind bezüglich der Postanweisungendie Colonnen „abgesandt" und „einge¬

gangen" irrthümlich verwechselt worden.
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Köln-Mindcner Eisenbahn.

a. Personenverkehr.
Angekommen1876 354,065 Personen Abgegangen 1876 326,446 Personen

1877 296,567 „ 187? 300,915

d. Güterverkehr.
Angekommen1876 285,012,900 Kilo Abgegangen 1876 59,658,000 Kilo

187? 275,090,500 „ 187? 55,304,600 „

o. Viehverkehr.
Angekommen1876 43,128 Stück Abgegangen 1876 4,58? Stück

187? 54.054 „ 187? 5,350 „

Rheinische Eisenbahn.
n,. Personenverkehr.

Angekommen1876 82,460 Personen Abgegangen 1876 41,709 Personen
1877 90,629 „ 1877 87,500

d. Güterverkehr.
Angekommen1876 23,743,000 Kilo Abgegangen 1876 3,782,100 Kilo

187? 25,261,100 „ 187? 5,497,700 „

o. Vieh verkehr.
Angekommen1876 36? Stück Abgegangen 1876 226 Stück

1877 779 „ 1877 343 „

Der Gcsailllllt-Eisenbllhllvcrkehrin hiesiger Stadt stellt sich demnach wie folgt:

u,. Personenverkehr.
1876. 1877.

Angekommen 1,171,905 Personen 1,124,018 Personen
Abgegangen 926,640 „ 934,305

Zusammen . 2,098,545 Personen 2,058,323 Personen

K. Güterverkehr.
1876. 1877.

Angekommen 572,508,700 Kilo 552,475,700 Kilo
Abgegangen 235,016,500 „ 254,162,000 „

Fusammen .

Angekommen
Abgegangen

807,525,200 Kilo

c Viehverkehr.
1876.

78,075 Stück
38,070 „

806,637,700 Kilo

1877.
86,462 Stück
36,999 „

Zusammen . . 116,145 Stück 123,461 Stück

,',,,'ch
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Iusttzsachen.
Beim KöniglichenHandelsgericht waren Prozeßsachenanhängig:

im Iustizjahre 1875/76 1876/7?
überjährige ......... 135 17?
neue ........... 6,260 5,535
fortgesetzte ......... 498 55?

Zusammen ......... 6,893 6,269
Davon wurden erledigt ..... 6,716 6,089

und blieben unbeendet ..... 1?? 180

Es ergingen:
Vorbescheide ........ 505 525
Definitive contradiktorische Urtheile . 928 625
Contumacial-Urtheile ...... 4.792 4,396

Zusammen Urtheile . . . 6,225 5,546
Von der Rolle wurden gestrichen . . 530 485

Nach dem Handels-Register blieben Ende des Iustizjahres eingetragen:
Handelsfirmen ........ 1,376 1,413
Handelsgesellschaften ...... 403 416
Procuren ......... 286 306

Falliments
wurden anhängig gemacht .... 56 32
davon durch Concordat beendet ... 3 4
sistirt ........... 3 3
durch Unions-V ertrag geschlossen . . 10 18

Königliches Gewerbegericht.

a. Vergleichs-Büreau.
Justiz-Jahr 1875/7« 1876/7?

Es wurden anhängig gemacht Sachen ..... 194 205
Davon erledigt «,. durch außergerichtlichenVergleich . 22 23

d. durch gerichtlichen Vergleich ... 41 49
Vor das Haupt-Büreau wurden verwiesen .... 131 133

b. Haupt-Büreau.

Anhängig waren Sachen ......... 131 160
Für 1876/77 einschließlich 4 aus dem Vorjahre und 23 Interlomte

Davon erledigt durch außergerichtlichenVergleich . . 15 15
durch gerichtlichen Vergleich ... 13 6
durch Urtheil ........ 103 139
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IV. Fabrilwesen, Handel, Gewerbe.
Die in früheren Berichten erwähnte Angelegenheit der „Düsseldorfer Gewerbebank, Eingetragene

Genossenschaft" ist zum großen Bedauern sowohl der dabei als Genossenschafter Betheiligten, als auch der
Gläubiger und Spar-Einleger noch immer nicht beendet.

Auf dem Rheinwerft ergab der Güterverkehr:
1875. 1876. 1877.

Einfuhr ......103,826,800 Kilo 97,643,700 Kilo 100,656,650 Kilo
Ausfuhr ......35,285,050 „ 27,646,900 „ 34,4 l 3,400 „

Zusammen . . 139,111,850 Kilo 125,290,600 Kilo 135,070,050 Kilo.
Es ergibt sich danach für 187? gegen das Jahr 1875 ein Ausfall von 4,041,800 Kilo und gegen

1876 eine Zunahme von 9,779,450 Kilo.

Im Speziellen vertheilt das Güter-Quantum sich nach Ein- und Ausfuhr, sowie bezüglich der Haupt-
Bestandtheile wie folgt:

Bezeichnung.

Einfuhr

zu Berg
Kilo.

1876 1877

zu Thal
Kilo.

1876 187?

Ausfuhr

zu Berg
Kilo

1876 187?

zu Thal
Kilo.

1876 187?

Handelsgüter .......
Getreide und Hillsenfriichte . . .
Behaueue Steine, Baumaterialien
Nohe Steine, Sand, Thon . .
Obst, Kartoffeln, Heu, Stroh . .
Kohlen uon der Ruhr ....
Kuhlen von der Eisenbahn . . .
Noheifcn ........
Kalk und Kalksteine .....
Bau- uud Nutzholz.....
Geflößtes Holz .......

24,095,200
8,957,500
2,120,300
1.316,700

7,500

1,485,100
469,000

4,824,900

25,512,050
3,995,550

982,700^
5,524,350

383,700

4,219,900

«VUinma

Darunter concurriren die Dampfbootc
mit ..........

13,276 200

3.856,600

40,618,250

10,697,550
2,693,100
6,000,500

17,848,900
1,230,000

6,618,100
9,279,350

54,367,500

5,398,200

13,074,450
3,113,900
4,522,1/0

27,159,350
624,600

2,314,900
9,229,100

3,275,150

6,635,000

3,914,550

18,500

8,057,50«

12,391,750

60,038,400

6,900.650

9,910,150

3,057,900

5,345,000

12,201,250

480,250
30,000

9,525.000

186,350

11,990,550

11.402,6005.349,950

Die Zahl der beladen angekommeuenbezw. beladen abgegangenen Schiffe betrug
1876 1877

». Schleppkähne und Segelschiffe . . 87? 973
d. Mit Gütern beladene Dampfschiffe . 2,536 2.411

Zusammen . 3,413 3,384
Die Zahl der Floße war..... 66 5?

Bezüglich der Einnahmen uud Ausgaben wird ans AbschnittVIH. verwiesen.

17,736.750

3.874,200

22,422,850

5.638,100

'N'
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Durch Beschluß vom 22. Mai 187? erklärte die Stadtverordneten-Versammlung sich bereit, eine
Ermäßigung der Werftgebühren von 2 auf 1 Pfennig anzubahnen, aber nur unter der Bedingung, daß die
Bergisch-Märkische Eisenbahn-Gesellschaft ihrerseits die Verbindung zwischen Schiff und Eisenbahn erleichtere
und die Schleppgebühren wesentlich herabsetze.

Leider sind die deßfallsigen Schritte der Verwaltung ohne Wirkung geblieben.

Die Königliche Eisenbahn-Direktion hat eine Herabsetzung der nachgewiesener Maaßen gegen andere
an der Bergisch-Märkischen Eisenbahn belegene Hafenstädte außergewöhnlich hohen Gebühren für die Beförde¬
rung der Güter vom Bahnhofe zum und vom Rhein abgelehnt.

Der unserer Seits ergriffene Rekurs an den Handelsminister hat keinen Erfolg gehabt.

Es ist nunmehr beschlossen, gegen den Bescheid des letzteren mit einer Petition beim Abgeordnetenhause
vorstellig zu werden. Diese Petition wird mit Eröffnung der neuen Landtags-Session von hier abgehen.

Die beabsichtigte Werftgeld-Ermäßigung ist bis zum Austrage der Sache vertagt worden.

Dagegen ist auf Widerruf das Krahnengeld, welches feither für die mittels Privatkrahnen enthobenen
Güter in folchen Fällen an die Werft-Kasse zu entrichten war, wo die Beschaffenheit dieser Güter die Anwen¬
dung von Krahnen nothwendig oder angemessen erfcheinen ließ, bezüglich der Massengüter, welche dem Werft¬
geldsatz von 1 bezw. 2 Pfg. für 10N Kilo unterliegen, und wenn diese direkt durch Privatkrahnen aus dem
Schiff auf den Eifenbahn-Waggon überladen werden, aufgehoben.

Schiffbrücke

Die hiesige Schiffbrücke passirten
1876 1877

zu Berg zu Thal zu Berg zu Thal

Personen-Dampsschiffe ......

Schleppdampfschiffe und Anhang

Remorqueure ........
Anhang ..........

Segelschiffe auf sich

Kohlen-Nachen ........
Hölzerne Schiffe .......
Eiserne Schiffe .......

Zusammen ,

770

1,286
3,945

766

1,27?
1,196

1,128
1,376

162

928

1,489
4,444

956

1,478
1,330

1,073
1,569

276

6,001 5,905 6,861 6,682

11,906 13,543

mithin in 1877
gegen 1876 mehr Schiffskörper.......1,63?

„ 1875 weniger „ .......1,385

!e paffirteu die Brücke 1877: 219
1876: 234 gegen 1877 mehr 15

>

1875: 269 ,0.

^ -

^

'^> '^! .^
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An gewerblichenEtablissements wurden

Mineralwasser- und Liqueur-Fabriken
Marmorschleifereien ......
Buch- und Steindruckereien . . .
Seifenfabriken .......
Fitschenfabriken .......
Kunstwollfabriken ......
Essigfabriken ........
Ziegeleien .........
Bonbonfabriken .......
Säge- und Hobelwerke .....
Cigarrenfabriken .......
Eisen-, Blech- u. Messingwaarenfabriken
Roßhaarspinnereien ......
Kupferdruckereien .......
Lithographische Anstalten ....
Möbelfabriken .......
Siegellackfabriken ......
Goldleistenfabriken ......
Charnierfabriten .......
Luftpumpenfabriken ......
Metallgießereien ...... .
Chemische Fabriken ......
Firnißfabriken .......
Pergamentfabriken ......
Gummiwaarenfabriken .....
Corfett- und Crinolinfabriken . . .
Xylographische Anstalten ....
Installations-Geschäfte für Gas- und

Wasserleitung . ......

neu errichtet
1876

2

Zusammen .

1877
6

2
2

außer Betrieb gesetzt
1876 1877

4
1

2
1
1
1

2
1

20 11 19

Gewerbesteuer zahlten
1876

in Klasse ^,11 Kaufleute ..... 99?
„ L Händler...... 1,396

„ „ L Wirthe...... 555
„ „ H Handwerker..... 511
„ „ X Schiffer und Lohnfuhrleute 6?

Zusammeu

1877
1,025
1,375

554
500

95

3,526 3,549

An Braumalzstcuer wurden erhoben

. 1876 114,359 M. gegen 1875 weniger 14,580 M,
187? 110,984 „ „ 1876 „ 3,375 „



M
1?

Es waren vorhanden

Dampfkessel ......
Stationaire Dampfmaschinen.
Locomobilen ......
Gas- und Heißluftmaschinen .

Ende 1876 Ende 187?
228
20?

13
11

230
219

1?
12

Die Zahl der Droschken betrug
am 31. März 1876 60
„ „ „ 1877 75

1877/78
2,304 M.

26,51? „

Auf den Märkten wurde an Standgeld erhoben und zwar
1876/77

auf Jahrmärkten ......2,650 M.
„ Wochenmärkten .....24,100 „

Viehmärkte werden nur im städtischen Schlachthof abgehalten und fließen die Standgelder in die
Schlachthofskasse.

Sie betrugen 1876/7? 1,16? M.
1877/78 902 „

Die gewerblichenUnterstützuugs-Kllssen hatten bei einer durchschnittlichen Mitgliederzahl von 5,735
im Jahre 1876 und 5831 im Jahre 187? an

Einnahme Ansgabe Bestand
pro 1376 . 104,340 M. 94,133 M. 102,623 M.

„ 187? . 98,681 „ 91,771 „ 114,545 „

Mehr — — 11,922 M.
Weniger 5,659 M. 2,362 M. —

Durch das Gesetz vom 8. April 1876 betreffend die eingeschriebenen Hülfskassen, sind auch einige
Aenderungen in den Bestimmungen über die gewerblichenUnterstützungs-Kassennothwendig geworden.

Es ist dieserhalb mit der Revision des Ortsstatuts über die gewerblichen Unterstützungs-Kassenfür die
Stadt Düffeldof begonnen worden uud liegt der desfallsige Entwurf, welcher die Zustimmung der Stadtverord¬
neten-Versammlungbereits gefunden hat, der Königliche»Regierung zur Genehmigung vor.

Die Privat-Kranken-, Sterbe- und Unterstützungs-Kassenhatten bei einer durchschnittlichen Mitglieder¬
zahl von 5,020 im Jahre 1876 und 4,974 im Jahre 187? an

Einnahme Ausgabe Bestand
pro 1876 . 57,216 M. 59,284 M. 46,794 M.

„ 187? . 55,169 „ 59,92? „ 44,72? „

pro 187? /

pro 1877 /
Mehr
Weniger 2,04? M.

643 M.
2,067 M.

Versicherungswesen.
Bei der RheinischenProvinzial-Feuer-Societät waren aus der hiesigen Stadt versichert

Ende 1876 .... 3,511 Gebäude mit 60,522,700 M.
„ 187? .... 3,621 „ „ 66,168,970 „

mithin 187? mehr 110 Gebäude mit 5,646,270 M.

HN
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Die Societät hatte für Brandschäden an Entschädigungan hiesige Eigenthümer zu entrichten
1876 für 29 Schäden......5,230 M.
187? „29 „ ......5,572 „

mithin 1877 gleichviel mehr 342 M.
Ueber die Verhältnisse und Höhe der Versickerungenbei Privat-Gesellschaften können nähere Angaben

nicht gemacht werden.
Die Feuerversicherungssummesämmtlicher städtischerGebäude mit Utensilien betrug am 31. März

1877 1878
3,. bei der Provinzial-Feuer-Societät . . 5,129,460 M. 5,332.730 M.
d. bei Privat-Gesellschaften.....1.115,072 ., 1,124,072 „

Zusammen . , . 6,244,532 M. 6,456,802 M.
Berichtigend wird hier bemerkt, daß in dem Bericht für 1876/7? sowohl bezüglich der Zahl der bei

der Provinzial-Feuer-Societät versichertenHauptgebäude, als bezüglich der Höhe der Versicherungssummeder
städtischen Gebäude irrthümlich unrichtige Angaben stattgefunden hatten, welche nunmehr richtig gestellt sind.

V. Militair- und Einquartirungswesen.
Die Garnisonstärke ist gegen das Vorjahr unverändert geblieben.
Es wurden einquartirt auf Mannschaften und Tage reducirt:

183.636 Mann auf 1 Tag
gegen 85,891 ., „ 1 „ in 1876 und

.. 128,089 „ .. 1 „ „ 1875.
Die größere Einquartirungszahl pro 187? ist durch das in diesem Jahre stattgefundene Corps-

Manöver begründet. Außerdem fanden noch Uebungen von Reservisten und Landwehrleuten zur Ausbildung
mit dem Mausergewehr statt.

Von den zur Einquartirung gekommenen Mannschaften wurden 7740. auf 1 Tag berechnet, den
Quartirpflichtigen auf Wunsch in uatui-n, überwiesen,und der Rest auf Kosten der Pflichtigen in gemietheten
Quartiren untergebracht.

Zur Bestreituug dieser durch Ausmiethung entstandenen Kosten wurden 90,929 Mark gegen 60,365
Mark des Vorjahres umgelegt.

Das Verhältniß zur Klassen- und klassifizirten Einkommensteuer stellte sich bei dieser Umlage auf
circa 20 >.

Die Gesammt-Ausgaben von 1. April 187? bis 31. März 1878 betrugen einschließlich der Ver-
waltungstosten .........................113,544 M.

Hierauf wurde Seitens des Militair-Fiskuö vergütet:
ll. Mundvcrpflegungsgelder .........2,136 M
b. Serviögelder ............ 15,710 „

17,846 ,.

Mithin Zuschuß 95,698 M.
Soweit dieser Zuschuß durch die stattgehabte Umlage keine Deckung gefunden, wird der zu tilgende

Nest in 1878/79 zur Verrechnung gelangen.
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Bauliche Veränderungen
Aus Gesundheits-Rücksichten und weil das alte Garnisonlazareth sich als zu klein erwiesen, ist Seitens

des Militairfiskus an der Färberstraße ein neues Lazarett) erbaut worden, dessen Belegung in uächster Zeit
bevorsteht.

Zu erwähnen bleibt noch, daß Seitens der Stadt-Verwaltung im Einvernehmen mit der Militär¬
behörde Schritte gethan sind um die durch die stehende Garnison veranlaßte fortwährende Ausqnartirung von
Mannschaften und Pferden zu beseitigen.

Die Stadt hat sich nämlich bereit erklärt, für den Neubau eines Kafernements für 2 Eskadrons des
Westph. Ulanen-Regiments Nr. 5 das erforderlicheTerrain unentgeltlichherzugeben. Es ist hierzu ein Terrain
an der Roßstraße ausersehen und bleibt die Genehmigung abzuwarten.

Ein ähnlicher Antrag ist Seitens des Regiments-Commaudosdes 1. Westph. Feld-Artillerie-RegimentsNr. 7
gestellt worden und hat sich die Stadt auch in diesem Falle zur unentgeltlichen Hergabe des Terrains
zum Bau eines Kafernements für 3 reitende Batterien unter gewissen Bedingungen bereit erklärt. Die des-
fallsigen Verhandlungen schweben noch und ist der Ausgang noch nicht abzusehen.

Das Ersatz-Geschäft
ergab nachstehendesResultat: 1876 1877

Es waren vorstellungspflich tig ..... 2,129 ..... 1,936
Davon

H. wurden nicht ermittelt ..... 28 22
d. fehlten ohne Entschuldigung .... 114 132
0. waren anderwärts gestellungspflichtig 369 261
6. wurden zurückgestellt...... 726 806
e. „ ausgeschlossen ..... 1 2
1. „ ausgemustert ...... 329 245
Z. der Ersatz-Reserve I. überwiesen . . 104 56
I.. „ „ II. „ . . 113 48
i. blieben überzählig ...... 5 16

K. sind freiwillig eingetreten . . . 79 75
Summa . . .^ 1,868 1,663

Bleiben 261 273
welche ausgehoben wurden.

Von den letzteren kamen zur Einstellung:
a. Garde .......... 15 4
d. Füsilier-Regiment 39 ..... 7 22
e. Infanterie-Regiment 1? .... 110 57
6. „ „ 45 bezw. 42 . 54 3
e. „ „ 5? .... 6 43
k. Artillerie......... 33 1?

ß. Kürassiere ......... 2 3
d. Ulanen ......... 4 13
i. Husaren ......... 4 6
It. Jäger.......... 6 3
l. Train.......... — 2

m. Werftbivision ........ 2 3
Zusammen . . . 243 176

Mitbin sind zur Disposition verblieben 18 97
3»

MMVI
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1876 1877

^

Reklamationen wurden vorgelegt............
davon wurden berücksichtigt........... 36

verworfen ............ 5
durch anderweite Entscheidung fielen aus....... 42

Zusammen . . .

Reklamationen um Entlassung aus dem activen Militairdienste wurden
aufgenommen ................
davon fanden Berücksichtigung...........4
wurden abgewiesen ..............4

Zusammen . . .

Anträge um Dispositionsbeurlaubung nach Vollendung zweijähriger
Dienstzeit wurden aufgenommen..........
hiervon wurden den Trnppen-Commandos befürwortend übersandt 13
unberücksichtigt bliebe» .............7

Zusammen . . .

Zur Superrevision hatten sich zu stellen zum einjährig-freiwilligen
Dienste berechtigte und von den Truppentheilen als dienstuntauglich
entlassene Militairpflichtigc............

Davon sind
ausgehoben ............... 1
als dauernd unbrauchbar ausgemustert.......45
der Reserve überwiesen ............1

„ Ersatz-Reserve I. überwiesen ........ 11
« „ II. „ ........6

— fehlten................—
1 Jahr zurückgestellt.............1

Zusammen . . .

83

83

20

20

65

33
6

38

4
3

30
5

9
1

21
9
4

??

??

35

35

49

65 49

UM
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VI. Gemeinde-Anstalten.

^ Rhewwerft.
Die Frequenz ist unter Abschnitt IV nachgewiesen.

Es betrugen:
1. Die Einnahmen:

1875 1876/7? 1877/78
M. M. M.

a. Zeitpächte und Miethen ............. 1,13? 970 1,285
d. Zinsen von Activ-Kapitalien ............ 4,730 3,881 4,578
o. Werftgeld ................. 27,753 25,391 27,688
cl. Krahnengeld ................. 8,651 7,667 7,78?
e. Waagegeld ................. 5,356 4,389 3,646
k. Aufsetzgebühren................ 160 139 54
x. Werftlagergeld ................ 91 63 12
K. Lagerhausgebühren .............. 7,238 5,919 6,403
i. Nicht vorgesehene Einnahmen ........... 42 36 —

Zusammen . . . 55,158 48,455 51,453

2. Die Ausgaben:
a. Gehälter und Pensionen ............. 13,650 13,650 12,314
d. Büreaubedürfniffe ............... 1,321 1,306 1,281
o. Krahnenarbeiter und Nachtwachen im Freihafen ...... 13,791 12,462 11,671
6. Lagerbausarbeiter und Nachtwachen am Lagerhause .... 5,176 5,064 4,963
e. Abfnhr der Güter aus dem Freihafen zum Lagerhause . . . 1,640 1,570 1,011
f. Bauliche Unterhaltungen der Werfte, Krahnen, Lagerhäuser und

Utensilien ................. 16,739 17,436 14,700
Z. Zur rentbaren Belegung ............. 4,730 3,881 —
d. An die Stadtkasse zur Verzinsung des Anlage-Kapitals . . . 12,000 12,000 12,000
i. Nicht vorgesehene Ausgaben ............. 160 78 89
K. Steuern und Abgaben (1875/7? durch die Gemeindekasse gedeckt) — — 213

Zusammen . . . 69,20? 67,44? 58,242
Bon dieser Ausgabe die oben nachgewiesene Einnahme abgezogen mit 55,158 48,455 51,453

ergiebt einen Ausfall von . . . 14,049 18,992 6,789
Der Ausfall für 1875 ist, wie bereits im vorigjährigen Bericht vermerkt, durch die von früheren

Jahren noch verfügbaren Ueberfchüsse gedeckt worden.
Den Ausfall von 1876/7? und 1877/78 hat die Gemeinde-Kassetragen muffen.
Bezüglich des Ausfalles für 1876/77 mag noch bemerkt werden, daß sich in demselben die Herstellungs¬

kosten der Werftanlagen, welche in Folge des Hochwassers und des Orkans vom 12. März 1876 außer¬
gewöhnlich erforderlich wurdeu, mit 8,334 M. befinden.

Wird dieser Betrag von dem wirklichen Zuschuß der Stadtkasse in Abzug gebracht, so verbleibt ein
Ausfall von 10,658 M.

^ °,
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Dem Zuschuß der Stadtkasse für das Rechnungsjahr 1877/78 von ...... 6,789 M.
sind hinzuzurechnen,die Zinsen des Fonds zum Ausbau des Rheinwerftes in der Neustadt,
welche oben unter 0. in Einnahme stehen mit ............... 4,578 „

Diese Zinsen wurden bis zum 31. März 187? durch rentbare Anlegung dem Kapital¬
bestande zugeführt, und sollen zu den laufenden Bedürfnissen der Werftverwaltung nur bis dahin
verwendet werden, daß die Einnahmen der letzteren die Ausgaben decken.

Danach würde der Gesammt-Ausfall für das Jahr 1877/78 betragen ..... 11,86? „
Dazu für 1876/7? (die außergewöhnlichenKosten außer Ansatz gelassen) ..... 10,658 „

1875 ...................... 14,049 „
1874 ...................... 15,956 „
1873 ...................... 14,553 „

Zusammen Ausfall in 5 Jahren . . . 66,583 M.
oder im Durchschnitt auf 1 Jahr . . . 13,317 M.

Daß die von der Gemeindekasse für den Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1878 bereits
thatsächlich geleisteten und im lcmfendeu Jahre voraussichtlich zu leistendenZuschüsse durch die Einnahme-
Uebcrschüsse der folgenden Jahre gedeckt werden möchten, ist nicht als wahrscheinlich anzunehmen. Diese
Zuschüsse sind deshalb bei der Gemeindekasse auch nicht zum Soll gestellt worden.

Zunächst hat außer den unter Abschnitt IV bereits bezeichneten Schritten, durch eine Hebung des
Verteh« die Einnahmen zu erhöhen, die Verwaltung ein besonderes Augenmerkdarauf gerichtet, durch möglichste
Beschränkungder Ausgaben das Gleichgewicht zwischen beiden, so weit möglich, herzustellen.

Zu dein Zwecke ist die Stelle des Ober-Werft-Aufsehers mit der Pensionirung des seitherigen Inhabers
nicht- wieder besetzt worden.

Ebenso ist eine Krahnenmeister- und die Maschinistenstelleam Dampfkrahnen eingegangen. Ferner
wurden die Krahnenarbeiter auf eiuen festen, nach den jedesmaligen Verhältnissen zu bestimmenden, Tagelohn
gesetzt, während dieselben bis dahin einen gewissen Satz von den entlrahnten bezw. verwegenen Gütern
bezogen hatten.

Durch das Eingehen der Stelle des Oberwerft-Aufsehers kam die von diesem geführte Controle der
Einnahmen der Nheinwerft-Kassein Wegfall.

Die Erhebung sämmtlicher Nhein-Intraden, mit Ausnahme der Lagerhausgebühren, findet aus diesem
Grunde seit den» 1. August 187? direkt durch die Stadtkasse statt.

Trotz den durch die bezeichnetenMaßregeln entstehenden Ersparnissen an Ausgaben weist der Etat
für da« Rechnungsjahr 1878/79, dem flauen Verkehr entsprechend einen Aussall von ... 5,500 M.
oder, wenn die Zinsen des Werftbaufonds der Neustadt mit ........... 4^84 „

hinzugerechnetwerden, eiuen Ausfall von ................ . . 9,784 M.
nach.

Die beschlossene Veräußerung des im Jahre 1872 aufgestellten Dampfkrahnens ist seither wegen
Mangel an Angeboten nicht zur Ausführung gekommen.

L. Pferde-Eisenbahn.

Im Pferde-Eisenbahn-Betriebe sind wesentliche Veränderungen nicht eingetreten.
Die Ende März 187? ausgebaute und befahrene Strecke betrug 11,ng Kilometer mit durchschnittlich

9 Wagen; in 1877/78 unterhielten 10 Wagen eine regelmäßige Verbindung auf den einzelnen Strecken. Die
Linien Berg.-Märk. Bahnhof-Floragarten und Schützenstraße-Zoologischer Garten werden je nach dem Bedürfnisse
befahren, namentlich bei schönem Wetter, an Sonn- und Feiertagen und Mittwoch-Nachmittags.
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Wegen Verlegung der Linie zum zoologischenGarten, welche seither durch die Thiergartenstraße führte,
nach der Rethel- und Herderstraße, sind die Verhandlungen mit dem Unternehmer der Pferdebahn endgültig zum
Austrage gebracht und ist die Umlegnng der Geleise bereits fertig gestellt.

Die Brutto-Einnahme des Unternehmers belief sich nach der hierüber Seitens der Stadt geführten
Controlle auf 130,866 M.

An Abgaben hatte der Unternehmer gemäß §. 3 des Vertrages für das Kalenderjahr 1877 13,343 M.
zu entrichten.

Auf dieselbe wurden dem Unternehmer jedoch die laut §. 2 feines Kontraktes vorschußweise zu leistenden
Ausgaben für die Herstellung der Thiergartenstraße in Anrechnung gebracht. Diese Arbeiten sind durch die
Stadt mit einem Kostenaufwande von 19,106 M. ausgeführt worden. Hierauf sind pro 187? die als
Abgabe fälligen und gezahlten 13,343 M. erstaltet, so daß noch ein Vorschuß der Stadt mit 5,764 M.
verbleibt, welcher durch Berechnung der Abgabe pro 1878 seine Erstattung finden wird.

Von den auf dem städtischen Grundstückean der Nordstraße durch den Unternehmer contraktlichher¬
zustellenden Bauten sind die Pferdestallungen inzwischen vollendet und der Pferdepark feit Anfangs 1877 daselbst
untergebracht. Mit demselben Zeitpunkte wurden auch die bis dahin auf dem Hofe der abgebrannten Akademie
provisorisch eingestelltenWagen dorthin verlegt.

Der für den Bau des Direktions-Gebäudes bereits genehmigte Plan hat in Folge der finanziellen
Lage des Unternehmens noch nicht ausgeführt werden können. Der Unternehmer hat vielmehr den Wunsch zu
erkennen gegeben, daß ihm gestattet werden möge, ein verändertes Projekt in kleineren Dimensionen zur Aus¬
führung zu bringen. Bei Prüfung der dieserhalb zu machenden Vorschläge wird selbstverständlich den von der
Stadt gewünschten Räumlichkeiten für Polizei- und Feuerwehrzwecke,Fleischbeschau :c, lc. Rechnung getragen
werden und steht zu erwarten, daß die Ausführung des Baues im kommenden Jahre in Angriff genammen wird.

Wenn auch der Betrieb der Pferdebahn noch au Regelmäßigkeit manches zu wünschenübrig läßt, so
ist doch nicht zu verkennen, daß das Bestreben des Unternehmers, den Ansprüchen des Publikums entgegen zu
kommen, sich immer mehr geltend gemacht hat. Es darf deshalb die Erwartung gehegt werden, daß sich diese
Verhältnisse im Interesse des betheiligten Publikums sowohl als der Verwaltung dauernd günstig gestalten werden.

0 Schlachthalle.

Zur Vervollständigung der Verwaltung ist ein Thierarzt I. Klasse als Schlachthof-Vorsteherangestellt.
Demselben liegt gleichzeitig die Fleischbeschau iu der Schlachthalle ob, so daß der frühere Fleischbeschauer
entbehrlich wurde. Der Hallenmeistermußte als zweiter Beamter unter dem Vorsteher vorläufig beibehalten werden.

Die Unterbringung des Personals der Verwaltung machte den Bau eines zweiten Verwaltungsgebäudes
erforderlich. Derselbe ist begonnen und soweit gefördert, daß die betreffenden Beamten Anfangs des Monats
August d. I. die thuen darin überwiefenen Dienstwohnungenbezogen haben.

Vollendet wurde der Bau einer zweiten Schweine-Schlachthalle und einer Pferde-Schlachthalle.
Bezüglich der Pferdefchlächtereienwurde durch einen von der Aufsichtsbehörde genehmigte,, Beschluß

der Stadtverordneten-Versammlung vom 25. September 187? vom 15. Mai 1878 ab der Schlachthauszwang
für den Bezirk der Oberbürgermeisterei eingeführt.

Ueber die Benutzung der Pferde-Schlachthalle und über den Verkauf des Pferdefleisches zum Genusse
für Menschen sind durch Verordnung vom 2. November 187? befondereBestimmungen erlassen worden. Das
Schlachtgeldfür 1 Pferd winde auf 4 M, das Stallgeld pro Nacht

ohne Futter auf . . . 0,25 M.
mit Futter (5 Kilo Heu) 0,90 M.

festgestellt.
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Die Pferde-Schlachthalle wurde am 15. Oktober v. I. dem Betriebe übergeben. Dieselbe ist am
Südende der Golzheimer Insel im Anschluß an den Schlachthof erbaut, hat indessen nur einen Eingang von
der Rheinseite her, und steht mit den Schlachthallen für das sonstige Vieh in keinerlei Verbindung.

Sie hält einen Flächeninhalt von 118 Qm. und die Baukosten betragen 9,928 M. Es können
in derselben täglich 20 Pferde geschlachtet werden.

Die zweite Schweine-Schlachthalle ist im Anschlüsse an die vorhandene Schlachthalle ebenfalls fertig
gestellt und in Benutzuug genommen. Sie hält einen Flächeninhalt von 334 Qm. und kostet 18,087 M.
Es können in derselbenstündlich 16 Schweine geschlachtet werden.

Für das zweite Verwaltungsgebäude sind bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 6,91? M. verwendet.
ES liegt am Eingange zum Schlachthof-Ctablissementund wird die Dienstwohnungen für den Hallenmeister und
den Gebührenempfänger nebst Empfangslokal enthalten, während der Vorsteher und der Wiegemeister in dem
älteren Verwaltungsgebäude Wohnung nehmen werden.

Das Gesammt-Anlagecapitalfür den Schlachthof betrug beim Abschluß der Baurechnung 420,000 M.
es treten hinzu die vorbezeichneten Beträge für

die Pferde-Schlachthalle ..................... 9,928 „
„ zweite Schweine-Schlachthalle ................. 18,08? „

das zweite Verwaltungsgebäude ................. 6,917 „

wonach das Anlage-Capital am 31. März 1878 betrug . . . 454,932 M.
Davon sind getilgt:

im Jahre 1876/?? ................ 6,300 M.
„ „ 1877/78 .............. . 4,4 84 „

10,784 „

444,148 M.Bleiben zu tilgen : . .
Zur Verzinsung und Tilgung des Anlage-Capitals, welches aus der städtischen 41/2°/»-Anleihe von

1876 entnommen ist, sind jährlich 24,925 M. oder mit Berücksichtigung der für das zweite Verwaltungsgebäude
in 1878/79 noch zu verwendendengeringen Mittel rund 25,300 M. erforderlich.

Mit Fertigstellung der bezeichneten Oebäulichkeitendürfte die Vollendung des Schlachthof-Etablisfements
vorläufig ihreu Abschluß gefuuden haben.

Den Betrieb anlangeuo, so ergeben sich die na chstehenden Resultate:

Es wurden geschlachtet:
18767? 1877/78

Ochsen und Stiere Stück . . . 2,989 3,142
Kühe „ 2,219 2,241
Rinder „ 1,879 1,571
Kälber 8,462 8,823
Schweine „ 11,081 11,032
Schafe 5,276 6,386
Ziegen 7 —
Spanferkel 14 29

Zusammen 31,92? 33,224
Pferde Stück — 92

Haupt-Summe 31,92? 33,316
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Die Einnahmen betrugen:
1876/77 1877/78

g,. Schlachtgeld ..........42,235 M. 43,220 M.
d. Wiegegeld ...........2,353 „ 2,629 „
o. Stallgeld einschl. Futtergeld .....6,599 „ 4,926 „
ä. Gebühren für Fleischbeschau ..... 534 „ — „
e. Marktstandgeld .........1,388 „ 902 I
k. Erlös f. Dünger u. Insgemein .... 164 „ 212 „

Zusammen . . . 53,273 M. 51,889 M.
Daß von Erhebung einer Fleischbeschau-Gebührin der Schlachthalle im Monat Dezember 1876

Abstand genommen wurde, ist schon in dem vorigjährigen Bericht bemerkt worden.

Die Ausgaben betrugen:
1876/77 1877/78

a. Gehälter ........... 4,106 M. 4,869 M.
d. Gebühren für die Fleischbeschau .... 1,319 „ 1,625 „
o. Büreaukosten, Brennmaterialien, Reinigung

und Wasserverbrauch ....... 2,802 „ 3,555 „
6. Steuern und Abgaben ....... — „ 99 „
6. Bauliche Unterhaltung der Gebäude und

Utensilien ........... 2,321 „ 2,591 „
5 Löhne der Arbeiter ........ 4,741 „ 3,852 „
8. Viehfutter ........... 4,426 „ 3,442 „
K. Zur Desinfection und Insgemein .... 288 „ 1,210 „
i. Zinsen und Schulden-Tilgung

a. Zinsen .......11,246 M. 18,738 M.
d. Zur Tilgung..... 6,300 „ 17,546 „ 4,484 „ 23,222 „

Zusammen . . . 37,549 M. 44,465 M.
Abschluß:

Die Einnahmen betragen ....... 53,273 „ 51,889 „
Die Ausgaben betragen ........ 37,549 „ 44,4 65 „

Mithin Ueberschuß . . . 15,724 M. 7,424 M.

Zusammen . . . 23^148 M.
Die für 1876/7? angegebenenZahlen sind nach den thatsächlichen Resultaten der Betriebszeit vom

15. Februar 1876 bis 31. März 1877 auf ein Jahr reducirt.
In der Wirklichkeit erhöht sich der Ueberschuß dadurch auf 25,114 M, welcher Betrag bis zu ein¬

eintretenderVerwendung einstweilenrentbar angelegt ist.
Der Ueberschuß ist vorzugsweisedem Umstände zuzuschreiben, daß in beiden Vetriebsperioden weder

die Verzinsung noch die Tilgung des Gesammt-Anlage-Capitals in der vollen Höhe, wie sie bestimmungsmäßig
im Rechnungsjahr 1878/79 und ferner erfolgen muß, stattgefunden hat.

v. Augen-Heil-Anstalt.
Es betrug die Zahl

der Aufgenommeneu der Verpflegungstage der Operationen
1876/77 684 20,200 83?
1877/78 595 22,48? 689

4

M«



26

Die Einnahme an erstatteten Pflegekosten:
1876/77

41,856 M.
Die Ausgabe 43,50? „

Mithin Ausfall

1877/78
38,230 M.
40,629 „

klaffen,
nissen.

1,651 M. 2,399 M.
Der Ausfall ist durch die verminderte Frequenz der Anstalt, namentlich in den höheren Verpflegungs-

entstanden, nnd findet diese wiederum ihre Begründung in den gegenwärtigen ungünstigen Zeitverhält-
Es ist jedoch zweifellos, daß mit Eintritt günstigerer Verhältnisse auch die Anstalt wieder einen Auf¬

schwung nehmen und deren Finanzlage eine bessere werden wird.
Der Ausfall wurde theilweisedurch die noch vorhandenen Ueberschüsfe früherer Jahre im Betrage von

2,018 M. gedeckt.
L. Schwimm- und Vade-Anftalten.

Während der Bade-Saison betrugen

und

d.

e.
ä.
s.
k.
8-

1,446 M.

n. Das Abonnement ........
b. Die Benutzung der Einzelräume zum Aus

Ankleiden5 3 M. bezw. 1 M. 50 Pf. .
o. Die Einzelbäder g, 50 Pf......
6. Die Abschwimmet » 3 M. Abschwimm-Gebüh,
e. Gebühren für Aufbewahren der Wäsche a 75 Pf

Summe der Einnahme .
Die Ausgaben betrugen:

Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister
Abschwimm-und Wäsche-Aufbewahrungs-Gebühr
(Einnahme <ü. und 6.) an dieselben . . .
Beaufsichtigung der Anstalt außer der Saison
Unterhaltung der Utensilien und Wäsche
Auf- und Abschlagen der Anstalt . .
Bauliche Unterhaltung derselben . .
Insgemein .........

Summe der Ausgabe

Demnach Ueberschuß
Diesem Baar-Ueberschussesind gegenüber zu stellen:
». 4'/»°/o Zinsen des Anlage-Kapitals der im Jahre

1874 neu errichteten Anstalt im Betrage von
30,492 M. -.......... 1,373

l). 8°/o Abschreibungdes Werthes für Verschleiß . 2,439

1876 1877
Zahl Betrag Zahl Betrag

496 3,990 M. 561 4,580 M.

136 408 „ 149 445 „
1,332 666 „ 1,048 524 „

60 180 „ 161 483 „
496 372 „ 561 421 „

5,616 M. 6,453 M.

1,622 M.

552 „
560 „
592 »
31? „
763 ,/
210 „

904 „
311 „
354 „
180 »
863 //
142 ,,

4,440 4,376

1,176 M. 2,07? M.

M.

3,812 3,812

Danach hat die Gemeindekasfe einen Zuschuß zu
leisten von ............ 2.636 M. 1,735 M.

In den beiden, an der Golzheimer- und an der Carl-Theodor-Insel belegenen öffentlichen städtischen
Bade-Anstalten ist sowohl das Baden ohne Entrichtung von Gebühren erlaubt, als auch der Unterricht im
Schwimmen unentgeltlich ertheilt wird.

Ueber die Frequenz in diesen Anstalten fehlen die Angaben.

WM
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Die Ausgaben für dieselben betrugen:
1876 1877

a. Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister ......... 67? M. 745 M.
d. Unterhaltung der Utensilien .............. 30 „ 35 „
o. Auf- und Abschlagen ................ 433 „ 34? „
6. Bauliche Unterhaltung und Miethe für Stämme....... 811 „ 559 „
s. Insgemein ................... — „ — „

Zusammen . . . 1,951 M. 1,686 M.
Es treten hinzu:

ll. 4'/2°/o Zinsen des auf 1,500 M. zu veranschlagenden
Anlage-Kapitals beider Anstalten ........68 M.

d. 8°/o Abschreibungdes Werthes für Verschleiß .... 120 „
188 „ 188 „

Mithin Zuschuß für die Bade-Anstalten ... 2,139 M. 1,874 M.
Dazu Zuschuß für die Schwimm-Anstalt . . . 2.636 „ 1,735 „

Ist Gesammtzuschuß . . . 4,775 M. 3,609 M.
Recht fühlbar macht sich der Mangel einer Schwimm-Anstalt für Frauen.
Es wird eine Aufgabe der Verwaltung fein, auf Errichtung einer solchen Anstalt in nächster Zukunft

hinzuwirken. In erster Linie dürfte die Anlage durch einen Privatunternehmer in's Auge zu fassen sein.

NlZWF

?. Gich-Amt.

Es wurden geeicht:
1876
Stück

Längenmaaße ............... 16
Flüssigkeitsmaaße.............. 999
Fässer ................. 7,801
Hohlmaaße von Metall ............ 14

,, Holz............ —
Streichhölzer ............... 2
Handelsgewichte aus Eisen ........... 1,670

Dergl. aus anderem Metall....... 3
Gleicharmige Brückenwaagen .......... 158
Straßburger Brückenwaagen

3,. ohne Laufgewichtund Scala ....... 46
d. mit Laufgewichtund Scala....... 1

PfanzederscheTafelwaagen ........... 8
Meß-Apparate zu Flüssigkeiten ......... ^

Es wurden ausgefertigt:
Rückgabescheine für unrichtige neue Gegenstände .... 191
Dergl. für unrichtige im Verkehr gewesene Gegenstände. . 170
Befundscheine............... 872

1877
Stück

34
1,981
6,538

35
17
2

2,510
455
236

38
1
9
2

45
702
680

MZ3N3̂ H.?'
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Es betrugen: 1876
Die Einnahmen nach Abzug des Antheils des Eichmeisters (^ der

Brutto-Einnahme) .....................843 M.
Die Ausgabe für Unterhaltung und Erneuerung der Inventarienstücke,

Stempel und Register (sonstige Verwaltungskosten werden nicht berechnet) .... 532 „

also Ueberschuß ... 311 M.

1877

654 M.

135 „
519 M.

6. Stadt-Waagen.
Die sämmtlichenstädtischen Waagen: die Stadtwaage einschl. des Stadtwaage-Gebäudes, die Kirschen-

(Obst-) Waage und die Butterwaage sind, wie in den Vorjahren, auf eine bestimmte Zeit für die Summe von
77? M. fest verpachtet.

Ueber die Frequenz derselben fehlen Mittheilungen.

U. Feuerwehr.
In der oberen Leitung der Feuerwehr ist eine Veränderung nicht eingetreten.

1. Organisation der Feuerwehr.
Die Feuerwehr zerfällt, wie in meinem Berichte pro 1876/77 ausgeführt, in zwei Abtheilungen.

n,. Berufs-Feuerwehr,
welche im Feuerwehrdepot in der AcademiestraßeNr. 5 stationirt ist; die früher in der städtischen Tonhalle
stationirte Feuerwehr ist zum Depot zurückgezogen.

Die Mitglieder der Berufsfeuerwehr wurden im Laufe des Jahres in die Schlesische Unfall-Versiche¬
rung aufgenommen und zwar sind der Brandmeister, dessen Stellvertreter und die 4 Führer zu je 6000 M.;
21 Feuerwehrmänner zu je 3000 M. versichert;

b. Reserve-Feuerwehr.
Die Reserve tritt am 1. Sonntage eines jeden Quartals zum Appell im Haupt-Depot zusammen, wo alsdann

Uebungen verbunden mit Spritzenproben abgehalten werden. 2 Abtheilungen der Reserve wurden in 1877/78
vollständig neu ausgerüstet und ist die gleiche Uniformirung der übrigen 3 Abtheilungen in Aussicht genommen.

2. Feuer-Mch-Einrichtungeu.

a. Feuer-Telegraph.
Der Feuer-Telegraph in 5 Hauptliuien mit 18 Feuermeldestellen ist auf eine Gesammtlänge von

13,360 Meter gegen 13,020 Mtr. in 1876 hergestellt. Diese Erweiterung bat darin ihren Grund, daß eine
Verbindung der Proviuzial-Feuer-Societät hergestellt wurde und zwar auf Kosten der Direction derselben.

d. Feuer-Löschgeräthe, Spritzenhäuser:
I. An Spritzen sind vorhanden

n,. in der Stadt (Haupt-Depot und Tonhalle) ... 13
1,. in den Außengcmeinden..........7

zusammen ... 20
von denen je eine von C. Metz K G. N. Ianck in Leipzig, die übrigen von I. Beduwe in Aachen geliefert sind.

Zu erwähnen ist, daß die RheinischeProvinzial-Feuer-Societät für das Jahr 1878/79 eine größere
Summe zur Beschaffung neuer Spritzen in Aussicht stellte, falls die Stadt eine gleiche Summe hergebe.
Letztere ist im Etat pro 1878/79 vorgesehen, und sind mit dem Fabrikanten Beduwe Verhandlungen wegen
Lieferung zweier Saug- und Druckspritzen seiner patentirten Construction eingeleitet.
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II. An Leitern, Haken «.
g,. in der Stadt............. 61
K. in den Außengemeinden ......... 19

zusammen ... 80
Von der Aachen-Münchener-Feuer-Versicherungs-Gesellschaftwurde die Summe von 600 M. zur

Beschaffung einer fahrbaren, mechanischenSchiebeleiter zur Verfügung gestellt, und eine solche mit einem
Zuschüsse von 300 M. aus der Stadtkasse von der Firma C. D. Magirus in Ulm bezogen.

III. Die Zahl der vorhandenen Feuer-Eimer beträgt
2. im Haupt-Depot............ 12?
d. in den Spritzenhäusern .......... 151

zusammen . . . 278
auf deren Vermehrung resp. Ersatz Bedacht genommen ist.

IV. Die Länge der vorhandenen Spritzenschläuchebeträgt 820 Mtr. in 81 Stücken.
Die alten Hanfschläuche werden nach und nach durch innen gummirte (vollkommen wasserdichte)

Schläuche von Para-Gummi ersetzt, wie dies bereits in 1877/78 durch Anschaffungvon 200 Mtr. für das
Haupt-Depot geschehen ist.

Für die Spritzen in Bilk und Derendorf sind neu beschafft je 200 Fuß Schlauch, 1 Schlauchwagen
nebst Kreuzschlüssel und Standrohr zur Benutzung der Wasserleitung.

Die Spritzenhäuser in den Außenbezirken bedürfen ohne Ausnahme einer Erneuerung. So hat das
Spritzenhaus in Flingern im verflossenen Jahre neu aufgebaut werden müssen, während der Neubau eines
solchen in Hamm bereits im Etat pro 1878/79 vorgesehen ist, und für Oberbilk auch in Kürze ein neues
hergestellt werden muß.

3. Statistik der Brände.

Die Feuerwehr wurde alarmirt
3,. mündlich .................. 40
6, telegraphisch ................. 3?

zusammen ... 77 mal
Hiervon waren unrichtige resp, ««nöthige Meldungen ...... 4

ergibt ... 73 Brände.
Ohne Alarmirung der Feuerwehr wurden durch die Bewohner gelöscht . 12 „

sind ... 85 Brände.
Von diesen wurden gelöscht

a. unter Zuziehung der Reserve ............ 1
b. vom activen Corps ............... 52
o. von einzelnen Feuerwehrmännern .......... 15
d. ohne Zuthun der Feuerwehr ............ 17

sind wie vor . . . 85 Brände.

Art der Feuer: Gutsgebäude 1, Wohngebäube 2, Stall- und Schuppenbrände 2, Dachbrände 2,
l Zimmer« und Ladenbrände 27, Kellerbrände 4, Schornsteinbrände 35, Balkenbränbe 3, Soffitenbrände 1,
Kleidungsstücke am Körper einer Person 1, Fruchtbarmen 1.

!
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4. Kosten der Feuerwehr.

Die Kosten der Feuerwehr betrugen 1876/77 1877/78
a. Baar-Ausgabe .................. 41,033 38,028
d. Kosten von 4 Pferden und 2 Knechten zur Hälfte (die 2. Hälfte fällt

dem Fuhrpart zur Last) ............... 2,845 3,179
e. Zinsen des Kaufpreises u. der Einrichtungskosten (84,624 bzw. 85,100 M.

a 4'/2°/o) . . . ................ 3,825 3,830

zusammen . . . 47,703 45,03?
Davon gehen ab: 1876/77 1877/78
». der Werth der in der Feuerwehrwerkstättefür andere

Verwaltungszweige (Bureaus, Schulen u. f. w.) ge¬
fertigten Utensilien ........... 5,099 4,794

d. der Werth der Ende März unverarbeitet im Bestände
verbliebenen Materialien ........ 292 1,214

c die Miethe von einem Keller unter dem Feuerwehr¬
hause ............... 150 150

ci. Entschädigung für 2 zeitweise in der Tonhalle be¬
schäftigte Feuerwehrleute ......... 612 900 6,153 7,058

bleiben . . . M. 41,550 37,979
In diesen Beträgen sind nicht einbegriffen die Zinsen des Anlagekapitals der Feuerlöschgeräthe, der

Unterhaltungskostender Gebäude, der Steuern und Versicherungsbeiträge.— In 1877/78 sind 2,776 M. für
neubefchaffte Löschgeräthschaften baar ausgegeben gegen 1,83? M. in 1876.

I. Fuhrpart.

Die Thätigkeit des Fuhrparks ist im Etatsjahre 1877/78 vorzugsweiseauf die Straßenreinigung und
Sprengung gerichtet gewesen und hat in dieser Beziehung eine immer größere Bedeutung erlangt, je mehr
Straßen dem öffentlichen Verkehr zugängig gemacht worden sind. Soweit neben der Erfüllung dieser Aufgaben
Zeit und Arbeitskräfte es gestatteten, ist der Fuhrpark verschiedenen anderen Zweigen der städtischen Verwal¬
tung, insbesonderedem Straßen-Wegebau, sowie den öffentlichenAnlagen dienstbar gewesen.

Das Arbeiter-Personal des Fuhrparks wurde pro 1877/78 um eine Person (Kehrer für Straßen-
Übergänge) vermehrt. In Folge der allgemeinen Ungunst der geschäftlichen Verhältnisse hielten die Arbeiter
ohne viel zu wechseln aus, so daß bei geringeren Löhnen zuverlässigere und fleißigere Leute zu Gebote standen,
als in früheren Jahren, was auf die Leistungen des Fuhrparks selbst von einem sehr günstigen Einfluß
gewesen ist.

Von den 1? Pferden des Fuhrparks sind 4 Pferde für die Feuerwehr disponibel gestellt und im
Feuerwehr-Depot untergebracht. Von den 4 letzteren stehen aber täglich nur je 2 in Fahrbereitschaft, so daß
die übrigen beiden für den Fuhrpart arbeiten und fomit 15 Pferde täglich beschäftigt werden.

Zwei der für die Feuerwehr bestimmten Pferde mußten verkauft werden; für dieselben wurde ein
Preis von 1,350 M. erzielt; die an deren Stelle neu beschafften beiden Pferde kosteten 2,800 M.

Desgleichen wurde zur Ergänzung des Pferdebestandes an Stelle eines früher ausrangirten ein neues
Pferd zum Preise von 1,380 M. eingestellt.

Die Straßensprengung ist auf sehr viele chaussirte Verkehrsstraßen ausgedehnt worden und hat sich
hierbei der von Berlin bezogene neue Sprengwagen mit eisernem Wasserbehälter wegen seiner Leichtigkeitund
Beweglichkeitund auch aus dem Grunde bewährt, weil eine breitere Fläche damit besprengt werden kann.
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50,432 M. 44,355 M.

59,??? M.
18? „

4,509 „

540 „

1876/77 1877/78
Die baaren Einnahmen des Fuhrparks betrugen ......9,620 M. 2,834 M.
Darunter 1877/78 die 1,350 M. für die beiden verkauften Pferde der

Feuerwehr.
Diesen Einnahmen treten hinzu
a. an Geldwerth der Leistungendes Fuhrparks, vorzüglich für den

Straßen- und Wegebau, Straßensprengung lc., welcher nach
speciellen Aufstellungenbetrug ...........37,96? „ 38,342 „

b. die Hälfte der Kosten der Unterhaltung von 4 Pferden und 2
Knechten für die Feuerwehr ............2,845 „ 3,179 „

zusammen . .
Die Ausgaben betrugen:
1. Baar-Ausgaben ...............65,986 M.
2. für Gras zu Pferdefutter von städtischen Grundstücken . . . 1,613 „
3. zur Verzinsung des Gesammt-Anlage-Kapitals von 100,200 M.

ä 4'/2°/°.................4,505 „
4. bauliche Unterhaltung der Gebäude, fowie Steuer und Abgaben,

angenommen zu ............... 512 „

zufammen Ausgabe . . . 72,616 M. 65,013 M.
ab Werth der Leistungen . . . 50,432 „ 44,355 „

bleibt Ausgabe, welche die Kosten der Abfuhr des Straßenkehrichts
und der Hausabfälle darstellt ...........22,184 M. 20,658 M.

darunter befinden sich ..............4,760 „ 4,951 „
Tagelöhne für das Reinigen der Straßen vor städtischen Gebäuden und öffentlichen Plätzen, fowie der
Straßenübergänge.

L. Wasserwert.

Betriebs-Bericht.

Die Anzahl der mit Waffer versorgten Grundstückebetrug am Jahresschlüsse ..... 3,030
Ende 1876/7? waren es ................... 2,851

folglich Zunahme . . . 179.
Nach Messer bezogen das Wasser 205 Consumentcn.
Die Gesammtabgabe pro 1877/78 betrug 1,972,344 Cub.-Mtr. gegen 1,711,664 Cub.-Mtr. in

1876/77, was eine Zunahme von 260,680 Cub.-Mtr. oder 15,28 > ergiebt.
Der durchschnittliche Verbrauch pro Consument oder Grundstück ist bedeutendgestiegen, was ein sehr

bedenkliches Anzeichen ist, indem daraus hervorgeht, daß in zunehmendemMaaße Mißbrauch mit der Wasser¬
leitung getrieben und das Wasser vielfach vergeudet wird.

Es entfallen pro 1877/78 auf jeden Tarifconsumenteu im Durchschnitt 424 Cub.-Mtr., während der
durchschnittliche Verbrauch betrug . . 1876: 378 Cub.-Mtr.,

1875: 389
1874: 359
1873: 417
1872: 330

^^^
M̂

MW
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Wassers örd erung:
ES waren in Thätigkeit:

Maschine I. (System Corliß) 2,853,« Stunden
„ H> „ „ 2,743,« „

III. (System Sulzer) 2,699,5
„ IV. „ „ 2,729

sämmtliche Maschinen zusammen
Es wurden in genannter Zeit gefördert:

durch Maschine I. in 3,191,421 Touren
II. „ 3,013,792 „

„ I. und II.

11,025,5 Stunden.

in 6,205,213
Maschine III. „ 3,611,599

IV. „ 3,559,713

„ III. und IV. in 7,171,312

von sämmtlichenMaschinen in Summa
Dazu Bestand am Jahresanfang . . .

Summa
ab Bestand am Jahresschluß ....

folglich Abgabe

1,054.882 Cub.-Mtr. Wasser.

917,932

1,972,814 Cub.-Mtr. Wasser.
1,974 „

1,974,788 Cub.-Mtr. Wasser.
2,444

1,972,344 Cub.-Mtr. Wasser.

Specification der Wasserabgabe,
n. Consum für öffentliche Zwecke:

1. Rinnsteinspülung . . . 34,480 Cub.-Mtr.
2. Straßenbesprengung . . 10,795 „
3. Fontaine» ..... 26,320
4. Theater ...... 13,230 „
5. Verschiedene .... 1,145 „

d. Consum nach Wassermessern .......
«. Consum nach Tarif ..........
ä. Verluste bei Rohrbrüchen und Hydrantenproben,

sowie für Feuerlöschzwecke lc ........

Summa der Gesammtabgabe . .
ES betrug somit:

». der Consum für öffentliche Zwecke .....

85,970 Cub.-Mtr.

682.965 „
1,198.809

4,600

1,972,344 Cub.-Mtr.

...... 4,3S> der Gesammtabgabe
nach Wassermessern .......34,68 „ „ „

Tarif
Verlust

60,7 8 „

0,28 „

Dieser Proccntsatz betrug 1876
für », . . . 3,i5

„ l>. . . . 38,35
„ L. . . . 58,32

„ cl. . . . 0,i8

Summa
1875
3,08

39,83
56,88

1874
4,48

46,28

49,2«

100°/«.
1873

4,85

42,44
52,81

1872
6,84

47,17
45,83

1870/71
?,e

49,8

42,5
(wurde nicht besonders ermittelt).
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Der Consum nach Wassermessernbrachte netto pro Cub.-Mtr.
„ „ „ Tarif ergab im Durchschnitt „ „
„ Gesammtconsumergab im Durchschnitt „ „

Derselbe ergab im Jahre . . . 1876/77 : 8,«i Pfg.
1875 : 8,io „
1874 : 8,24 „
1873 : 7,i9 „
1872 : 7,88 „
1870/71 : 7,i° „

?.«° Pfg-

8,2

Leistungen der Maschinen und Kohlenverbrauch,

machte durchschnittlichpr. Stunde 1,118 Touren,
1,098,5 „
1,108,« „
1,338
1,304 „
1,321 „

Die Corliß-Maschine Nr. I.
» „ „ 11.

Nr. I. und II. zusammen machten
Die Sulzer-Maschine Nr. III. machte
" „ „ 1'- „

Nr. III. und IV. zusammen machten
Es machten also durchschnittlich pr. Minute:

die Corliß-Maschinen 18,4? Touren, die Sulzer-Maschinen 22,02 Touren,
1876/7? „ „ 18,27 „ „ „ 21,22
18?5 „ „ 17,21
1874 „ „ I6,8i
18?3 „ „ 1?,«7 „
1872 „ „ 17,33 „

Bei den Corliß-Maschinen betrug die durchschnittliche Kolbengeschwindigkeit 39,« Mtr. pr. Minute.
„ „ Sulzer- „ „ „ „ „ 46,, ^ „ „

Zur Dampferzeugung wurden an Kohlen (von der Zeche Gilles Antoine bei Kupferdreh) im Ganzen
! 1,023,100 Kilogramm verwendet.

Davon kommen auf die Corliß-Maschinen 601,520 Kilo.
„ „ Sulzer- „ 421,580 „

Es waren somit, um 100 Cub.-Mtr. Wasser zu fördern, an Kohlen erforderlich:
bei den Corliß-Maschinen 5?,°2 Kilo, bei den Sulzer-Maschinen 45,82 Kilo.

1876/7? „ „ „ 59,°« „ „ „ „ 49,i« „
1875 „ „ „ 63,«« „
18?4 „ „ „ 63,48 „
1873 „ „ „ 60,4« „
1872 „ „ „ 55,88 „
Die Corliß-Maschinen haben mit 601,520 Ko. Kohlen 64,348 Millionen Kilogramm-Mtr. Wasser

Mhoben, demnach mit 100 Ko. verbrauchte Kohlen 10,«» Millionen Kilogramm-Mtr.
Die Sulzer-Maschinen haben mit 421,580 Ko. Kohlen 61,501 Millionen Kilogramm-Mtr. Wasser

schoben, demnach mit 100 Ko. verbrauchte Kohlen 14,5« Millionen Kilogramm-Mtr.
Die Corliß-Maschinen arbeiteten durchschnittlich mit 42,58 Pferdekräften und gebrauchten pro Pferdekraft

^uno Stunde 2,52 Ko. Kohlen.
Die Sulzer-Maschinen arbeiteten durchschnittlich mit 41,«« Pferdekräften und gebrauchten pro Pferdekraft

lmo Stunde 1,8° Ko. Kohlen.

VMWW
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Allgemeines.

Der stärkste Wasserverbrauch pro Monat fand statt im Juni mit. . 216,123 Cnb.-Mtr.
„ geringste im Februar mit............136,908 „

stärkste Tagesverbrauch war am 20. Juni und betrug
geringste „ „ „ 25. Dezember und betrug
durchschnittliche Tagesverbrauch im Jahre 1877/78 „

Derselbe betrug 1876 . . .
1875 . . '.
1874 . . .
1873 . . .
1872 . . .

9,14?
2,069
5,403
4,503
4,102
3,540
2,905
1,902

1876/77 1877/78
236
125
22

Die Zahl der öffentlichen Hydranten betrug am Jahresschlüsse ....... 230
„ „ „ „ Ninnsteinspüler .............. 123
„ „ „ „ Wasserentnahme-Stellen für Straßenbesprengung ... 19
„ Gcsammtlänge des Rohrsystems betrug Ende 1876/7? .... 71,400 Mtr.

hinzukamen in 1877/78 ........... 813 „

„ Gesammtlänge der Rohrleitungen betrug somit am 31. März 1878 72,213 Mtr.
oder 9,«» Meilen.

Die Nechnungs-Resultate des Wasserwerts stellen sich nach der Bilanz wie folgt zusammen:
1877/78

M. M.
639

1,651

Einnahme:
Aus Grundstücken(Pachte, Kaufpreis für Klee)
Miethe für Wasfermesser .......
Wasserzins: 1876 incl. Rabattberechnung . .

1877/78 excl. Rabattberechnung .

Zusammen

Ausgabe:
Kohlen ................
Maschinenwärter-Löhne ...........
Maschinen-Unterhaltung ...........
Putz- und Schmiermaterialien .........
Rohrmeistcrlöhne .............
Bauliche Unterhaltung der Gebäude, Brunnen und des

Hochbassinö ..............
Unterhaltung des Rohrnetzes :c .........
Unterhaltung der Betriebö-Utensilien .......
Gehälter (Direction, Bureau, Kasse) .......
Rabatt ................

1876 mit 8,690 M. bereits beim Wasserzins abgerechnet
Für Kultivirung des Grundstücks auf der Hardt . . .

Zu übertragen

1876/77
M. M.

421
642

137,023

9,923
8,301
2,172
1,323
2,350

3,870
2,003

562
5,075

138,086

159,900

8,362
8,563
2,527
1,369
2,934

2,099
5,551

49?
5,475
6,302

1,164

162,190

35,579 138,086 44,843 162,190



Uebertrag
Bureau-Bedürfnisse ............
Steuern und Versicherungsbeiträge .......
Nicht vorgesehene Ausgaben .........

Zusammen . . .

Mithin Gewinn am Betriebe . . .
Hierzu Gewinn auf Magazin und Wertstatt-Conto . .

Ist Gesammt-Gewinn . . .

Davon sind:
An Zinsen gezahlt ............
Zur ordentlichenSchuldentilgung verwendet . . . .
Zur Tilgung der schwebenden Schuld, welche am 1. April

18??: 35,683 M. betrug.........

Zusammen . . .

M. M. M. M.
35,5?9 138,086 44,843 162,190

??8 474
700 864

1,64? 2,469

38,704

99,382
6,971

106,353

68,699
37,654

48,650

113,540
1,979

115.519

67,628
39,586

8,305

106,353 115,519

Das Gesammt-Anlage-Kapitalbetrug am 1. April 187?.........1,518,431 M.
. . 14,751 „In 1877/78 betrugen die Kosten der Erweiterungsbauten

Davon sind 1877/78 getilgt.........
Zusammen 1,533,182 M.

39,586 „

1,493,596 M.Bleibt Anlage-Kapital . .
welches vom 1. April 1878 ab zu verzinsen und zu tilgen bleibt.

Die Anlagekosten des Werkes überhaupt betrugen bis 1. April 1878 .....1,678,534 M.
Darauf sind von 1871 bis 1. April 1878 zurückgezahlt worden...... 184,938 „

Bleiben wie oben . . . 1,493,596 M.
Das Anlage-Kapital von 1,518,431 M. verzinste sich in 1877/78 mit ?,ei°/° gegen 7,««/° in 1876.

I.. Gas-Anstalt und Straßenbeleuchtung.

Betriebs-Bericht.
Die Gasproduktion betrug im Jahre 1877/78...... 4,654,791 Cub.-Mtr.

Hierzu Gasvorrath am Jahresanfang....... 6,200 „
Summa . . . 4,660,991 Cub.-Mtr.

Dagegen ab Gasvorrath am Jahresschluß ...... 6,600 „

Mithin Gesammt-Abgabepro 1877/78 ....... 4,654,391 Cub.-Mtr.
Dieselbe betrug pro 1876/7? .......... 4,496,045 „

folglich Zunahme pro 1877/78 ......... 158,346 Cub.-Mtr.
oder 3,»2"/o.

Diese Zunahme ist im Vergleiche zu den Ergebnissen der früheren Jahre eine sehr geringe, da die
bisherige geringste Steigerung der Gasabgabe im Jahre 1875, 4,i4°/° betrug. Die Abgabe-Verhältnisse des
abgelaufenenGeschäftsjahres waren jedoch in Wirklichkeit viel günstiger, als der niedrige Procentsatz der
absoluten Zunahme vermuthen läßt, weil bei den Gasverlusten eine bedeutende Verminderung gegen das Vorjahr
eingetreten ist. Dieselben betrugen diesmal nur 5,?2°/o der Gesammtabgabe gegen 7,48°/» im Jahre 1876/77.

<.^'i
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Nachweis der Gasabgabe.
1. Gasverbrauch der Privatconsumenten ... 3,608,677 Cub.-Mtr.
2. „ „ Straßenlaternen . . . 724,526
3. „ des Gaswerkes selbst . . . 54,960
4. Gas-Verlust .......... 266,228

Summa . .

77,53 >
15,57°/°

1,18°/°
5,? 2°/°

. . 4,654,391 Cub.-Mtr. ^ 100°/°.
Die stärkste Gasabgabe pro Tag fand statt am 31, December uno betrug 23,729 Cub.-Mtr. oder

/los der Gesammt-Abgabe.
Dieses Verhältniß war 1876 : '/sin

1875 : Vi9°
1874 : '/lg.,
1873 : '/i»°

Die geringste Gasabgabe pro Tag war am 25. Juni und betrug . . . 5,802 Cub.-Mtr.
Die durchschnittliche Tagesabgabe d. I. 1877/78 betrug ...... 12,752
Dieselbe betrug 1876 ................. 12,260

1875 ................. 11,739
1874 .................. 11,272
1873 ................. 10,634
1872
1871
1870

9,262
7,651
6,742

Kohlen-Verbrauch.
Zur Gasfabrikatiou wurden verwendet:

319,736 Ctr. westfälische Kohlen (von den Zechen Consolidation, Zollverein, Pluto, und Bonifacius.)
Aus einem Centner Kohlen wurden demnach im Durchschnitt gewonnen 14,5« Cub.-Mtr. Gas.
Die verwendeten Kohlen kosteten im Durchschnitt pr. Ctr. loco Anstalt 43,?° Pf.

Leistungen der Retortenöfen.
Im Dezember, dem stärksten Betriebsmonate (Production: 617,218 Cub.-Mtr.), waren in maximo

15 Oefen mit 90 Retorten zu gleicher Zeit im Feuer.
Die Gesammtsummeder Ofentage pro 1877/78 ist 3,416

der Netortentage ..... 20,496
der ausgeführten Chargen . . 121,146.

Die Netorten wurden regelmäßig 4-stündlich chargirt und betrug die Kohlenladung per Retorte durch¬
schnittlich 263,02 Pfund.

Pro Netorte und Tag ergibt sich im Jahresdurchschnitt eine Gasproduktion von 22?,i° Cub.-Mtr.

Coaks.

An Coaks wurden im Jahre 1877/78 producirt: 225,572 Ctr.
gasten Kohlen.

Production .............. 225,572
Dazu Bestand am Iabresanfang....... 8,000 „

Summa . . . 233,572 Ctr.
ab Bestand am Jahresschluß ........ 8,700 „

folglich Gesammtabgabe .......... 224,872 Ctr.

70,55°/° vom Gewicht der ver-

Ctr.
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Dieselbe wird nachgewiesen:
1. durch den Verbrauch 2. Retortenfeuerung . .

K. Kesselheizung . . . .
0. sonstiger Selbstverbrauch

Summa . .
2. durch den Verkauf..........

Summa wie vor .

63,091 Ctr.
3,152 „

882,5 „

67,125,5 Ctr.
157,746,5 „

. . 224,872 Ctr.
Die Retortenfeuerung beanspruchte sonach 27,9?"/» und der ganze Selbstverbrauch überhaupt 29,?°°/<»

der Gesammt-Coaksproduttion.
Zur Vergasung von 100 Pfund Kohle waren 19,?3 Pfund Coaks und zur Produktion von 100 Cub.-

Mtr. Gas 135,54 Pfund Coaks erforderlich.
Das verkaufte Coaksquantum beträgt dem Gewichte nach 49,5?°/» der verwendeten Kohlen.

Theer.

An Theer wurden im Jahre 1877/78 14,126,31 Ctr. gewonnen ^ 4,42 Pfund per Centner der
vergasten Kohlen.

Production...........14,126,31 Ctr.
Dazu Bestand am Jahresanfang .

Summa

Ab Bestand am Jahresschluß . .

folglich Gesammtabgabe
Verkauft wurden davon ....
Der Selbstverbrauch betrug . .

Summa wie vor

2,000

16,126,31 Ctr.
3,700

12,426,«i Ctr.
12,400,?i „

25,6o „

12,426,31 Ctr.

WW
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Ammoniakwasser.

Wie in frühereu Jahren wurde das Ammoniakwasser auf Gewinnung von schwefelsaurem Ammoniak
verarbeitet und zwar wurden im Jahre 1877/78 1,423,58 Ctr. Ammoniaksalz hergestellt — 44,52 Pfund per
100 Centuer vergaster Kohle.

Es wird beabsichtigt, durch vervollkommnete Einrichtung des Ammoniak-Apparates noch eine höhere Aus¬
beutung an schwefelsaurem Ammoniak herbeizuführen.

Am Jahresschluß betrug die Zahl
der Straßenlaternen 1,132 gegen 1,112 des Vorjahres, also Zuwachs 20.
„ Privatconsumenten 3,004 „ 2,986 „ „ „
„ aufgestellten Gasmesser 3,218 „ 3,199 „ „ „

Die Rohrleitungen hatten am Schlüsse d. I.
1876/7? eine Gesammtlänge von.......109,824 Mtr.
Neu gelegt wurden 1877/78......... 2,071 „

folglich betrug die Gesammtlänge am Jahresschlüsse . . 111,895 Mtr.
oder 14,92 Meilen.

In den öffentlichen Leitungen befanden sich 235 Wasfertöpfe.

18.
19.

'V ' ', '»
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Die Rech nungs-Resul täte des Gaswerks stellen sich nach der Bilanz wie
1876/77

Einnahme: M. M.
Gas-Uhren-Miethe (nach Abzug der Unterhaltungskosten) 6,798
Gasverbrauch von Privaten ......... 589,730
Für verkaufte Coaks ............ 125,808 -
Für verkauften Theer ........... 24,409
Für verkauften Ammoniak .......... 15,689
Werth des im Selbstverbrauch der Anstalt verwendeten

Gases ............... 5,416
Insgemein ............... —

Zusammen . . . 767,850

Ausgabe:
Kohlen ................ 173,004
Löhne der Betriebsarbeiter .......... 52,100
Dampfmaschinen-Betrieb........... 1,556
Retorten-Feuerung ............ 37,361
Ofen-Unterhaltung ............ 15,578
Reinigungs-Material ............ 4,998
Laternen-Wärter-Löhne und Unterhaltung der Straßen-

Laternen ............... 19,141
An die Stadtkasse zur Wiederherstellungder Straßen . 24,000
Unterhaltung des Rohrnetzes ......... 3,041

„ der Gebäude und Retorten-Oefen . . . 5,978
„ Betriebs-Utensilien ....... 16,134

Gehälter ............... 35,169
Rabatt

1876 mit 24,471 M. bereits bei der Einnahme ab¬
gerechnet.

1877/78 ..............
Aüreanbedürfnisse ............ 1,483
Steuern und Versicherungsbeiträge ....... 2,566
Insgemein ............... 8,562

Zusammen . . . 400,671

Mithin Gewinn am Betriebe......... Z67 17g
Davon ab

Verlust auf Magazin- und Werkstatt-Eonto ..... 12 395

Ergibt einen wirklichenGewinn von ....... 354784

Der Gewinn wurde verwendet:
ii,. zur Zinscuzcchlung ........... 111,543
d. „ ordentlichenSchuldentilgung ....... 79,610

„ außerordentlichen „ ....... —

Zu übertragen 191,153 354,784

folgt:
1877/78

M.

6,974
613,24?

87,360
23,612
16,396

M.

5,111
80

139,743
42,627

2,333
25,236
12,693
4,056

19,836
24,000

1,538
4,982

19,046
38,218

30,323
1,554
3,099

10,233

104,509
80,572
32,349

752,780

379,517

373,263

8,512

364,751

217,430 364,751

^'^',
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1876/77
M. M.

Uebertrag 191,153 354,784
e. zur Werthabschreibungvon Mobilar ...... 866
ä. „ Stadtkasse geflossen .......... 162,765

Zusammen . . . 354,784

Der Selbstkostenwerth des zur Straßenbeleuchtung ver¬
wendeten, Seitens der Stadt nicht vergüteten Gases
betrug ............... 72,241

1877/78
M. M.

217,430 364,751
1,021

146,300

364,751

67,380

Der Ausfall bei dem Magazin- und Werkstatt-Contorührt, wie schon im vorigen Verwaltungsberichte
des Nähern erläutert worden ist, daher, daß die im Feuerwehrgebäudeeingerichteteseparate Werkstatt der Gas-
Anstalt ein Pausch-Qnantnm für Arbeiten und Lieferungen vergütet, welches den wirklichen Ausgaben nicht
gleichkommt.

Das zu verzinsende Anlage-Kapital betrug am 1. April 187?
In 1877/78 wurden für Erweiterung des Werkes ausgegeben

Zusammen
Davon wurden zurückgezahlt...........

Bleibt am 1. April 1878 Anlage-Kapital

2,081,856 M.
13.903 „

2,095,759 M.
112,921 „

1,982,838 M.

Die Gesammt-Anlagekostendes Werkes betrugen:
^.. Nach dem Abschluß der ersten Haupt-Vaurechnung ..... 1,259,782
L. Für Erweiterungen des Werkes ........... 1,533,653

Zusammen . . . 2,793,435
Davon sind:

1. aus dem in 1868 und 1869 gebildeten Reserve¬
fonds gedeckt ............ 30,000 M.

2. in Baar zurückgezahlt........ - 780,597 „

Zusammen ....... 810,59?

Bleibt Anlage-Kapital wie vor........1,982,838 M.
welches vom 1. April 1878 ab zu verzinsen und zu tilgen bleibt.

Das Anlage-Kapital von 2,081,856 M. verzinste sich in 1877/78 mit 17,5°/° gegen 16,4°/° des
Vorjahres.

1876/7?
1877/78

die Zahl der
versetzten Pfänder

53,301
48,055

ZI Leihanstalt.

Es betrug

die Zahl der eingelösten der Vorschuß
und verkauften Pfänder

49,99? 280,633 M.
51,806 289,041 „

der durchschnittliche Vorschuß auf Ein Pfand
1876/77 ...... 8,ib M.
1877/78 ...... 9,43 „

der Pfänderbestand

34,416
30,665

^,l >-,,
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Die Einnahme:
Zinsen von Darlehen ................
Schreibgebühren .................
Nicht abgehobeneVerkaufs-Ueberschüsse und ersparte Pfandverkaufskoften
Miethe von Kellern ................

Zusammen . .
Die Ausgabe:

Gehälter und Gewinnantheil der Beamten .........
Schreibmaterialien und Drucksachen ...........
Miethe des Gebäudes ...............
Bauliche Unterhaltung desselben ............
Feuerversicherungund sonstige Ausgaben ..........
Zinsen des Betriebskapitals .............

Zusammen . .
Der Gewinn ........

1876/7? 1877 78
M. M. M. M.

33,395 34,333
4,578 4,439
2,714 4,783

348
41,035

368
43,923

14,936 14,055
615 664
613 613
287 1,563

1,196 998
13,950

31,59?

14,89?

32,790

9,438 11,133

N. Spartasse.
Das Curatorium der Sparkasse war während des vergangenen Rechnungsjahres unter Anderem

hauptsächlichbemüht, die Bestände der Casse stets möglichstbald und zwar thunlichst gegen sichere erste 5°/oige
Hypothek in Düsseldorf selbst anzulegen und die ihr zugehörigen 1,288,900 M. Stadtobligationen in den
Verkehr zu bringen.

Seine Bemühungen hatten Erfolg.
Während das Rechnungsjahr 1876 nur 23,100 M. in Hypotheken-Capitaliennachwies, waren solche

Ende 187? auf 226,310 M gestiegen, und von den Stadtobligationen verblieben nur 541,400 M. im
Bestände. Auch diese sind inzwischen sämmtlich verkauft.

Der Lombard-Verkehr der Casse kam nicht zur Entwickelung, weil die Frage, ob bei Faustpfand-
Bestellungen zu Gunsten der Sparkasse die Vorschriften des Art. 2073 und folg. des Civil-Gesetzbuches zu
erfüllen, oder ob das weniger förmliche und weniger kostspielige Verfahren nach Art. 309 und folg. des
Handelsgesetzbuches zulässig sei, zu Gunsten der ersteren Alternative beantwortet werden mußte.

Obgleich der Casse, namentlich in Folge des regen Verkaufes der Stadtobligationen, zeitweise mehr
Geld zufloß, als der, zum Ankauf nur der allerbesten und meistgesuchten Effecten angewiesenen,Verwaltung
bei den stets hohen Courswerthen wünschenswert!) erscheinen wollte, und obgleich so die Erwägung sich auf¬
drängte, ob es nicht angezeigt sei, durch eine vorübergehendeHerabsetzungdes Zinsfußes für die Einlagen von
3V2°/° auf das statuteumäßigeMinimum von 3V»°/o den Geldzufluß einigermaaßen zu hemmen, so wurde eine
derartige Maaßregel dennoch nie ernstlich in's Auge gefaßt, weil sie gleichwenig im Interesse der Casse, wie
in demjenigen der Einleger zu liegeu schien.

Die Effecten-Ankäufe erstreckten sich namentlich auf deutsche Reichs- und Preußische Staatö-Anleihe
und auf die folgenden vom Staate garantirten Papiere: Rheinische und Thüringische Eisenbahn-Stamm-Actien
I,itt,r. v., Berg.-Märl, Eisenbahn-Prioritäten Illter, Berlin-Stettiner Illter 8° VIter, Coln-Mind. IV.
Emission und Oberschlesische I^ittr. L. K 5.

Nachdem das Curatorium die Verwaltung gemäß den Vorschriften des neuen Statutes vom

-i^— ^ /. 187? ungefähr ein Jahr lang geführt, war dasselbe in der Lage, sich über dessen Werth an der

Hand practischer Erfahrungen ein Urtheil zu bilden, und in's Besondere wahrzunehmen, wo eine Aenderung
sich empfehle.
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Es kommen dabei namentlich die §§. 8 und 12 nnd §. 23 Nr. 2 und 4 in Betracht. Bezüglich der
§ß. 8 und 12 erachtet das Curatorium:

2,. daß nach der Anstellung eines Controleurs neben dem Rendanten die wöchentliche Revision der
Geschäfts- und Mitvollziehung der Quittungsbücher, ferner die durch letztere Maaßregel bedingte
Ertheilung von Interimsquittungen, und endlich die jeden Monat stattfindende zweimaligeRevision
der Sparkasse (durch das Cnratorium nnd durch die städtische Casfen-Revisions-Commission) zwar
das Publikum uud die Cassen-Beamten erheblichbelästige, aber keine nennenswert!) größere Sicher¬
heit für eine gewissenhafteGeschäftsführung biete.

d. Was die Bestimmungen im §.13 anlangt, denen zufolge ein Sparer
bis 3,000 M. unbedingt,
„ 6,000 „ nur mit Genehmigung des Curatorii und

über6,000 „ nur mit Ermächtigung der Stadtverordneten-Versammlung einlegen kann, so werden
dieselben vom Publikum vielfach umgangen, indem ein und derselbe Sparer, um abweisende Beschei¬
dung oder doch die Erfüllung jener Förmlichkeiten und die Kundgabe seiner Absichten vor den
Curatoren bezw. Stadtverordneten zu vermeide«, höhere Beträge auf verschiedeneNamen einzahlt,
ohne daß die Cassen-Beamten, bei der delikaten Behandlung, welche Sparkassen-Angelegenheiten
erheischen, eine derartige Umgehung der bestehenden Vorschriften aufzudecken vermögen. Es dürfte
demnach zn erwägen sein, ob die Grenzen für die Mitwirkung des Curatorii nnd der Stadt¬
verordneten-Versammlungnicht füglich höher gezogen werden muffen, zumal beim Besitz von über
4,000,000 M. in Papieren bester Güte die schon von 3,001 M. ab auf 6 Mouat erstreckte
Kündigungsfrist genügt, die Casse sogar in außerordentlichenLagen vor Verlegenheiten zu schützen.
Hier sei bemerkt, daß bisher trotz mangelnder Verpflichtung jede gekündigte Summe auf Wunsch
sofort zurückgezahlt, das Publikum also auf das Coulanteste bedient worden ist.

o. Die Bestimmnng im §. 23 bei 2: „Ländliche Grundstückedürfen innerhalb des fünfzehnfachen
Katastral-Reinertrages oder der ersten 2/3 des Taxwerthes beliehen werden", gibt für die Beur¬
theilung der Höhe des in Mg,xiiQ0 zn gewährenden Darlehns zwei gleich zulässige, aber durchaus
nicht deckende Kriterien, weil der fünfzehnfache Katastral-Reinertrag bei ländlichen Grnnostücken
nicht einmal annähernd die nämliche Grenze für die Beleihungsfähigkeit bedeutet, wie 2/3 des
Tarwertheö, vielmehr meist ganz erheblich unter den: Letzteren bleibt. Das höheren Orts als
Normale empfohleneStatut des Kreifes Teltow vom 28. April 1873 bestimmt, daß der zwanzig¬
fache Betrag des Katastral-Reinertrages dargeliehen werden dürfe; für die Umgebung von Düssel¬
dorf aber wird in den überwiegend meisten Fällen, das dreißigfachenoch innerhalb der zulässigen
^/z Grenze liegen.

6. Ferner wird a. a. O. die Beleihung von Gebäuden nur insoweit statthaft erklärt „als dieselben
auf den vollen Tarwerth gegen Feuersgefahr versichert sind." Der Taxwerth eines Gebäudes
begreift aber stets denjenigen der Fundamente und der Kellergewölbe, sowie denjenigen des Vau-
grundstnckes in sich, während der Feuerversicherungswerthden ersteren meist, den letzteren (mitunter
sehr erheblichen)immer ausschließt.

Beide Schätzungeu können sich demnach unmöglich decken.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß jene enge Bestimmung die Möglichkeit hypothekarischer An¬

lagen derart einschränkt, daß sie im Interesse der Casse zn beseitigen ist.
Das Teltower Statut wiederum erklärt Gebäude innerhalb des 10—12'/«fachen Nutzungs¬

werthes beleihungsfähig.
Könnte auch zur Zeit diese ziffermäßige Begrenzung keineswegs als zutreffend anerkannt

weiden, dann dürfte sich doch der steuerliche Nutzungswerth als Schätzungsmittel der Beachtung
empfehlen.
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Weil dieser steuerliche Nutzungswerth aber für 15 Jahre unabänoerlich feststeht, während er
vielleicht schon nach wenig Jahren der Wirklichkeit nicht mehr entspricht, so würde es angezeigt
erscheinen, dessen Multiplicator nicht ein für alle Mal durch das Statut, sondern auf Vorschlag
des Curatorii durch einen Ausführungs-Beschluß der städtischen Vertretung festzustellen und im
Laufe der Zeit nöthigenfalls auch zu ändern.

«. Die naheliegendeFrage, ob nicht die Bestimmung im ß. 23 bei 4 „die eingelegtenGelder werden
verwendet: zu Lombard-Darlehen gegen Verpfändung und Hinterlegung solcher Effecten, welche die
Deutsche Reichsbank beleiht . . ." durch einen Zusatz etwa in folgender Fassung zu erweitern
sei: „ferner von Urkunden über privilegirte und hypothekarische Forderungen mit der bei solchen für
die Sparkaffe verlangten Sicherheit und von Quittungsbüchern der Sparkasse selbst,"

dürfte aus verschiedenen practischen Gründen (weil der Lombardverkehrdoch nur ein sehr
beschränkter bleiben, die Mühewaltungen meist außer Verhältniß zu dem Gewinne stehen würden
n. s. w.) zu verneinen sein.

Die hier hervorgehobenenwerden einige der wesentlichsten Momente für die Erwägungen des
Curatorii fein, wenn dasselbe zu einer Revision der Statuten schreitet.

Wegen des stets wachsenden GeschäftsUmfanges der Sparkasse, und zur größeren Bequem¬
lichkeit für das Publikum wurde laut Bekanntmachung vom 17. August 187? die Casse auch
während der Nachmittagsstunden von 3'/2 bis 5 Uhr dem Verkehr geöffnet.

Da« bisher mit dem Kalenderjahre zusammenfallendeEtatsjahr wird sich künftig gemäß des
Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 16. April 1878 vom 1. April des einen
Jahres bis zum 31. März des folgenden Jahres erstrecken.

Die Ueberleitung geschieht durch die Zusammenfassungder ^ Jahre vom 1. Januar 1877
bis zum 31. März 1878 zu einer Etats-Periode.

Die Verwaltung sah und sieht von der Vorlegung einer Geschäftsordnungfür das Curatorium
und einer Instruction für die Cassenführung, deren Erlaß im §. 4 des Statutes in Aussicht
gestellt ist, einstweilen und jedenfalls bis zur vollendeten Revision des Statuts ab.

Uebersichtüber den Geschäftsbetrieb der Sparkasse im Jahre 1877.
Kapital: Zinsen:

Am Schlüsse des Jahres 1876 betrug das Guthaben der Einleger 5,776,813 M. 174,230 M.
Im Laufe des Jahres 187? sind:

a. an neuen Einlagen und Zinsen hinzugekommen.....2,333,307 „ 205,323 „
Summa . . . 8,110,120 M. 379,553 M.

d. abgehoben worden ............. 2,103,772 „ 10,459 „
Mithin beträgt das Guthaben der Einleger Ende 187? .... 6,006,348 M. 369,094 M.

6,375,442 M.
Ende 1876 betrug dasselbe ............. 5,951,043 „

nnd hat sich also im Jahre 187? vermehrt um......... 424,399 M.
Das Guthaben vertheilt sich auf 8,583 in Umlauf befindliche Sparkassenbücher und zwar:

auf 1,496 von 1— 60 M.
„ 1,14? „ 61- 150 „
„ 1,135 „ 151— 300 „
„ 1,486 „ 301— 600 „
„ 3,248 „ 601—6000 „

71 über 6000

lMW»
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Von den Letzteren gehört eine beträchtliche Zahl öffentlichenInstituten an, von denen ein Theil ans
eine größere Anzahl von Sparkassenbüchern eingelegt hat, z. B. die Sammelkasse auf 14 Stiick; die Gesammt-
zllhl ist inzwischen auf 42 reducirt.

Das Vermögen beträgt Ende 187?
1. an ausstehenden Kapitalien und zwar:

8,. an Hypotheken-Forderungen ................ 226,310 M.
b. „ geldwerthenauf den Inhaber lautendenPapieren, nominell von 4,233,100 M.

im Courswerthe ................... 4,042,132 „
0. an Anlage- und Betriebs-Kapital der städtischen Gasanstalt ...... 2,193,000 „
cl. „ Betriebö-Kapital der Leih-Anstalt ............. 289,400 „

2. an Einnahme-Resten ................... 29,132 „
3. „ baarem Bestände ................... 136,355 „

Summa . . . 6,916,329 M.
Diesem Betrage stehen die Verpflichtungen der Sparkasse, nämlich

a. Das Guthaben der Einleger mit.........6,375,442 M.
b. „ „ „ Reichsbank mit ........____1,000 „

6,376,442 „
gegenüber.

(Die 1000 M. bleiben bei der hiesigen Reichsbankstelleals Lombard stehen, damit
dieselbe Effecten der Sparkasse zur jederzeitigen Beleihung im Depot behält. Hinterlegt sind
zur Zeit Papiere im Nominalwerth von 218,000 M.) ____________

Es ergibt sich sonach ein Ueberschuß von ......... 539,887 M.
als Reservefonds,

Derselbe betrug Ende 1876 .................. 477,47? M.
Dazu aus dem Gewinn von 187?............... 62,410 „

Summa wie vor . . . 539,88? M.
gleich 10°/o des gemäß §. 2 des Statutes nach dem Durchschnitt der drei letzten Jahre berechnetenEinlage-
Kapitals und zwar:

1874 ..............4,743,011 M.
1875 ..............5 502,582 „
1876 .............. 5,951,043 „

Summa . . . 16,196,636 M.
Durchschnitt ............5,398,879 „

Davon 10°/u betragen wie oben ................ 539,88? M.
Pro 1878 müssen dem Reservefonds hinzutreten .......... . 54,415 „
Derselbe wird also ult. 1878 betragen effectiv ............ 594,302 M.
Pro 1877 wurden Seitens der Kasse 16,040 Einnahme- und Ausgabe-Posten gebucht, ungerechnet

die Zinsbeischreibungenin den Sparkassenbüchern.
Die wirklichenSoll-Einnahmen der Sparkasse bestanden:

1. in den Zinsen von ausstehenden Kapitalien ........... 318,342 M.
2. ferner in:

-r. Convertiruugsprämie älterer Düsseldorfer Stadtobligationen 7,023 M.
d. Erlös aus neuen Sparkassenbüchern ö. 20 Pf ..... 189 „
o. Ueberschuß des Cours-Gewinnes über den Cours-Verlust

17,050 — 9,193............. 7,85? „
15,069 „

Summa der Einnahme . . . 333,411 M.

',^l-'

^ F' i" M
M

5 - ^'<»

W
^ "',^>
«M^ .'i^c

, "^ ./v

,'



44

Hiervon waren zu verausgaben:
1. an Verwaltungstosten .................. 10,632 M.
2- „ Zinsen und zwar:

a. den Einlegern gutgeschrieben ......... 194,864 M.
b. denselben baar vergütet .......... 10,459 „
o. von an- resp, verkauften Wertpapieren ..... 13,550 „
<1, „ aufgenommenenLombard-Darlehen ...... 306 „

219,179 „
3. sonstige Ausgaben, Provisionen :c ............... 2,726 „

Summa der Ausgabe . . . 232,53? M.

Die Einnahme beträgt ................... 333,411 M,
„ Ausgabe „................... 232,53? „

Mithin Netto-Gewinn . . . 100,874 M.
Davon sind verwendet:
u,. als Zuschüsse zu den Kosten der Krankenpflege,der Handwerker-Fortbildungsschule

nud der Sammeltasse 3,000 > 1500 -j- 1500 M.......... 6,000 M,
b. als Zahlung an die Stadtkasse 4°/o des die Höhe von 10°/» des Einlage-Kapitals

erreichendenReservefonds (nominell am 1. Januar 1877 betragend 653,500 M.) 26,140 „
o. an dieselbe für pro 1876 zu wenig vergütete Zinsen ......... 6,324 „
cl. zur Verstärkung des Reservefonds ............... 62,410 „

Summa wie oben . . . 100,874 M,
Die von dem Vermögen der Sparkasse eingegaugenenZinsen betragen durchschnittlich 4,«o°/u.
An die Spareinleger sind an Zinsen durchschnittlich vergütet worden 8,22"/».

Uebersicht

über den Geschäftsumfang der Sparkasse uud deren Gewinn in den Jahren 1872 bis 1877.

Guthaben
der

Einleger.

Gegen das

Vorjahr

mehr

Gewinn Aus dem Gewinne sind zur
Stadtkasse geflossen als

Aus dem
Gewinne

wurden zum
Reservefonds

geschlagen.

Höhe des

Reservefonds
Ende.

Brutto. Netto.
Zinsen des

Reservefonds

Zuschuß zu den
Kosten der

Kranlenpstege
u. s. w.

1872
1873
1874
1875
1876
187?

3,304,289
4,079,228
4,743,011
5,502,582
5,951,043
6,375,442

408,879
774,939
663,783
759,571
448,461
424,399

40,624
57,797
84,891
48,710
91,910

114,230

29,007
49,625
74,000
34,702
80,85?

100,874

12,612
13,620
15,660
17,688
4,14?

32,464

4,800
5,700
6,000
6,000
6,000
6,000

11,595
30,305
52,340
11,014
70,709
62,410

313,106
343,412
395,752
406,76?
477,47?
539,88?

Bemcrkenswerth ist, daß mit der Stockung im Gewerbebetrieb und
Jahre 1875, auch die Spar-Eiulageu erheblich abgenommen haben. Im
nach dem Ergebnisse der bereits vergangenen Monate zu schließen, sich
zu wolle».

in der Industrie, d. i. uach dem
Jahre 1878/79 scheinen dieselben,
wieder nicht unbeträchtlich heben
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Verzeichuiß
der am 31. Dezember 1877 im Besitze der Sparkasse befindlichenWerth-Papiere.

Nro.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23
24

Bezeichnung.

Düsseldorfer Stadtobligationen ....
Cölner „ ....
Rheinische Provinzialobligationen . . .
Dentsche Reichs-Auleihe ......
Preußische nicht consolidirteStaats-Anleihe

„ consolidirte „

RheinischeEisenbahn Stamm-Actien L. . . .
Bcrlin-Stettiner Eisenbabn Prior. II. U. . . .

III ......
IV. „ . . .
VI. „ . . .

Berg.-Märk. Eisenbahn Prior. III. Serie . .
Dortmund-Soester. . . .......
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenb. Prior. 2.
Berlin-Potsdam-Magdeburger „ „ v.
Münster-EnschedeEisenbahn Prior .....
Oberschlesische Eisenbahn Prior. ^L .....

1? .....
2.....

Rhein-Nahe Eisenbahn Prior. I.N.....
II. N.....

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn Prior. . . .
Cöln-Mindener Eisenbahn Prior. IV. 6. . . .

4,233,100 ^ ^4,042,132
Hiervon sind, wie bereits erwähnt, für 218,000 M. bei der hiesigen Reichsbantstelle, ferner für

M. bei der Reichs-Hauptbank in Berlin hinterlegt, wodurch die Sparkaffe die Vergünstigung genießt,
bei dem An- oder Verkauf von Effecten eine geringere Provision berechnet wird. —

0. Sammeltasse.

Uebersicht über die Einnahmen und die Ausgaben, insbesondere die Kapital-Bewegungen, der
Sammelkassewährend der Rechnungsjahre

1. October 1875 bis 30. September 1876.
I. Einnahme:

Nach dem Cassabuche betrug die Einnahme am 1. October 1876 ...... 190,452 M.
Davon ab der am I. October 1875 übernommene Bestand ....... 97,4 72 „

Bleiben als Einnahme des Rechnungsjahres October 1875/76 ....... 92,980 M.

Zins¬
fuß

4>/2
4>/2
4'/2

4
4
4

4'/2
4
4
4

4'/2
4

3 l/2
4^2
4>/2
4^/2
4^/2
3 l/2
4>/2
4'/2
4'/2
4 l/2
4^2

4

Nominlll-

Betrllg.

541,400
284,500
133,500

76,500
116,100
25,600

266,000
436,500
178,200

83,700
52,800

154,800
478,500

14,400
150,000
150,000

55,000
268,200
155,700
201,300
111,000
43,800

152,100
103,500

Cours
am 31

Dezember
1877.

100
100,4°
101
94,?3
94,i°
94,2°

104
92,8°
93
93

102
92,75
84,«°
98,8°
91,4°
97,9°

101
84,8°

101
100,8°
101,8°
101,8°
101,2°
93,4°

Effcctiu-
Betrag.

541,400
285,638
134,835

72,484
109,250
24,115

276,640
403,763
165,726

77,841
53,856

143,57?
404,811

14,184
137,100
146,850

55,550
226,629
157,257
202,910
112,665
44,457

153,925
96,669

54,000
daß ihr
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Uebertrag 92,980 M.
Von dieser Einnahme entfallen auf:

1. Zinsen:
u,. von Sparkassen-Einlagen ............2,342 M.
d. von 2.400 M. Stadtobligationen......... 108 „

Summe . . . , 2,450 M.
2. auf städtischen Zuschuß ............... 1,500 „ 3,950 „

also 3, auf Einlagen von Sammelkassen-Interessenten ........ 89,030 M.

II. Ausgabe:

Nach dem Cassabuchebetrug die Ausgabe am 1. October 1876 ...... 92,158 M.

Davon entfallen auf:
1. Verwaltungökostenund zwar:

n. Remuneration des Buchhalters ......... 300 M.
d. Entschädigungfür Schrcibhülfe ......... 354 „
c. Kosten der neuen Contobücher ......... 234 „
6. Buchbinder-Arbeiten »ä o.) .......... 39 „
e. Kosten der Heizung und Reinigung .....' . . 15 „

Summe .... 942 M.
2. Prämien und zwar solche, die

a. am 1. October 1875 mit 5, 10 und 20 Pf. für jede
volle 3 M. den Einlegern gutgeschrieben wurden 4,639 M.

b. im Laufe des RechnungsjahresOctober 1875 bis
September 1876 baar ausgezahlt wurden . . 40 „ 4,679 „

Summe 1 und 2 . . . 5,621 „

also 3. auf zurückgezahlte Einlagen von Sammelkassen-Interessenten ..... 86,53? M,
Nach I, 3 betrugen die Einnahmen des Rechnungsjahres selbst ...... 89,030 „

und überstiegen also die Rückzahlungenum ............. 2,493 M,
so daß unter Hinzurechnung des aus 1875 übernommenen Bestandes ..... 97,472 „

als Bestand der Sammelkasse hätten vorhanden sein müssen ....... 99,965 M.
Nach dem Cassabucheaber waren nur vorhanden ........... 98,293 „

und das Deficit ist also gewachsen im Rechnungsjahre 1875/76 um ..... 1,672 M.

1. October 1876 bis 30. September 1877.

I. Einnahme:

Nach dem Cassabuchebetrug die Einuahme am 1. October 187? ...... 179,523 M.
Davon ab der am 1. October 1876 übernommeneBestand ....... 98,293 „

Bleiben als Einnahme des Rechnungsjahres 1876/7? ......... 81,230 M.
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Uebertrag 81,230 M.
Von dieser Einnahme entfallen auf:

1. Zinsen:
a. von Sparkassen-Einlagen ............2.979 M.
b. von 2,400 M. Stadtobligationen......... 108 „
o. Convertirungs-Prämie ............. 1? ,,

Summe . . . 3,104 M.
2. auf städtischen Zuschuß vereinnahmt für °/4 Jahre ......1,875 „ 4,979 „

alfo 3. Einlagen der Sammelkassen-Interessenten ....... 76,251 M.

II. Ausgabe:

Nach dem Cassabuche betrug die Ausgabe am 1. October 187? ...... 88,556 M.
Davon entfallen auf:

1. Verwaltungskosten und zwar:
»,. Remuneration des Buchhalters .......... 300 M.
b. Entschädigungfür Schreibhülfe .......... 313 „
«. Buchbinder-Arbeiten ............. 45 „
cl. Kosten der Heizung und Reiniguug ......... 15 „

Summe .... 673 M.
2. Prämien, und zwar solche, die

2. am 1. October 1876 mit 5, 10 und 20 Pf. für jede
volle 3 M. den Einlegern gutgeschrieben wurden 4,671 M.

b. im Laufe des Rechnungsjahres October 1876 bis
September 1877 baar ausgezahlt wurden . . 43 „ 4,714 „

Snmme 1 und 2 . . . 5,38? „

also 3. auf zurückgezahlte Einlagen von Sammelkassen-Interessenten ..... 83,169 M.
Nach I, 3 betrugen die Einlagen des Rechnungsjahres selbst ....... 76,251 „

Die Rückzahlungenübersteigen also die Einlagen um .......... 6,918 M.
so daß nnter Berücksichtigungdes aus 1876 übernommenen Bestandes ...' 98,293 „

als Bestand der Sammelkasse vom 1. October 187? hätten vorhanden sein müssen . 91,375 M.
Nach dem Cassabuchewaren aber nur vorhanden ........... 90,966 „

und das Deficit ist also im Rechnungsjahre 1876/7? gewachsen um ..... 409 M.

Uebersicht
über die Zusammensetzungder für das Rechnungsjahr 1876/7? am 1. October 187?

zugebilligtenPrämiensumme von 4,128 M.
Von den Einlagen wurden:

I. prämiirt mit 20 Pf. für jede volle 3 M. (Einlagen von Sparern, welche der Cafse schon
am 1. November 1876 angehörten, beziehungsweisederselben bis zum 1. Januar 187? bei¬
getreten waren und bis zum 30. September 187? regelmäßig mindestens jeden Monat eine
Einlage in möglichst gleicher Höhe gemacht, auch im Laufe des Jahres nichts zurückgezogen
haben), Kapital Zinsen

7,106 473

>

k «!

AM«



48

Kapital Zinsen
7,106 M. 473 M.

II. prämiirt niit 10 Pf. für jede volle 3 M. (Einlagen von Personen,
welche unregelmäßig gespart haben, oder der Casse erst nach dem 1.
Januar 187? beigetreten sind ............ 88,708 „ 2,956 „

III. prämiirt mit 5 Pf. für jede volle 3 Mark (die nach dem l. Januar
187? zurückgezogenen Betrage) ............ 41,968 „ 699 „

M. 4128
gegen 4,676 und 4,714 M. am 1. Oktober 1875 und 1876.

IV. nicht prämiirt:
1. im Laufe des Rechnungsjahres, aber vor dem 1. Januar 1877 zurückgezogene!

Beträge .................39.114 M.
2. am 1. October 187? im Bestand verbliebene Beträge (über¬

schießende oder im Ganzen nicht 3 M. ausmachende Summen) 7,315 „
46,429 M,

Berechnung des Deficits für October 1877.
Das am 1. October 187? vorhanden gewesene Einlage-Kapital setzt sich aus den Summen I, II und IV2

in der Uebersicht über die Prämien-Berechnung zusammen und beträgt M. 103,129 zu welchen die beizuschreiben¬
den Zinsen mit M. 4,128 hinzutreten,so daß sich die Passiva der Casse auf M. 107,25? belaufen, welchen
Activa im Betrage von M. 90,966 entgegen stehen. Das Deficit beträgt also am 1. October 187? M. 16,291

Wegen der Entstehung dieses Deficits wird auf den vorigjährigen Verwaltungsbericht Bezug genommen,
Seine Beseitigung ist durch Ergänzung des zinstragenden Vermögens der Sammelkasse auf die ihren

Passiven entsprechende Hohe nnd zwar, weil nach Art. 1 des Statutes zunächst die Sparkasse den Einlegern
haftet, aus deren Gewinn zu bewirken, und seine Wiederkehr mird durch Anlegung der Bestände in 4^/2°/uigen
Stadtobligationen und gegen 5°/oige Hypothekenan Stelle der Depouirung bei der Sparkasse gegen 3^°/«,
sowie durch Erhöhungdes städtischen Zuschusses einstweilen von M. 1,500 auf M. 2,000 zu verhüten sein.

In den Jahren 1875, 1876 und 187? sind jeden Sonntag im Durchschnitt gebucht worden:
845 bezw. 704 und 563 Einnahme- und 51 bezw. 53 und 55 Ausgabe-Posten.

Bei der Sammelkasse macht sich, wie bei der Sparkasse, nach dem Jahre 1875 ein Rückgang der
Einlagen bemerklich, welcher durch die zuuehmcude Arbeit- und Verdienstlosigkeiterklärt wird.

Die hohe Prämie von 20 Pfg, für jede eingelegte volle 3 Mark wird, wie die Prämieuberechnuug
pro 1876/77 ergibt, uur für einen auffällig kleinen Betrag des Einlage-Kapitalesgezahlt. Im Großen nnd
Ganzen hat also das Publikum die erhebliche«Vortheile, welche ihm das Sammelkassen - Institut bietet, nicht
voll ausgenutzt.

Es weist dies in's Besondere der Vergleich derjenigen Einlagen nach, welche in den Monaten Januar
nnd Februar und wiederum im August und September gemacht worden sind. Da die Priimiirung nach der
am 1. October vorhandenen Gesammt-Einlage ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der Einzel-Zahlungenerfolgt,
so entfällt, nach gewöhnlicher Zinsrechnung,auf die zuletzt eingelegte Snmme eine verhältnißmäßighöhere
Prämieuquotc, als auf die frühereu. Gleichwohl tritt keine Steigerung für August und September, gegen
Januar uud ssebruar hervor.

So betrüge» beispielsweise die sonntäglichenEinlagen in den Monaten Januar und Februar 1875,
1876 und 1877: 2324 und 2308, 2196 und 2201, 1903 und 1724 Mark und in den Monaten August und
Septemberderselbe» Jahre 2283 und 2360, 196? und 2024, 1590 und 1616 Mark. Dagegen sind in der
Kasse manche Einlagen von über 100 Mark, ja bis zu 900 Mark, zu Unrecht verblieben und es haben miß¬
bräuchlich Auswärtige, nichtberechtigteEinheimische, die nämlichen Sparer auf mehrere Büchlein, und aus
stärkere» Familien die größere Zahl der Angehörigen eingelegt.
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Auch schien es im Geiste des Statutes zu liegen, wenn die Zeit, während welcher regelmäßig gespart
sein muß, um die hohe Zinsprämie von 20 Pf. zu verdienen, weiter erstreckt, und als spätester Beitrittsmouat
der November statt des Dezember bestimmt werde, wenn überdies alle diejenigen Sparer von der Prämiirung
ausgeschlossen würden, welche in dem betreffendenRechnungsjahre der Caffe nicht langer, als 3 aufeinander¬
folgende Monate, angehört, oder nur in 3 Monaten Einlagen gemacht haben. In allen diesen Punkten schien
es angezeigt, auf eine schärfere Handhabung der Vorschriften des Statutes hinzuwirken, bezw. dasselbe durch
die Einführung neuer beschränkenden Bestimmungen zu ergänzen; dies Alles, falls die Vorfrage bejaht würde,
ob die Sammelkasse, Angesichtsdes stets erforderlichen städtischen Zuschusses von immerhinmehr / weniger 2000 M.,
überhaupt bestehen bleiben solle.

Der Vorstand der Sammelkasse und das Curatorium der Sparkasse entschieden sich im Hinblick auf
den wohlthätigen und erziehlichenCharacter des Instituts für dessen Beibehaltung und erwogen dabei, daß
nach Art. 1 des Statutes die Sammelkasse bezwecke, den Sinn für Arbeitsamkeit und geregelte Sparsamkeit
unter der arbeitenden Klasse zu fördern, daß in die Sammelkasse unter Anderen aber auch Kinder
vermögender Eltern ihre Sparpfennige eingelegt hätten; daß gerade durch diese allerdings statutenwidrige
Erweiterung des Interessentenkreisesdas Hervortreten der Unterschiede im Stande und im Grade der Wohl¬
habenheitverhütet, und wohl die besten Elemente der weniger vermögenden Bevölkerung der Sammelkasse
gewonnen worden resp, erhalten geblieben seien; daß, wolle man dies ändern, die Gefahr nabe liege, daß die
Sammelkasseimmer mehr von dem weniger auf eigene Geltung haltenden Theile der ärmeren Bevölkerung benutzt
würde, daß dann aber 3.. zunächst der vorgesteckte Zweck nur in sehr uuvollkommenemMaaße erreicht werde,
und K. auch wohl Mangel an geeignetenPersonen zur Besorgung der sonntägigen Kassengeschäfte zu befürchten,
und so der Fortbestand des Institutes überhaupt iu Frage gestellt sei; daß man Letzteres aber als ein sehr
nützliches und wohlthätiges anerkenne, und, weil es nach seiner Neorganisatiou uicht zu große Opfer erfordere,
zu erhalten wünsche; daß ferner die bisherige Einrichtung sich im Großen und Ganzen bewährt habe; daß ins¬
besondere die Creirung von Schul-Sparkassen sich weder an Stelle noch neben der Sammelkasse empfehle, weil
von deren selbst nur mittelbare» Benutzung alle Kinderlosen, und damit beinahe ganze Klassen bisher vorzugs¬
weise berechtigter Personen (z. B. Dienstboten, Gesellen u. s. w.) ausgeschlossensein, bezw. weil dann die
oben besorgte Scheidung von Reich und Arm uno deren Folgen hervortreten würden, daß deren Errichtung
voraussichtlich auch, wie jüngst der Berliner Bezirksverband des deutschen Lehrer-Vereins mit allen gegen eine
Stimme erklärt habe, a. schwer wiegendenpädagogischenBedenken begegne, und d. wegen der „unendlichen
Arbeit," die sie den Lehrern mache, in deren Kreisen „den größten gesetzlich nur irgendwie zulässigen Widerstand
finden würde," also schwerlich mit Erfolganssicht verwirklichtwerden könne.

Hiernach fchien es angezeigt, das Statut dahin zu erweitern, daß auch Einlagen „von der Jugend
bis zur Vollendung des schulpflichtigen Alters überhaupt" künftig angenommen werden follen. Das aus den
Berathungen des Vorstandes der Sammelkasse, des Curatorii der Sparkasse und der Stadtverordneten-Ver¬
sammlunghervorgegangene revidirte Statut ist am 20. September 1878 von dem Herrn Ober-Präsidenten
genehmigt worden und folgt hier im Abdruck uuter Hervorhebung der gegen früher eingetretenen Veränderungen
mittelst Sperrschrift.

Nevidirtes Statut

für die Sammelkasse der Oberbürgermeisterei Düsseldorf.

Art. 1.

Die „Sammelkasse der Oberbürgermeisterei Düsseldorf" bezweckt, den Sinn für Arbeitsamkeit und
geregelte Sparsamkeit unter der arbeitenden Klasse und überhaupt bei der Jugend bis zur Vollendung
des schulpflichtigen Alters durch Annahme und Prämiirung von Ersparnissen zu fördern.

Sie besteht in Verbindung mit der städtischen Sparkasse, welch' Letztere, und subsidiarisch die Stadt
Düsseldorf,den Einlegern für ihre Einlagen haftet.
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Art. 2.
Der Vorstand der Sammeltasse besteht:
n,. aus dem Oberbürgermeister resp, dem von ihm zu delegirenden Beigeordneten als Vorsitzenden,
d. aus 18 Mitgliedern, welche von der Verwaltung der Sparkasse aus den felbstständigenund unbe¬

scholtenen Bürgern der Stadt Düsseldorf auf 6 Jahre gewählt werden, und ihr Amt unentgeltlich
versehen.

Alle 2 Jahre scheidet ^8, die beiden ersten Male nach dem Loose, danu aber nach dem Dienst¬
alter ans.

Art. 3.

Der Oberbürgermeister ernennt nach Anhörung des Vorstandes der Sammeltasse und
des Euratorii der Sparkasse den Rendanten, sowie den Buchhalter.

Art. 4.

Die Annahme der Ersparnisse, sowie die Rückzahlung von Einlagen erfolgt Sonntags Morgens
von 9—12 Uhr auf dem Natbhause, oder in einem anderen durch den Oberbürgermeister anzuweisendenLokale.

Wahrend des Monats October, welcher zu Rückzahlungenbestimmt ist, werden Einzahlungen nicht
angenommen.

Es bleibt dem Vorstände überlassen, nach Bedürfniß auch noch andere Termine und Locale für den
Empfang zu bestimmen.

Zur Inempfanguahmc werden im Einverständnisse mit dem Oberbürgermeister so viele Spezial-
Empfaugsstellen errichtet, als das Bedürfniß es erfordert. Jede dieser Empfangsstellen muß mit einem Vor¬
stands mitgliede als Kassirer, und einem städtischen Beamten als Vuchführer besetzt sein.

Art. .).
Es werden bei den einzelnen Einzahlungen Summen vou einer halben Mark bis zu zehn Mark

angcnommeu. Dieselben müssen indessen durch ^ Mark theilbar sein.
Die bei den Empfangsstclleu thätige» Mitglieder des Vorstandes sind berechtigt, solche Spar¬

einlage», welche nach ihrer Ueberzeugung dem im Art. 1 bezeichneten Zweck der Sammeltasse nicht entsprechen
bezw. gegen Ait. 1? oder 18 verstoßen, zurückzuweisen.

Gegen eine derartige Anordnung steht die Beschwerde an den Vorstand offen.

Art. 6.
Die Sparer erhalten folgende Prämien:
Diejenige», welche der Kasse am 1. November angehören, resp, derselben bis zum 1. Dezember eines

jeden Jahres beigetretcn sind und bis zum 1. October regelmäßig mindestens jeden Monat eine Einlage in
möglichstgleichmäßigerHöhe gemacht, auch im Laufe des Jahres keine Beträge zurückgezogen haben, erhalten
eine Prämie vou 20 Pfg., die unregelmäßig Spareuden, sowie die vom 1. Dezember bis zum 30. Juni Bei¬
tretenden, eine Prämie von 10 Pfg. für jede volle 3 Mark. Die Prämie wird von der Summe der am 1.
October vorhaudcucu Einlagen berechnet.

Für Snmmcu, welche im Laufe des Jahres zurückgezogen werden, wird eine Prämie von 5 Pfg. für
die vollen 3 Mark bezahlt. Dagegen sind vou jeder Prämiiruug ausgeschlossen solche Sparer, welche in dem
betr. Rechnungsjahre der Kasse nicht länger, als 3 aufeinander folgende Monate angehört, ooer nur in 3
Mouateu Einlagen gemacht haben. Im letzteren Falle wird jedoch der Monat October als Einlagemonat
angcseben, wenn er mit einem Bestände abgeschlossen hat, und dieser Bestand nach seiner Höhe vom 1. Januar
jedenfalls prämiirt.
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Art, ?.

Jeder Sparer erhält für 10 Pfg. ein Einlagebuch, in welchem alle Einlagen, resp, Rückzahlungen
urtirt werden, weßhalb dasselbe von dem Sparer bei ferneren Einlagen wieder vorzulegen ist.

Derjenige, welchem ein Einlagebuch gänzlich vernichtet worden oder verloren gegangen
ist, hat den Verlust unverzüglich dem Vorsitzenden anzuzeigen, welcher denselbcu, ohne die
Legitimation des Verlierers zu prüfen, in dem Contobuche vermerken läßt und dem Vorstande,
insbesondere dessen am nächsten Sonntage fungirenden Mitgliedern, mittheilt. Vermag der
Sparer die gänzliche Vernichtung des Einlagebuches in einer nach dem Ermessen des Vor¬
standes überzeugenden Weise darzuthun, so wird ihm auf Grund der Kassenbücher ein neues
Einlagebuch ausgefertigt.

In allen übrigen Fällen muß das verloren gegangenene Einlagebuch nach Vorschrift
des Art. 15 des Reglements über die Einrichtung des Sparkafsenwesens vom 12. Dezember
1838 gerichtlich aufgeboten und amortifirt werden.

Art. 8.

In den Einlage-Büchern, in den Einnahme -Journalen, in den Ausgabe - Verzeichnissen und in dem
Eontobuche werden Namen, Stand und Wohnort (Straße bezw. Spezial - Gemeinde im Oberbürgermeisterei-
Bezirke) der Sparer eingetragen.

Art. 9.

Die bei den Hebestellen fungirenden Vorstandsmitglieder tragen die Einnahmen in
die Einnahme-Journale und die Ausgaben in die Ansgabe-Verzeichniffe sofort ein und führen
„ach beendetem Termine den Ueberschuß der Einzahlungen über dieAuszahlungen mit je einem
Lieferzettel und den Ausgabe-Verzeichnissen au die städtische Sparkasse ab. Diese qnittirt auf
den Lieferzetteln und gibt alsdann solche, sowie die Ausgabe-Verzeichnisse für den Sammel-
tassen-Rendanten zurück, welcher die Berechnungen prüft, event, die Berichtigung oder die
Begleichung herbeiführt und dann die als richtig bescheinigten Ausgabe-Verzeichnisse an den
Buchhalter gelangen läßt, die Lieferzettel aber zu seineu Belägen nimmt.

Die Bestände der Sammelkasse können bei der Sparkasse eingelegt oder zum Ankauf
von Düsseldorfer Stadt-Obligationen verwandt oder unter den für die städtische Sparkasse
bestehenden Voraussetzungen gegen 1, Hypothek ausgeliehen werden.

Art. 10.
Die Conti aller Sparer bei der Sammelkasse werden regelmäßig am 1. October eines jeden Jahres

geschlossen.Zum Zwecke der Beschreibung der Prämien müssen die Sparer ihre Einlagebüch^r am letzten
Sonntage des Monats September oder an einem der beiden ersten Sonntage des Monats October gegen
Verabfolguug einer gestempeltenmit der Nnmmer des Einlagebuches versehenen Karte an den Vorstand abgeben.
Alsdann können dieselben gegen Rückgabeder empfangenen Karte das Einlagebuch sowie die bis dahin ersparten
Kapital-Summen einschließlich der Prämie 14 Tage nach Abgabe des Buches bei der.Kasse in Empfang nehmen.

Wenn der Sparer die Auszahlung der Prämie in diefer Zeit nicht verlangt, so wird dieselbe zu dem
Kapital geschlagen und als Einlage prämiirt, bis dieselbe mit dem eingelegten Kapital zusammen die Summe
von 100 Mark erreicht.

Art. 11.
Sobald ein Sparer bei der Sammelkasse durch theilweiseEinzahlungen und deren Prämienzuwachs

die Summe von 100 Mark erspart hat, tritt derselbe durch Vermittelung des Vorstandes als selbstständiger
Sparer bei der städtischen Sparkasse ein und erhält von derselben ein Büchelchcn. In jedem Falle wird,
wenn dieser Maximal-Betrag erreicht ist, nur die einfache Prämie von 10 Pfg. pro 8 M. gezahlt.
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Art. 12.

Die ganze oder theilweiseZurückziehungder Einlagen im Laufe des Jahres ist, soweit der Tages-
Kassen-Aestandreicht, gestattet; in der Regel werden Beträge

bis zu 20 Mark sofort,
von 20 bis 40 Mark nach 8tiigiger,

40 „ 80 14
,. 80 und höher nach vierwöchentlicher

vorheriger Kündigung gezahlt.
Der Vorstand ist berechtigt, von diesen Kündigungsfristen ganz abzusehenoder dieselben zu verringern,
Bei Berechnung der Kündigungsfristen werden die Einlagen sämmtlicherBücher, welche von einem

Präsentanten zur Kündigung vorgelegt werden, als eine einzige Einlage betrachtet.

Art. 13.

Die Sammelkasse ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, jedem Inhaber des Einlagebuches gegen Vor¬
zeigung resp. Rückgabe desselben den Betrag, über welchen dasselbe spricht, ganz oder theilweiseauszuzahlen,
ohne dem Einzahler oder dessen Erben zur Gewährleistung verpflichtetzu sein, wenn nicht vor der Auszahlung
ein Protest dagegen eingelegt ist.

Es bedarf bei theilweisen Rückzahlungen keinerlei Quittungs - Ertheilung von Seiten der Sparer,
vielmehr wird die gezahlte Summe nur im Quittungöbuche vermerkt und mit dem Visa von zwei Vorstands¬
mitgliedern versehen.

Bei Zurückziehungder ganzen Einlage quittirt der Empfänger im Quittungsbuche selbst; theilwcise
Rückzahlungenvon Einlagen finden nur in abgernndeten Marksummen statt.

Art. 14.

Der Kasse steht zu jeder Zeit die Kündigung frei:
2,. bei statutenwidriger Benutzung der Kasse (siehe die Art. 1, 5, 17. und 18. dss.)
d. im Falle des Art. 20.

Der von dem Vorstande im letzteren Falle beabsichtigtenRückzahlung muß indeß die Aufkündigung
mindestens einen Monat vorhergehen.

Art. 15.

Der Rendant führt das Kassenbuch, in welchem die Eiunahmen und die Ausgaben nach
den Lieferzetteln oder nach den Anweisungen des Oberbürgermeisters bezw. des ihn vertreten¬
den Beigeordneten nnter fortlaufender Nr. eingetragen werden.

Art. 16.

Der Buchhalter führt das Contobuch, mit einem besonderen Conto für jeden Sparer,
auf welchem dessen Einlagen und Zurücknahmen nach den Einnahme-Journalen und den Aus-
gabe-Verzcichuisscu unter Angabe von Tag, Summe und Iournalnummer der betreffenden
Spezial-Empfangs-Stelle eingetragen werden.

Art. 17.

Mehr als 2 Sparer werden aus der engeren Familie (die Eltern mit den in ihrem
Haushalte befindlichen noch nicht 18 Jahre alten Kindern) nicht zugelassen.

Art. 18.

Kein Sparer darf auf mehr als ein Buch einlegen.



Art. 19.

Wer durch unrichtige Angaben oder durch Verschweigung der richtigen Verhältnisse
(Art. 1) oder als dritter und weiterer Sparer aus einer engeren Familie (Art. 17) die Sammel¬
kasse unbefugter Weise benutzt, verpflichtet sich schon durch diese Thatsache, der Kasse eine
Strafe zu zahlen, welche besteht: in einem Betrage bis zu 10"/« von dem höchsten Guthaben,
welches der Sparer während der vorbemerkten Frist einmal — gleichviel wie lange — bei der
Sammelkasse gehabt hat, und in Rückzahlung aller etwa bezogenen Prämien.

Legt der nämliche Sparer auf mehrere Büchlein ein (Art. 18), dann wird er nnter
Zugrundelegung des zweiten und aller ferneren Büchlein mit einem Betrage bis zu 20°/o des
höchsten Guthabens nach den einzelnen Büchlein und mit Rückzahlung aller etwa fchon bezoge¬
nen Prämien bestraft.

Die Strafe spricht der Vorstand aus, vorbehaltlich des Recurses an das Cur atorium
der Sparkasse.

Art. 20.

Die Verwaltung der Sparkasse behält sich das Recht vor, mit Zustimmung der Stadtverordneten-
Versammlungund des Herrn Oberpräsidenten der Rheinprovinz, die Sammelkasse zu jeder Zeit eingehen zu
lassen und den Sparern aufzukündigen.

Eine solche Aufkündigungwird durch die hiesigen öffentlichenBlätter stattfinden.

Art. 21.

Werden in der durch diese AufkündigungvorzubestimmendenFrist die Einlagen nicht zurückgezogen, so
hört mit deren Ablauf die Prämieu-Vergütnng der Einlagen auf.

Art. 22.

Aenderungen dieser Bestimmungen, zu welchen die Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten einzuholen
ist, bleiben vorbehalten und find, sofern sie vorkommen, nach einer mindestens einen Monat vorausge¬
gangenen Bekanntmachung für jeden Sparer bindend.

Doch steht demselben in diesem Falle das Recht zu, sein Guthaben zurückzuziehen.
Auf die Höhe der am 1. October zu berechnenden Prämien für das laufende Jahr

können folche Aenderungen nicht einwirken.

Art. 23.

Das gegenwärtige, revidirte Statut tritt vom 1. October d. I. ab auf Grund der
Beschlüsse des Vorstandes der Sammelkasse vom 6.Juni und 6.Juli, des Sparkassen-Curatorii
vom 4. Juli und der Stadtverordneten-Versammlung vom 16. Juli d. I., an Stelle desjenigen
vom 15. April 1874 in Kraft.

Art. 24.

Der Vorstand der Sammelkasse, sowie die Verwaltung der städtischenSparkasse werben über die
pünktliche Befolgung dieses Statutes wachen.

Dasselbe soll jedem Einlagebuche beigedruckt werden.

W
,
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VII. Vildungs-Anstalten, Kunst und Wissenschaft.
^. Schulen.

1. Städtische Schulen.

Am 31. August 187? starb der Director der Realschule und Dirigent der höheren Bürgerschule
Julius Ostendorf.

Bei der hohen Begabung, seltenen Lehrbefähignng und dem warmen Bürgersinn des Verstorbenen
erlitten die seit dem 1. April 1872 unter seiner Leitung stehenden beiden Lehr-Anstalten durch seinen Tod einen
unersetzlichen Verlust.

Der Tod des Dirigenten der beiden Schulen auf der einen Seite und die Vollendung der höheren
Bürgerschule durch Hiuzufügung der Prima anderer Seits ließ die Trennung der Directorate beider Schulen
als zweckmäßig erschciuen.

Die Stadtverordneten-Versammlung beschloß demnach auf den Antrag der Curatorien unterin 25,
September 187? diese Trennung mit der Maaßgabe, daß die für beide Sehnten gemeinfchaftlichen Vorklasfcn
dem Neclor der Bürgerschule unterstellt werden. Demnach bleiben dem Director der Realschule 14 Klassen
uuterstellt und dem Nector der höheren Bürgerschule wurden ebenfalls 14 Klassen überwiesen

Die Trennung ist nach vorgängiger höherer Genehmigung mit Beginn des Schuljahres 1878/79 im
April laufenden Iabres ausgeführt und werden die speziellen Nachrichten bezüglich jeder einzelnen Schule nach¬
stehend besonders gebraebt werden.

Oemeiuschaftlich für beide Schulen blieb aus Zwcckmäßigteitsgründen nur das Curatorium,
Zu dem Zwecke trat dem seitherigen Curatorium der Realschule der Rector der höhereu Bürgerschule

als Mitglied bei und das Curatorium nahm die Bezeichnung „Curatorium der Real- und der höhereu Bürger¬
schule" an.

3., Realschule.

Die Stelle eines Directors wurde Seitens der Stadtverordneten-Versammlung mit einem Anfangsgehalt
von 5,100 M. neben freier Dienstwohnung oder Miethsentschädigung dotirt.

Zum Director wäblte dieselbe Versammlung den Realschuldirector Dr. pkil. Carl Boettcher in
Hamburg, welcher mit Beginn des neuen Schuljahres durch den Provinzial-Schulrath Dr. Hoepfner in sein
Amt eingeführt wurde.

In dem übrigen Lehrerperfonal traten an Veränderungen ein:
Die durch dcu am 1. April 187? erfolgten Uebertritt des Lehrers Erk in den Ruhestand freigewordeue

technische Ledrerstclle wnrde dem Realschullehrer Streblow übertragen; auf feinen Antrag schied aus der
ordentliche Lehrer Hahn, an dessen Stelle 1)r. Branu zum ordentlichen Lehrer ernannt worden ist.

Sodann schied mit dem Schluß des Schuljahres der zum Rector der Bürgerschule gewählte Oberlehrer
Vieh off aus. Dessen Stelle konnte nach der Trennung der Directorate unbesetzt bleiben und ist dadurch von
den bis dahin vorhanden gewesenen sieben Oberlehrerstellen Eine eingegangen.

Das Lehrer-Collegium besteht nach dem Uebergang der Vorbereitungs-Klassen an die Bürgerschule
uuumehr auö

dem Director

6 Oberlehrern,
12 ordentlichen Lehrern.

2 technischen und
1 Zeichenlehrer,

Jüdischer Religionsunterricht sowie Turnuuterricht werden durch besondere Lehrer ertheilt.



d. Höhere Bürgerschule.

Die höhere Bürgerschule ist durch die mit Beginn des Winterhalbjahres 1877/78 erfolgte Einrich¬
tung der Prima nach dem ursprünglichen Plane vollendet.

Es war demnächstdie Berechtigung zur Ausstellung von gültigen Zeugnissen über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig freiwilligen Militärdienst zu erwirken.

Nach einer dieserhalb Seitens der Aufsichts-BehördeangeordnetenRevision der Schule ertheilte der Herr
Minister der geistlichen :c. Angelegenheiten die Genehmigung zur Vornahme einer Reifeprüfung im Herbst¬
termine 1878 mit den sich dazu meldenden Schülern der ersten Klasse.

Die Prüfung dieser Schüler fand am 13. August 1878 statt und liegen die Prüfuugs-Verhandlungcn
mr Zeit dem Ministerium noch vor.

Behufs definitiver Verleihung der bezeichneten Berechtigung wurde die Ersetzung des seiner Zeit fest¬
gestellten allgemeinen Gründungsplanes der Schule durch ein ordentliches Statut verlangt. Ein solches ist,
von der Stadtverordneten-Versammlung genehmigt, zur höheren Genehmiguug eingereicht.

Die hauptsächlichstenBestimmungen dieses Statuts folgen nachstehend:
Die höhere Bürgerschule ist eiue städtische, confefsionell paritätische Anstalt, deren Kosten von der Stadt

Düsseldorf, welche das Patronats-Recht ausübt, getragen werden.
Die Anstalt zerfällt in 6 Klassen mit je einjährigem Kursus.
Zweck derselben ist, den Knaben aus allen Schichten der städtischen Bevölkerung eine möglichst abge¬

schlosseneallgemeine Bildung, die für den späteren Beruf erforderlichen Vortenntnisfe zu geben und für die
Abiturientender Anstalt die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienste zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt Religion, Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Geographie, Naturwissen¬
schaften, Mathematik und Rechnen, Zeichnen, Schreiben, Gesaug und körperliche Uebungen.

Mit der Schule ist eine dreiklassige Vorschule verbuudeu, welche zugleich mit für die Realschule dient.
Die Verwaltung der Anstalt leitet das Curatorium der Realschule, welchem der Rector der höheren

Bürgerschule als Mitglied hinzutritt, um? welches die Bezeichnung „Curatorium der Real- und der höheren
Bürgerschule"annimmt.

Das Lchrer-Collegium soll aus einem Rector und den erforderlichen ordentlichenLehrern bestehen.
Von den letzteren muß mindestens die Hälfte die Prüfuug pro laonItHts äoosucti abgelegt haben. Die übrigen
Stellen können mit Mittelschullehreru uud Elemeutavlehrern besetzt werden.

Die Gehälter der Lehrer sind festgestellt worden:
a. für die wissenschaftlich gebildeten Lehrer ausschließlich des Rectors, auf ein Durchschnittsgehalt von

jährlich 2,850 M. neben Wohnungs-Zuschuß;
b. für die Mittelschullehrer auf ein Anfangsgehalt von 2,400 M einschließlich Wohnungszuschuß;
e. für die Elementarlehrer an der höheren Bürgerschule auf ein Anfangsgehalt von 2,000 M, für

die an der Vorschule von 1,700 M.;
zu d. steigeud alle 3 Jahre um 150 M. bis zu 3,300 M, zu c steigend alle 3 Jahre

um 100 M. bis zu 2,700 M.

Die Stelle des Rectors der höheren Bürgerschule wurde mit einem Anfangsgehalt von 4,200 M.
neben freier Dienstwohnung oder Mieths-Entschädigung dotirt.

Die Wahl der Stadtverordneten-Versammlung für die bezeichneteStelle fiel auf den seitherigen
Oberlehrer der Realschule Niehoff. Derselbe ist gleichzeitig mit dem Director der Realschule in sein neues
Amt eingeführt worden.

In dem LehrerPersonal haben Veränderungen nur in soweit stattgefunden, als der Vorfchullehrer
Neinhold zur Bürgerschule übertrat und dessen Stelle dem Lehrer Nosenberg übertragen wurde.

MAN«
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Das Lehrer-Üollegiumbestand beim Beginn des laufenden Schuljahres aus
dem Rector,
6 aeademisch gebildeten Lehrern,
2 Elementarlehrern,
5 Norschullehrern, und
1 Zeichenlehrer.

Katholischer und Jüdischer Religions-Unterricht, sowie Turnunterricht werden durch besondereLehrer
ertheilt.

o. Handwerker-Fortbildungsschule.
Im Sommerhalbjahr wurde neben dem Zeichnen noch in Natnrwissenschaftund Mathematik und im

Turnen unterrichtet. Der Besuch des Uuterrichtes in den beiden letztbezeichneten Fächern war indessen so
schwach, daß er mit dem Beginn des Winterhalbjahres eingestellt werden mußte.

Der Unterricht beschränkt sich demnach jetzt wieder auf das Zeichnen. Der Besuch derselben ist ein
recht lebhafter und es darf vorausgesetztwerden, daß derselbe sich auch ferner hebt. Das geringe Schulgeld
von jährlich 4 M. erleichtert die Theilnahme an dem Unterrichte ungemein.

Höhere Mädchenschulen.
Ein von dem Dirigenten der höheren Mädchenschulen,Herrn Director Dr. Uellner, verfaßter Unter-

richts-Plan für die höheren Mädchenschulenhat die Genebmignng der KöniglichenRegierung erhalten und ist
eingeführt worden.

Die Gehaltsverhältnisse der Lehrer und Lehrerinnen an den höheren und mittleren Mädchenschulen
siud durch ein Seitens der Aufsichtsbehördegenehmigtes Regulativ festgestellt worden.

Danach beträgt das Gehalt einschließlich Wohnungszuschuß:
a. der Directoren der höhereu Mädchenschulen4,500 M, steigend alle 3 Jahre um 300 M. bis zu

6,000 M.
K. der Directoren der Mittelmäbchenschulen4,000 M, steigend alle 3 Jahre um 200 M. bis zu

5,000 M.
e. der wissenschaftlichen Lehrer 3,000 M, steigend alle 3 Jahre um 200 M. bis zu 4,200 M.
6. der wissenschaftlichen Lehrerinnen 1,400 M, steigend alle 3 Jahre um 150 M. bis 2,150 M.
s. der Mittelschullehrer 2,400 M., steigend alle 3 Jahre um 150 M. bis 3,300 M.
f. der Zeichenlehrer 2,100 M, steigend alle 3 Jahre um 150 M. bis 3,000 M.
ß. der Elementarlehrer 2,000 M, der Elementar- und Handarbeit-Lehrerinnen 1,200 M., steigend

alle drei Jahre um 100 M, und zwar erstere bis 2,700, letztere bis 1,800 M.

<1. Luisenschule.
Die Schule verlor am 6. März 1878 den wissenschaftlichen Lehrer Dr. Sundmacher durch den Tod.
Die dadurch offeu gewordene Lehrerstelle ist während des Sommerhalbjahres durch einen Can-

dibaten des höheren Lehramtes versehen und ihre Besetzung für den Beginn des Winterhalbjahres in Aus¬
sicht geuommcn.

An foustigen Veränderungen in dem Lehrerpersonal sind zu vermerken die Versetzung der wissenschaft¬
lichen Lehrerinnen Erk und Adolf an die zweite höhere Mädchenschule (Friedrichsschule)und deren Ersatz durch
die Lehrerinnen von Massenbach und Peltzer.

Der zur Unterbringung der seither in der städtischen Turnhalle befindlichen Klassen der Schule im
Jahre 187? begonnene Erweiterungsbau ist soweit gefördert, daß die Verlegung der Klaffen zum October 1878
erfolgen konnte.



Gleichzeitig ist die Erbauung einer eigenen Turnhalle für die Luisenschuleerfolgt und hierzu der
Garten des zu diesem Zwecke erworbenen Hauses Aleranderplatz Nr. 4 verwendet worden.

Mit der Vollendung dieser Gebäude werden die äußeren Verhältnisse der Schule eineu befriedigenden
Abschluß gefunden haben.

Mit der Ergänzung der Utensilien und Unterrichtsmittel wurde fortgefahren, so daß auch ans diesem
Gebiete bald alles Erforderliche beschafft fein wird.

Der starke Besuch der Seminarklasse (Selecta) in Verbindung mit dem Umstände, daß die Abgaugs-
Prüfung der Lehrerinnen höheren Ortes auf den Herbst verlegt wurde, ließ eine Trennung der Selecta in
verschiedenen Unterrichtszweigennothwendig erscheinen. Vom Beginn des Schuljahres 1878/79 ab wird der
Unterricht in fremden Sprachen, im Deutschen, Rechnen und in der Pädagogik in der Selecta in zwei getrennten
Abtheilungenertheilt.

Neue Lehrkräfte wurden zu diesem Zwecke vorläufig nicht berufen; den Unterricht haben vielmehr die
Vorhandenen Lehrkräfte der Schule gegen besondere Vergütung übernommen.

e. Friedrichsschule.

Die von Schwestern der Kloster-Genoffenschaft „Töchter vom hl. Kreuz" geleitete höhere Töchterschule
in der Friedrichsstadt mußte am 1. Oktober 1877 wegeu Ablauf der der genannten Kloster-Genoffenschaft
gestellten Auflösungsfrist geschlossen werden.

Um dem nicht zu verkennendenBedürfnisse einer höhereu Töchterschule iu der Friedrichsstadt gerecht
zu weiden, hatte die Stadtverordneten-Versammlung bereits unterm 17. April 137? beschlossen, daß in der
Friedrichsstadteine unvollständigeparitätische höhere Mädchenschulevon sieben, mit den entsprechendenKlassen
der Luisenschule und zwar den Klassen 19 bis 4 gleichgestellten, und mit diesen gleichbezeichneten Klassen unter
dem Namen „Friedrichsschule"gegründet werde.

Die Leitung der Schule soll unter einem wissenschaftlich gebildeten Director eine felbstständigesein.
Als Lehrpersoual wurden außer dem Dirigenten in Aussicht genommen, 2 Mittelschullehrer, 2 wissenschaftliche
Lehrerinnen,2 Elementarlehrerinnen und 1 Handarbeitslehrerin, daneben die erforderlichenKräfte für Ertheilung
des technischen Unterrichtes.

Die Anmeldungen für den Besuch dieser Schule erreichten nicht ganz die erwartete Höhe. Es trat
deßhalb die Schule vorerst mit 6 Klassen, entsprechend den Klassen 10 bis einschließlich 5 der Luisenschule
ins Leben.

Von der Berufung eines wissenschaftlichen Dirigenten wurde vorläufig Abstand genommen uud die
Schule der Oberaufsicht des Directors der Luisenschule, sowie der Specialaufsicht des berufenenMittelschullehrers
unterstellt.

In dieser Organisation wurde die Schule am 1. October 1878 mit einer Zahl von 93 Schülerinnen
und einem Lehr - Personal vou 1 Mittelschullehrer, 2 wissenschaftlichen Lehrerinnen, 2 Elementarlehrerinnen
und 1 Handarbeitslehrerin eröffnet.

Es find berufen:
als Mittelschnllehrer der Lehrer Buffe, seither an der höheren Töchterschule in Hilden,
als wissenschaftliche Lehrerinnen die Lehrerinnen Erk und Adolf, feither an der Luiseuschule,
als Elementarlehrerinnen die Lehrerinnen Schade und Terhoeven, seither an Volksschulen

hierselbst,
als Handarbeitslehrerin die Lehrerin Uelln er.

Zeichnen-,Gesang- und Turn-Unterricht wird von den betreffenden Lehrern der Luisenschule ertheilt.
Die Schule wurde im Gebäude für die Volksschule an der Kirchfeld- und Thalstraße mit dem Eingange

in letzterer Straße untergebracht.

NW>



58

Da dieses Gebäude Ostern 1879 gänzlich für die Bedürfnisse der Volksschule verwendet werden wird,
so muß für die anderweite Unterbringung der FriebrichsschulerechtzeitigVorsorge getroffen werden.

Die Beschaffung der erforderlichenUtensilien und Lehrmittel hat stattgefunden bezw. es sind die zu
dem Zweck erforderlichen Summen von der Stadtverordneten-Versammlung zur Verfügung gestellt.

f. Mittel-Mädchen-Schule.

Der längst geplanten Errichtung einer mittlern Mädchenschule stellten sich seither nicht geringe
Schwierigkeiten, darunter hauptsächlichder Mangel eines passendenLokales entgegen.

Nachdem diese Schwierigkeit durch die Fertigstellung des Erweiterungsbaues der Luisenschule und die
in Folge dessen stattfindende Verlegung der Luisenschul- Klassen aus der Turnhalle in der Bleichstraße zum
Herbst des laufenden Jahres gehoben ist, hat die Stadtverordneten-Versammlung genehmigt, daß eine solche
Schule zu Michaelis 1878 zunächst mit den vier unteren Klassen in dem städtischen Turnhallen-Gebäude in
der Bleichstraße eröffnet wird.

Die Schule soll coufessionell paritätisch und achtklassig sein.
Es wird in derselben nnr eine fremde Sprache und zwar die französische gelehrt werden.
Das Schulgeld ist für alle Klassen auf 60 Mark jährlich festgestellt.
In der Höhe der Schulgelder auf den höheren bezw. mittleren städtischen Lehr-Anstalten sind Aender¬

ungen nicht eingetreten.
Sie betragen demnach zur Zeit jährlich:

Realschule.
Sexta und Quinta..........100 M.
Quarta und Tertia..........120 „
Secunda und Prima ........140 „

Höhere Bürgerschule.
Vorschul-Klassen, Serta und Quinta .... 80 M.
Quarta und Tertia.......... 100 „
Secunda und Prima ......... 120 „

Höhere Mädchenschule.
Fünf untere Klassen ..........100 M.
Die übrigen Klassen ..........150 „

Mittel-Mädchenschule.
Alle Klassen ............60 M.

Bei der Realschule und der höheren Bürgerschule wird von jedem neu eintretenden Schüler ein
Eintrittsgeld von 6 M. erhoben.

Velmfö einheitlicher Regelung des Verfahrens bei Bewilligung von Schulgeld-Ermäßigungen oder
von Freistellen ist ein besonderes

Regulativ
erlassen. Dasselbe enthält die nachstehendenBestimmungen:

1. Ermäßigung oder Erlaß des Schulgeldes wird nur solchen einheimischen Schülern und Schülerinnen
bewilligt, welche sich während eines mindestens halbjährigen Schulbesuchs ein gutes Zeugniß über Betragen,
geistige Anlagen und seitherige Fortschritte erworben haben und deren Eltern hier communalsteuersiflichtig, aber
unvermögend sind, das Schulgeld selbst aufzubringen.
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2. Ermäßigungen oder Erlaß des Schulgeldes der Vorschulen bezw. der mit diesen correspondirendeu
drei untersten Klassen der Mädchenschulen,finden nicht statt.

3. Es kann bewilligt werden für diejenigen einheimischenSchiller und Schülerinnen, deren Eltern
oder Pflegeeltern nicht mehr als 6 M. Klassensteuer zahlen, ein Schulgeld - Erlaß bis auf ein Viertel des
Schulgeldes, wenn die Eltern «. nicht mehr als 24 M. Klassensteuerzahlen, ein Erlaß bis zur Hälfte, wenn
die Eltern :c. nicht mehr als 72 Mark Klassensteuerzahlen, ein Erlaß bis auf drei Viertel des Schulgeldes.

4. Ganze Freistellen werden nur bei außerordentlicherDürftigkeit und Würdigkeit ertheilt.
5. Eltern, welche zu gleicher Zeit mindestens drei Kinder auf der Real- und höheren Bürgerschule

oder auf den höheren und mittleren Mädchenschulenhaben, kann bei entsprechenden Vermögensverhältnissendas
Schulgeld für den jüngsten der Schüler bezw. Schülerinnen erlassen werden.

Auch hier werden Schüler und Schülerinnen, welche die Vorschule bezw. eine der drei untern Klassen
der Mädchenschulenbesuchen, von dem Erlaß des Schulgeldes ausgeschlossen.

6. Gesuche um Ermäßigung oder Erlaß des Schulgeldes sind spätestens 14 Tage nach Schluß deS
Schulsemestersunter Beifügung der erforderlichenZeugnisse dem Oberbürgermeister einzureichen.

Gesuche, welche nach Ablauf dieser Frist eingehen, finden für das folgende Schulsemester keine
Berücksichtigung.

7. Die Entscheidungüber Bewilligung oder Ablehnung der eingegangenenGesuche steht dem Cura-
torium der betreffendenLehranstalt zu.

8. Jede vom Curatorium bewilligte Vergünstigung in Betreff des Schulgeldes gilt nur für Ein halbes
Jahr. Jedoch ist dieselbe als fortdauernd anzusehen, so lange nicht das Curatorium die Zurücknahme beschließt.
Diese Zurücknahme tritt ein, sobald die Voraussetzungender Nr. 1 und folgende nicht mehr vorhanden sind.

9. Der Maximalbetrag der gesammten Ermäßigungen und Befreiungen wird festgestellt:
»,. bei der Realschule auf fünf Procent,
b. bei den höheren Mädchenschulenauf fünf Procent,
e. bei der höheren Bürgerschule auf zehn Procent,
6. bei der mittleren Mädchenschule auf zehn Procent

des Sollbetrages des Schulgeldes der betreffendenAnstalt.
Bei Feststellung des Sollbetrages des Schulgeldes werden nicht zur Berechnung bezogen, die Zahl

der gewohnheitsmäßigschulgeldfreien Kinder der Lehrer der betreffenden Anstalten, sowie die, die Vorschule bezw.
die drei untersten Klassen der Mädchenschulenbesuchenden Kinder. Den Curatorien ist es überlassen, innerhalb
jener Grenzen bis zu 1°/o für solche Fälle zu verfügen, in denen eine Vergünstigung zwar nach den Bestim¬
mungen dieses Regulativs nicht zulässig sein würde, aber aus anderen Gründen gleichwohl wünschenswert!) erscheint.

10. Die zur Zeit bewilligten Schulgeld-Ermäßigungen bezw. Erlasse bleiben in Kraft, so lange die
Inhaber derselben sich solcher nach Maßgabe dieser Bestimmungen nicht unwürdig machen.

11. Gegen die Entscheidungendes Kuratoriums steht den Betheiligten der Recurs an die Stadtver¬
ordneten-Versammlungoffen.

12. Die Abänderung des vorliegenden Regulativs behält die Stadtverordneten-Versammlung sich
jederzeit vor.

13. Dieses Regulativ tritt am 1. April 1878 in Kraft.

-'- !K>

8- Volksschulen.
Mit Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten

wurde durch Verfügung der Königlichen Regierung vom 21. Juni 1877 dem Stadtschulinspector Dr. Heyer,
der bereits bei seinem Amtsantritt mit der Localschulaufsichtüber sämmtliche Volksschulen der Oberbürger¬
meisterei betraut worden war, auch die staatlicheKreis-Schulinspection übertragen und hörte in Folge dessen
die Stadtschulinspection,die bis dahin die Functionen des Kreisfchulinspectors wahrgenommenhatte, zu bestehen auf.
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Die schon seit längerer Zeit schwebenden Perhandlungen wegen Errichtung einer städtischen Schul-
Deputation, die zugleich als Gesammt-Schulvorstand fiir das städtische Volksschulwesen fungiren sollte, fanden
dadurch ihren Abschluß, daß der vou der Stadtverordneten-Versammlung angenommene Statutsentwurf vom
4. December 187? unterm 7. Februar c. die Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten erhielt. Auf Grund
dieses Statuts ist die Bildung der Schuldeputation inzwischen erfolgt und wird demnächst auch mit der Be¬
stellung von Special-Schulvorständen für die einzelnen Schnlbezirke vorgegangen werden.

Zum Nessort der städtischen Schulverwaltung gehören:
». 30 öffentliche Volksschulen mit 155 Klassen, 128 Lehrpersonenund 10,175 Schulkindern;
b. 5 Privatschulen mit 23 Klassen, 34 Lehrpersonenund 630 Kindern;
o. I I Kleinkinderschulen mit 11 Lehrpersonenund 1,130 Kindern.

In den hiesigen Schuleinrichtungen sind folgende Veränderungen vorgekommen:
Die eintlassigeisraelitische Schnle, deren Lehrer Frank nach längerer Krankheit auf seinen Antrag

pensionirt wurde, und die zuletzt nur 39 Schulkinder zählte, wurde mit dem 1. October v. I. aufgehoben
und die jüdischen Schulkinder den übrigen städtischen Volksschulen zugewiesen. Die Zahl der gegenwärtig die
Volksschulenbesuchenden jüdischen Kinder beträgt 37. Für dieselben ist ein besondererReligionsunterricht ein¬
gerichtet, der von dem Rabbiner Dr. Wedelt ertheilt wird.

Die Vereinigung der beiden confessioncllgetrennten Volksschulen in der Friedrichsstadt zu
einer paritätischen Lehranstalt, zu welcher die ministerielle Genehmigung bereits unterm 27. August v. I.
ertheilt war, ist mit dem Anfang des gegenwärtigen Schuljahres zur Ausführung gelangt. Die Schule bat
in 6 aufsteigenden Stufen 9 Klassen; die beiden untersten Klassen (VI. und V.) mußten der bedeutenden
Frequenz wegen sofort als Parallelklassen eingerichtet werden. In diesen, sowie in den beiden Mittelklassen
lIV. und III.) sind die Geschlechter vereinigt, auf der Oberstufe getrennt.

In der Neustadt, in Hamm und in Bill sino die früher getrennten Knaben- und Mädchenschulen
zu größeren Schulsystemen vereinigt worden, wobei auf der Unterstufe gleichfalls die Klaffen gemischt wurden,
während auf der Oberstufe die Trennung in Knaben- und Mädchenklassenbestehen blieb.

Bei der II. evangelischen Bezirksschule und bei der evangelischen Schule in Oberbilk wurde
die Zahl der Klassen und Lehrstellenum je eine vermehrt, so daß an Stelle des frühern Vierklassensystems
mit drei Lehrkräftendas Vierklassensystem nach Maßgabe des von der Königlichen Regierung dafür festgestellten
Untcrrichtsplanes vollständig durchgeführt wurde.

Die zweitklassige paritätische Schule in Grafenberg, die in Folge ihrer Lage auf Gerres-
heimer Grnnd und Boden dem statischen Schulverbande entzogen und der Verwaltung und Aufsicht der Schul¬
behörde des Landkreises Düsseldorf unterstellt worden war, trat auf diesseitigen Antrag durch Verfügung der
KöniglichenRegierung vom 21. September v. I. in Bezug auf ihre Verwaltung, sowie auf die Local- und
KrciS-Schulaufsichtin ihr früheres Verhältniß als städtische Schule zurück.

Nach deu vorbezeichneten Veränderungen beträgt gegenwärtig die Zahl der öffentlichen Volksschulen 30,
die Zahl der Klassen 155. Davon sind 60 Knabenklassen,60 Mädchenklassen,35 gemischte Klassen.

Dem confessionellcn Charakter nach zerfallen die Schulen in
24 katholische Volksschulen mit 125 Klassen, 99 Lehrkräften und 808? Kindern,

4 evangelische Volksschulen mit 19 Klassen, 13 Lehrkräften und 1323 Bindern,
2 paritätische Volksschulen mit 11 Klassen, 11 Lehrkräften und 765 Kindern.

Nach dem Klassensystcme, d. h. der Zahl der aufsteigendenStufen sind:
5 Schulen sechsllassig,

15 „ fünftlassig,
5 „ vierklassig,
4 „ dreiklafsig,
1 „ zweiklassig.
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Im Lehrpersonal sind nachstehende Veränderungen eingetreten:
Der israelitische Lehrer Frank trat am 1. October v. I. mit Pension in den Ruhestand.
Es schieden aus ihren hiesigen Stellen aus die Lehrer Engel und Amberge, ferner die Lehrerinnen

Schade, Schlipper und Coling.
Neu berufen wurden die Hauptlehrer Willmen und Kasten; die Klassenlehrer De lha es, G r oos,

Warstat, Westendorf, Stock und Sjuts; die KlassenlehrerinnenHaake, Fußangel, Schmidt,
Zeck und Niemann.

Gegenwärtig besteht das Lehrpersonal aus 128 Personen — 71 Lehrer, 57 Lehrerinnen—gegen 122
beim Beginn des vergangenen Schuljahres.

Katholisch sind 104 Lehrpersonen— 56 Lehrer, 48 Lehrerinnen.
Evangelisch 24 Lehrpersouen— 15 Lehrer, 9 Lehrerinnen.
Definitiv angestellt sind 111 Lehrpersonen— 68 Lehrer, 43 Lehrerinnen.
Provisorisch 3 Lehrer, 14 Lehrerinnen.

Das von der Stadtverordneten-Versammlung unterm 14. August v. I. beschlossene, von der König¬
lichen Regierung unterm 23. desselben Monats genehmigte Regulativ über die Anstellung und Besoldung der
Hauptlehrer Lehrer und Lehrerinnen an den städtischen Volksschulen ist mit dem 1. October v. I. in Kraft
getreten.

Zur Förderung der Fortbildung der Lehrer ist von der städtischenVerwaltung die Grüudung einer
Volksschullehrerbibliothek beschlossen und sind zu diesem Zwecke für das laufende Jahr aus städtischen Mitteln
1100 M. bewilligt. Ein besonderes Lokal für die Aufnahme dieser Bibliothek ist in dem Schulgebäude auf
der Ratingerstraße eingerichtetund eine erhebliche Zahl geeigneter Werke bereits angeschafft, so daß die Eröff¬
nung in der nächsten Zeit wird stattfinden können.

Die Zahl der die öffentlichen Volksschulenbesuchenden Kinder betrug beim Beginn des neuen Schul¬
jahrs 10,175. Es kommen also auf die Lehrkraft durchschnittlich 79 Kinder.

Da nach einem Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung aber für je 70 Kinder eine Lehrkraft
angestellt werden soll, so muß bei der gegenwärtigen Frequenz die Zahl der Lehrstellenum 1? vermehrt werden.
Zur Ausführung dieses Beschlussessind die vorbereitenden Schritte bereits geschehen.

Der Schulbesuchwährend des verflossenen Schuljahres darf im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet
werden. Der Procentfatz der sämmtlichenSchulversäumnisse betrug durchschnittlich6,«i °/u, und zwar der
entschuldigten 4,»5 °/u, der nicht entschuldigten 2,4s "/o.

WOZL
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Die Frequenz der Schulen gestaltet sich wie folgt:

Ostern 1878.

Zahl
der

Klas¬
sen.

Zahl der Schüler:

evan¬

gelisch
katho¬
lisch

isra¬
elitisch

anderen
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Da¬
runter
aus¬

wärtige

Zu dem¬
selben Ter¬
mine des
Jahres
1877.

Mithin

mehr
weni¬
ger

Realschule.........
Höhere Bürgerschule .....
Vorschulen ........

1. Höhere Mädchenschule (Luisew
schule) ........

2. Höhere Mädchenschule (Friedrichs,
schule) ........

Volksschulen ........
Handwerker-Fortbildungsschule. . .

Summa . . .

14

15

6
155

4

243
93

101

283

51
1,694

65

208 2,530

150
9?
89

147

40
8,444

95

9,062

20
10
13

31

4
3?

413
200
203

464

95
10,175

160

52
16

1

23

1
117*)

115 11,710 210

366
169
225

504

9,848
17?

47
31

95
327

11,289 500

22

40

1?
79

Die finanziellen Resultate der vorgenannten Schulen in 1877/78 sind folgende:

Bezeichnung.

Realschule
einschließlich

der
Vorschulen.

Höhere
Bürger¬

schule.

Höhere
Mädchen¬
schulen.

Volksschulen.

Handwerker-
Fort¬

bildungs¬
schule.

Einnahme.

1. Bestand ..........
2. Aus Stiftungen und Renten ....
3. Schulgeld ..........
4. Zuschüsse

n,. aus dem Bergischen Schulfonds
d. aus der Stadtkasse .....

5. Zinsen von Bestandsgeldern des Pensions-
Unterstützungs- uud Aula-Fonds . . .

6. Strafgelder für Schulversäumnisse . .

59,198

45,992

1,995

12,642

13,77?

1,115

61,151

2,250

14

210
43,01?

191,398

279
2,828

676

1.017

Summa . . . 107,185 27,534 63,415 237,732 1,693

*) Darunter 52 aus der Gemeinde Ludenberg in der Schule zu Grafenberg.



'- "'M ^,

63

Bezeichnung.
Realschule

einschließlich
der

Vorschulen.

Höhere
Bürger¬
schulen.

Höhere
Mädchen¬

schulen.
Volksschulen.

Hanbwerter-
Fort-

bildungs-
schule.

Ausgabe.

1. Vorschuß ..........

3. Andere persönliche Ausgaben (Unterricht
im Zeichnen, Turnen, u. s. w.) . . .

6. Zur Instandhaltung der Gebäude

?. Zur Unterhaltung der Utensilien . . .
8. Steuern und Abgaben (seither aus der

Stadtkasse bestritten) ......

10. Zinsen der Unterstützungs-Fondszur Ver-

11. Schreibmaterialien, Drucksachen, Pro-

13. UnvorhergeseheneAusgaben ....
14. An die Stadtkasse abgeführt ....

89,880

4,410
4,840
3,325

432

1,23?

575

1,585

901

23,406

840
229
527

396

922

200
636
378

37,605

5,700
1,850
1,897

274

1,27?

757

684
13,371

198,504

4,88?
9,415
3,116

6,796

12,588

1,053
760
613

1,535

26

78

54

Summa . . . 107,185 27,534 63,415 237,732 1,693

Es beträgt
die Einnahme . . .
die Ausgabe . . .

107,185
107,185

27,534
27,534

63,415
63,415

237,732
237,732

1,693
1,693

der Bestand . . . — — — — —

Dem unter 4d der Einnahme nachgewiesenen
directen Zuschuß der Stadtkasse . . .

treten hinzu
Kosten der Unterhaltung der Schulgebäude .

45,992

1,593

13,777

568

— 191,398

14,196

1,01?

Ist Gesammt-Zuschuß . . . 47,585 14,345 — 205,594 1,017

Ein Schüler erforderte an Zuschuß pro 1877/78
gegen 1876

77,25

77,59

71,72

53,38 —
20,2i
19,i<

6,3 n

8,oo

^l ,!^
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2. Staats- und Privat-Lehr-Anstalten.

An weiteren Lehr-Anstalten, an welchen die Stadt keinen Antheil hat, bestanden am 31. März 187?:
a,. das aus dem Bergischen Schulfonds unterhaltene KöniglicheGymnasium,
K. die höhere Töchterschuledes Fräulein von Diepold,
o. desgleichendes Fräulein Perpeet,
6. desgleichender Frau Schuback,
e. die Privattuabenschule von Schumacher,
f. desgleichenvon Köster,
z. die höhere Töchterschulein der Friedrichsstadt, geleitet von den Schwestern der Klostergenosseuschaft

„Töchter v. h. Kreuz."

Im Laufe des Berichtsjahres sind die unter t'. und Z. bezeichnetenSchulen eingegangen, die erstere
wegen andauernder Kränklichkeit des Eigenthümers, die letztere, weil die Mitglieder des Ordens, wie bereits
angedeutet, in Gemäßheit des Gesetzes vom 31. Mai 1875 das Gebiet der Preußischen Monarchie ver¬
lassen mußten.

Als Privatschule kam iu Zugang die evangelische Elementarschule der Rettungs-Anstalt Diisselthal
uud Zoppenbriick.

Bis zur Aufhebung des mit jeuer Anstalt verbundenen Lehrer-Seminars wurde diese Schule als
SemiuarUebuugsschule betrachtet, und stand als solche unter der Aufsicht des Königlichen Provinzial-Schul-
Eollegiums. Nachdem das Semiuar mit der Eröffnung des evangelischen Schullehrer-Seminars in Mettmaun
aufgelöst worden war, hörte die Schule auf, Seminarschule zu fein, und ist deshalb, wie die übrigen Elementar¬
schulen der Aufsicht des städtischen Schul-Inspectors unterstellt.

Nach den eingegangenenMittheilungen war die Frequenz der bezeichneten Schulen folgende:

Zahl
der

Klas¬
sen.

Zahl der Schüler:

Ostern 1878. evan¬

gelisch
katho¬

lisch

isra¬
elitisch

anderen
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Da¬
runter
aus¬

wärtige

Iu dem¬
selben Ter¬
mine des
Jahres
1877

Mithin

mehr
weni¬
ger

königliches Gymnasium mit Vorschulen
v. Dievoldsche höhere Töchterschule
Perpcetsche do.
Schubacksche do.
Höhere Töchterschule der Schwestern

v. h. Kreuz.......
Köstersche Privat Knaben-Schule . .
Schnmachcrsche dto.
Diisselthaler Elementarschule . . .

14
4
7

11

1
3

218
13

135

9
184

383
80

168
44

18

31

1
6

1

—

632
93

169
185

28
184

3?

176

591
68

122
169

228
32
21

41
25
4?
16

7
184

228
32

Summa .

Dazu die Frequenz der städtischen

40

208

559

2,530

693

9,062

39

115 ^

1,291

11,710

213

210

1,231

11,289

320

500

260

79

Ergiebt eine Gesammt-Frequenz der
Schulen Düsseldorfs..... 248 3,089 9,755 154 3 13,001 423 12,520 820 339
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L Kirchen.
Ueber die der Stadt obliegende bauliche Unterhaltung der nördlichen Hälfte der Lambertuskirche und

des Kirchthurmes daselbst wird unter Abschnitt XII berichtet.
Sonst ist nichts zu bemerken.

0. Kunst und Wissenschaft.
1. Theater.

Der mit demTheaterdirectorErdmaunn abgeschlossene Vertrag über die Verpachtungdes städtischen Theaters
wurde auf den Antrag des Pächters mit Zustimmungder Stadtverordneten-Versammlungam l. Mai 1877 aufgelöst.

Nachdem sodann die Stadtverordneten-Versammlung durch Beschluß vom 22. Mai v. I. diejenigen
verändertenBedingungen festgestellt, unter welchen eine anderweiteVerpachtungdes neuen Stadttheaters erfolgen
konnte, wurde Mit dem Theaterdirector Albert Schirmer in Stettin unter dem 13. Juni v. I. ein Pacht¬
vertrag abgeschlossen, dessen wesentlicher Inhalt folgender ist:

Der Pächter zahlt für Benutzung des neuen Stadttheaters einschließlich des gesummten Inventars und
Fundus eiue Pacht von 5,000 M, für die Saison; diese Summe wird Seitens der Stadt zur Ergänzung des
Theater-Fundus verwendet; eine Vergütung für den Gas- und Wasserverbrauchwird nicht bezahlt. Pächter hat
sich des städtischen Orchesters gegen monatlich 3,600 M. — später auf 3,000 M. ermäßigt — zu bedieucn;
das Gehalt des Decorationsmalers, Bibliothekars, Garderobiers und der Bedienung des Beleuchtungsapparates
mit monatlich resp, 200, 150, 120 und 100 M. ist von dem Pächter während der Saison der Stadt zu
vergüten. Pächter bestellt eine Caution von 12,000 M.; der Pachtvertrag gilt bis zum 1. Mai 1880, falls
nicht bis zum 1. Januar 1878 eine Kündiguug erfolgt.

Ausgeschlossen von der Verpachtung wurde das alte Stadttheater; das in demselbenvorhandeue
branchbare Material ist dem neuen Stadttheater übergeben worden und dein letzteren dadurch ein werthvoller
Zuwachs an kleineren Decorationen geworden.

Während des mit dem 1. Mai d. I. abgelaufenen ersten Pachtjahres hat der Pächter seine contractlich
übernommenenVerpflichtungenpünktlich erfüllt, so daß von dem vorbehaltenenKündigungsrechtezum 1. Januar
d. I. kein Gebrauch gemacht worden ist.

In der Saison 1877/78 wurden 259 Vorstellungen gegeben, darunter 160 im Abonnement, 99 außer
Abonnement einschließlich18 Nachmittagsvorstellungen; zur Aufführung gelangten 113 Opern, 40 Trauer-
resp. Schauspiele, 75 Lustspiele, 53 Operetten und Gesangspossen.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß der Theaterdirector mit Erfolg bestrebt gewesen ist, durch
Engagement tüchtiger Opern- und Schauspielkräfte,sowie durch Heranziehung namhafter Künstler zu Gastrollen,
den an die hiesige Bühne zu stellenden Anforderungen durchaus gerecht zu werden. Wenn auch der Theaterbesuch
noch viel zu wünsche»übrig läßt, ist doch als ein erfreuliches Zeicheu des zunehmendenInteresses an diesem
städtischen Kunstinstitute zu coustatiren, daß es der neuen Direction gelungen ist, bereits in dem ersten Jahre
ihrer Thätigkeit eine ansehnlicheZahl von Abonnenten dem Theater zn gewinnen.

Im Interesse der Erhaltung des Theaters kann an dieser Stelle nur wiederholtder Bürgerschaft empfohlen
werden, durch regen Besuch uud zahlreiches Abonnement dazu beizutragen, daß sich das Institut — bestimmt,
unter den Annehmlichkeitenunserer Stadt einen hervorragenden Platz einzunehmen— gedeihlich fortentwickele.

Die laufenden Einnahmen und Ausgaben haben im Rechnungsjahr 1877/78 betragen:
I. Einnahme.

1. An Miethe für das Gebäude und für Benutzung des Fundus ...... 5,000 M.
2. An erstattetem Gehalt für den Decorationsmaler .......... 1,800 „
3. Für Abgabe einer electrischen Batterie an die Gasanstalt ........ 596 „
4. An diversen Einnahmen . ................. 1,050 „

Zusammen . . . 8,446 M.
9

M
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II. Ausgabe.
1. An Gehalt für den Decorationsmaler und Theatermaschinisten ......2,800 M.
2. „ „ „ „ Theatermeister............... 180 „
3. „ „ „ „ Hausmeister...............1,500 „
4. „ „ „ „ Theaterbibliothekar............. 66? „
5. Für Brennmaterial und Reinigung der Schornsteine ......... 184 „
6. Für die Bühnen-Feuer-Wache ................ 254 „
7. Zur Beschaffung und Unterhaltung des gesammtenTheater-Inventars, Fundus lc. 4,240 „
8. Für die bauliche Instandhaltung des Gebäudes ........... 5,765 „

Zusammen . . . 15,590 M.
Hiervon ab die obige Einnahme mit...........8,446 „

Bleibt Mehr-Ausgabe ................7,144 M.
Der vorstehendenBaar-Ausgabe treten noch hinzu:

1. Au Feuerversicherungsbeiträgen ........... 10,688 M.
2. Zur Verzinsung des Anlage-Kapitals von 1,142,183 M. zu 4^°/«

und zur Tilgung desselben Z. 1°/° auf 1 Jahr...... 62,820 „
3. An Gas- und Wasserconsumberechnetnach den Selbstkosten . . 8,638 „

Zusammen . . ......82,146 M.

Macht Gesammtausgabe der Stadt für das Theater ..........89,290 M,

2. Orchester.

In der Zusammensetzungdes städtischen Orchesters ist im Jahre 1877/78 eine Aenderung nicht ein¬
getreten; es besteht aus dem Kapellmeister und 41 Personen, welche sich auf folgende Instrumente vertheilen:

6 erste Violinen, 6 zweite Violinen, 4 Bratschen, 3 Violoncellen, 3 Contrabässe, 2 Flöten, 2 Oboen,
2 Klarinetten, 2 Fagotten, 4 Hörner, 2 Trompeten, 3 Posaunen, 1 Pauke, 1 Ianitschare.

Die Leistungeudes Orchesters erfreuen sich einer zunehmenden Theilnahme des Publikums, insbesondere
gilt dies von den in der Tonhalle am Samstag jeder Woche für Rechnung der Orchesterkassestattfindenden
Symphonie-Concerten.

Es darf die Erwartung ausgesprochenwerden, daß es gelingen werde, das Orchester in seiner gegen¬
wärtigen Zusammensetzung dauernd zu erhalten. Die zur Unterhaltung des Orchesters aus allgemeinenMitteln
aufgewendetenKosten erscheinen gegenüber der wichtigen Stellung, welche das Institut des Orchesters durch
seine hervorragenden Leistungeuunter den Annehmlichkeiten unserer Stadt und für die musikalischen Verhältnisse
überhaupt einnimmt, nicht ;u hoch.

Die laufenden Einnahmen und Ausgaben des Orchesters haben im Rechnungsjahr 1877/78 betragen
wie folgt:

I. Einnahme.
1. Von der Tonhalle...................20,400 M.
2. Vom Theater-Director ..................24,000 „
3. UnbestimmteEinnahmen .................. 2,550 „
4. Symphonie-Concerte ................... 3,951 „
5. Zuschuß der Stadtkasse .................. 8,900 „
6. Bestand aus 1876/77 .................. 2,123 „
7. Reste aus 1876/77 ................... 3.600 „

Zusammen . . . 65,524 M.
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Uebertrag 65,524 M.
II. Ausgabe.

1. Besoldungen des Orchesters ............. 57,381 M.
2. Remuneration für den Bibliothekar .......... 380 „
3. Für Hülfsmusiker ................ 461 „
4. Inventar.................. 816 „
5. Insgemein .................. 310 „
6. Kosten der Symphonie-Concerte ........... 1,233 „
7. Erstattete Vorschüsse aus Vorjahren .......... 1,500 „

Zusammen . . . 62,081 „

Demnach ein Bestand von .......... 3,443 M.
welcher in das Jahr 1878/79 übernommen ist.

3. Tonhalle.

Die sämmtlichen innern Räume des Tonhallen-Etablissements, der Garten, das Orchester u. s. w.
wurden anläßlich des am 5. September 187? Seiner Majestät dem Kaiser in der Tonhalle von den Ständen
der Rhein-Provinz dargebrachten Festes gründlich erneuert. Unter anderen ist die Herstellung einer gänzlich
neuen Garten-Beleuchtung zu erwähnen.

Trotz den hierzu erforderlichen erheblichen Kosten-Aufwendungenhat der Betrieb der Tonhalle auch
für 1877 die von der Stadt mit 4"/o garantirten Zinsen des Anlage-Kapitals sowohl als auch die vorgesehene
Tilgungssumme aufgebracht.

Eine Dividende dagegen hat den Betheiligungsschein-Besitzernnicht gezahlt werden können.
Der Betriebs-Abschluß ergab nachstehende Resultate. Bemerkt wird, daß das Betriebsjahr mit dem

Kalenderjahr beginnt und endet.
1876

Ueberschuß:

Miethe von den Seitengebäuden ........
Restaurations-Miethe ...........
Aus der Verwendung des Lokals zu Concerten, Ausstel¬

lungen, Bällen u. s. w...........
Wein-Verkauf ..............

zusammen . . .

Zuschuß:

Allgemeine Verwaltungskosten .........
Beleuchtung und Wasserverbrauch .......
Garten-Unterhaltung ............
Gebäude-Reparaturen ...........
Möbel-Reparaturen ............
Werkstatt-Unkosten (Ende 1876 eingegangen) . . . .

zusammen . . .

Mithin Ueberschuß . . ,

M.

1,140
900

10,229
44,564

M.

56,833

1,641
6,381
1,703
6,801

30?
1,212

1877
M.

1,140
1,800

10,395
40,753

M.

54,088

18,045

38,788

1,649
7,848
3,196

10,02?
1,404

24,124

29,964

^< ^

x-

9»
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1876
M. M.

Uebertrag 38,788
Dieser Ucberschuß wurde verwendet:

». Zinsen des Anlagekapitals........ 16,920
K. „ „ Betricbs-Kapitals ....... 2,290'
o. Zur Tilgung des Anlage-Kapitals...... 7,380
<1. Abschreibung von Mobilarwerthen ...... 8,368
e. Zur Verstärkung des Reserve-Fonds ..... 1,400
f. Zinsen-Erhöhung bezw. Dividende von '/s °/o . . 2,430

Snmme wie vor . . . 38,788

1877
M. M.

29,964

16,608
2,208
7,692
3,456

—

29,964

407,100
127,225

17,600

17,600

407,100

Es betrug am Schlüsse des Jahres:
n,. Das noch zu verzinsende und zu tilgende Anlage-

Kapital .............. 415,200
d. Das Betriebs-Kapital......... 164,010
o. Der Reserve-Fonds .......... 18,500

Der Reserve-Fonds betrug vorstehend Ende 1876 . . 18,500
Im Jahre 1877 sind zur Erneuerung von Dekorationen

in den Säälen verwendet ......... 900

Bleibt Bestand Ende 187? . . .
Das Gcsamint-Anlage-Kapital der Tonhalle beträgt . . 486,000
Getilgt sind bis Ende 187?......... 78,900

Bleiben . . .

4. Gemiilde-Gallerie.

Daö Rechnungsjahr des Gemälde-Gallerie-Vereins fällt mit dem Kalenderjahr zusammen.
Die Gallerte hatte Ende 1876 einen Bestand von 46 Bildern, ausschließlich der Sammlungen von

Aquarellzeichnnngendes Professor Rambour.
Im Jahre 1877 wurden angekauft:
». „Verschiedene Interessen" von Professor A. Siegert.
d. „Landschaft" von C. Iacobsen.
Geschenktwurde Seitens des Kunstvereins für Rheinland und Westfalen das Oelgemälde von Chr.

Kröner „Nach dem Kampfe."
Danach ist am Schlüsse des Jahres 187? ein Bestand von 49 Bildern vorhanden.
Die Zahl der Mitglieder des Gallerie-Vereins betrug Ende 1876 Ende 1877
ll. Ordentliche Mitglieder............. 225
b. AußerordentlicheMitglieder ........... 9

Zusammen . . . 233
also Ende 187? mehr ... 78

So erfreulich diese, hauptsächlich der lebhaften Agitation einzelner Mitglieder des Verwaltungsraths
zuzuschreibende Vermehrung auch ist, so läßt sich doch nicht verkennen,daß eine noch weit lebhaftere Theilnahme
des Publikums erforderlich ist, wenn der schöne Zweck des Vereins, der Stadt Düsseldorf eine ihrer würdige
Gemälde-Gallerie zu schaffen, erreicht werden soll.

303

311
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Der Verwaltungsrath des Gallerie-Vereins veröffentlichtfeit 2 Jahren einen Bericht über die Ver¬
waltung nebst dem Verzeichnisse der Vereinsmitglieder.

Der Schluß des Berichtes für 187? möge zur Beherzigung, vorzugsweisemeiner Mitbürger, hier
einen Raum finden.

Er lautet:
„Wir schließen den diesjährigen Jahresbericht mit einem erneuerten Appell an das Interesse
unferer Mitbürger für die Schaffung einer Gemälde-Gallerie, welche unferer rheinischen
Kunststadt würdig sei. Bei der Geringfügigkeit des Jahres-Beitrages kann nur ein massen¬
hafter Beitritt der Bewohner Düsseldorfs den Verein in den Stand fetzen, feinen Zweck
ausreichend zu erfüllen. Möge jedes Mitglied in den ihm befreundeten Kreifen die Anregung
zur Theilnahme geben."

Das Gefammt-Versicherungs-Kapitalder Galleriebestände betrug Ende 1876:
a. Der im Ausstellungs-Saale der städtischen Tonhalle befindlichenGemälde . . . 165,540 M.
d. Der in den Räumen des alten Schlosses aufbewahrten Ramboux'fchen Sammlung 25,500 „

Zusammen . . . 191,040 M.
Im Jahre 187? wurden neu versichert die oben erwähnten erworbenen Gemälde zu 9,000 „

Summa der Versicherung Ende 187? . . . 200,040 M.

Von der Ramboux'schen Gemälde-Sammluug waren bei dem am 21. März 1872 stattgefundenen
Akademiebrande31 Zeichnungen durch Feuer gänzlich zerstört, eine beschädigtund außerdem waren auf 12
Stück die Gläser gesprungen.

Die Feuerversicherungs-Gefellschaftzahlte feiner Zeit als Schadenersatz die Summe von 4,590 M.
Davon wurden für neue Gläfer u. f. w. verausgabt........... 30 „

Der Uebeischuß von .....................4,560 M.
wird bei der Oemeindekasse in Rest-Ausgabe nachgeführt.

Es erscheint nunmehr angezeigt, einen Ersatz für die damals verloren gegangenen Stücke zu schaffen.
Zu dem Zwecke haben Sachverständige eine Revision der Sammlung im Allgemeinen vorgenommenund die
Bilder, welche demnächst ergänzt werden sollen, bezeichnet.

Die Rechnungen des Gallerie-Vereins ergeben das nachstehendeRefultat:
1876.

Einnahme. ""- ^-

1. Bestand aus den Vorjahren ........ 8,764
2. Zinsen von Bestandsgeldern ........ 24?
3. Zuschußder Stadtkasse (1877 für °/4 Jahre vom 1.

Januar 1876 bis 1. April 187?)...... 1,200
4 Beiträge der Mitglieder......... 1,664
5. Eintrittsgelder zum Ausstellungs-Saal ..... 364
6. Für verkaufte Kataloge .......... 28
?. Kunst-Verein, Zuschuß zu dem Kaufpreise des Bildes

„Herodias Tochter" von Prof. Bewer..... 2,000

Zusammen 14,26?

1877.
M.

7,946
200

1,590
1,946

345
31

M.

11,968

> ^

'k .^
7AH'



70

Uebertrag Einnahme
Ausgabe.

1. Kaufpreis für das Bild „Herodias Tochter" . . .
2. „ „ „ „ „Verschiedene Interessen" von

Professor A. Siegert . .
3. „ „ „ „ „Landschaft" von S, Iacobsen
4. Reparaturen an Rahmen und dergl .......
5. Einziehen der Beiträge, Druck des Jahresberichtes

u. s. w...............
6. Für Aufsicht

Zusammeu

Mithin Bestand am 31. Dezember

1876
M. M.

14,26?

6,000

51

30
240

6,321

7,946

187?
M.

3,000
2,400

85

67
240

M.
11,968

5,792

6,176

5. Kunsthalle.

Die gegen die Errichtung der Kuusthalle auf dem Friedrichsplatze von verschiedenen Personen erhobenen
Einsprüche sind von dem Herrn Handelsminister abgewiesen, so daß nunmehr der Bebauung des Friedrichs¬
platzes in dieser Beziehung Nichts mehr entgegen steht.

Auch über die Eigenthumsansprüche des Fiskus an dem Friedrichsplatz schweben Verhandlungen,
welche einen baldigen günstigen Abschluß versprechen.

Mit der Künstlerschaft ist ein Abkommen über die Eigenthumsverhältnisse und die Verwaltung der
Kunsthalle bereits vereinbart. Dasselbe harrt nur noch der Vollziehung, sobald der Bau der Kunstballe definitiv
feststeht.

Für die Errichtung derselbenauf dem Friedrichsplatz war zwar von früher her fchon ein bestimmtes
Project von der Stadtverordneten - Versammlung und der Künstlerschaftangenommen; da sich aber bei der
nochmaligen Prüfung des Projetts herausstellte, daß dasselbe für die vom Friedrichsplatz zu bebauende Fläche
zu groß war, fo mußte zu einer nochmaligen beschränkten Concurrenz geschritten werden.

Aus derselbenging der Professor Giese aus Dresden als Sieger hervor, welcher zur Zeit mit der
Aufstelluug der Detailpläne beschäftigt ist.

Allem Anscheine nach wirb deshalb jetzt endlich diese schon so lange schwebende Angelegenheit einen
hoffentlichalle Betheiligten befriedigendenAbschluß finden.

6. Gewerbe-Museum.
Der Umbau der alten Akademie in ein Gewerbemuseumkann erst erfolgen, wenn der Staat die alte

Akademie geräumt hat.
Da dies voraussichtlichim Jahre 1879 geschehen wird, wird im kommenden Winter das Project des

Umbaues aufgestellt werden müssen.
7. Sternwarte.

In dem vorjährigen Verwaltungsberichte — Seite 51 — war die Ansicht ausgesprochen, daß die
vollständigeBenutzung des neuen Fernrohres von nicht unwesentlicherbaulicherVeränderung der Kuppel in der
Sternwarte abhängig sei.

Diese Ansicht hat sich bestätigt.
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Bei Aufstellung des neuen Fernrohres von 7 dar. Zoll Lichtöffnungund 7 par. Fuß Brennweite auf
dem 30 Jahre alten Pfeiler, gestattete die schmale Spitze des letzteren nicht, das fast 500 Ko. schwere In¬
strument um 0,20 Mtr. weiter nach Süden zu schieben. Dadurch wurde eine Beobachtung von nur bis
— 12 Grad südlicher Deklination, d. h, bis zu 27° Meridianhöhe abwärts, möglich, während eine Beobachtung
bis zu — 24 Grad südlicherDeklination, d. h. bis zu 15° Meridianhöhe als wenigstens erforderlicherschien.

Um diesem Uebelstandeabzuhelfen und um das sonst durchaus gute Fernrohr im Interesse der Wissen¬
schaft völlig verwendbar zu machen, wurde zur Aufstellung desselben ein neuer Hausteinpfeiler errichtet und der
vorhandenealte Pfeiler niedergelegt.

Nach Fertigstellung des neuen Pfeilers entspricht das Instrument nach dem Gutachten des städtischen
Astronomen Dr. Luther allen Anforderungen. Die Wiederaufstellung wurde im Sommer des Jahres 1878
vollendet.

Das alte öfüßige Fernrohr ist zum Hülfsgebrauche, namentlich aber für gleichzeitigecorrefpondirende
Beobachtungenin Nord und Süd beibehalten worden.

Die Kosten des neuen Fernrohres, einschließlich dessen zweimaligerAufstellung und einmaligerAbnahme
betrugen:

Für das Fernrohr selbst einschließlich des ersten Aufstellens .......10,500 M.
Errichtung des neuen Hausteinpfeilers .............
Kosten der zweiten Aufstellung ................

Zusammen . . .
Davon sind aus Staatsfonds gedeckt die Hälfte zu a. mit.....
Bleiben ....................

Der Benzenberg'scheStiftungsfonds hatte durch Veräußerung eines in Golzheim
gelegenenAckergütchens mit Wohnhans verfügbar gestellt .......

Der Rest von...................
hat auf die Stadtkasse übernommen werden müssen, weil es dem Stiftungsfonds an Mitteln gebrach.

Die Beiräthigkeit dieser Mittel hat die Stadtverordneten-Versammlung veranlaßt, dem Antrage des
Curatoriums der Stiftung entsprechend, die Kosten der baulichen Unterhaltung der Gebäude und Utensilieu vom
I. April 1878 ab auf Gemeindefonds zu übernehmen. Nur auf diefe Weise wird es sich ermöglichen lassen,
mit der Zeit einen kleinen Fonds zu Anschaffungenvon Instrumenten und Büchern anzusammeln.

Ueber das finanzielle Ergebniß des Stiftungs-Fonds geben die nachstehendenAbschlüsse Auskunft:

2,.

d. l,102
366

11,968
5,250

M.

6,718

5,250

M.

1,468 M.

Es betrug

Die Einnahme
8,. Bestand aus dem Vorjahr . . .
d. Von Grundeigenthum ....
e. Zinsen von Activ-Kapitalien . .
ä. Insgemein ........

1876/77
M.

957
225
825

M.

Zusammen 2,00?

Die Ausgabe
a. Gehalt des Astronomen . . . .
d, Büreanbebürfnisse, Beleuchtung «.

600
180

Zu übertragen 780 2,00?

1877/78
M.

787
231
811

16

M.

1,845

600
180

780 1,845

«

< ^

i^t-

Mll.
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1876/7?
M. M. M. M.

Uebertrag 780 2,00? 780 1,845
o. Steuern und Versicherungsbeiträge ...... 22 26

<1, Unterhaltung der Gebäude ......... 130 282

s. Unterhaltung des Inventars, der Apparate, Bibliothek
89 46

l. Nicht vorgesehene Ausgaben ........ —

1,021

—

Zusammen . . . 1,134

Mithin Bestand 986 711

Für den 31. März 1877 ermäßigte sich der Bestand in
Folge Verlegung des Rechnungsjahres auf ... . 78?

1877/78

Der Astronom bezieht außer dem oben verzeichnetenGehalte an Zuschuß jährlich:
ll. vom Staate...................,
!i, von der Stadt...................

2,000 M,
2,000 „

Zusammen . . . 4,000 M,
Der Betrag zu d ist in den Etat für 1878/79 eingestellt worden; der zu g, wird durch die König¬

liche Negier nngs-Haupttasse direct an den Astronomen gezahlt.

Das Stiftungs-Vermögen der Sternwarte beträgt:
u,. an Grundeigenthum nach dem Feuerversichernngswerthder Gebäude .... 15,900 M.
d. „ Mobilien, Instrumenten, Karten und Büchern, ebenfalls nach dem Feuer-

vcrsicherungswcrth .................. - . 10,710 „
o. an Kapitalfonds ...................' . 17,700 „

Zusammen . . . 44,310 M.
Dazu tritt der Werth des neuen Fernrohres mit .......... 10,500 „

Summa des Vermögens am 31. März 1878........ 54,810 M,

VIII. Vegräbnißwesen.
Erwerbungen zu Erweiterungen von vorhandenen bezw. zur Anlage von neuen Begräbnißplätzen haben

nicht stattgefunden.
Der Plan für die Einrichtung des Begräbnißplatzes im Stoffeler Felde, für welchen Platz die Grund-

stüu'e schon früher erworben waren, ist von der Stadtverordneten-Versammlung genehmigt und die Ausführung
vorbereitet.

Die Benutzung dieses Begräbnißplatzes wird voraussichtlich bis zu Neujahr 1879 stattfinden können,
Ueber die übrigen Begräbnißplätze ist Erwähnenswerthes nicht zu berichten.

Die am 1. April 1878 eingetretene Erhöhung der Gebühren für die Benutzung des städtischen Leichen¬
wagens, ebenso die Gebühr für Benutzung von Reihengräbern haben nicht hingereicht, um die Einnahmen zm
Deckung der Ausgaben hinreichend zu erhöhen. Die Rechnung für 1877/78 weist vielmehr einen Ausfall
nach, welcher, wie nachstehendnachgewiesen, allerdings dem geringen Ertrage für Erbbegräbnissezuzuschreiben ist,
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Es betrugen

Einnahme.

1. Aus Grundstücken und Gebäuden, an
Pachten und Miethen ......

2. Aus der Selbstbewirthschaftung von
Grundstücken in Stoffeln und an der
Golzheimer Insel .......

3. Zinsen von Kapitalien .....
4. Vom Leichenwagen .......
5. Für Beaufsichtigung von Erbbegräbnissen
6. Für verkaufte Erbbegräbnisse . . .
7. Für Reihengräber .......
8. Insgemein .........

Zusammen . . .

Ausgabe.
1. Besoldungen, Heizung uud Reinigung

im städtischen Leichenhause ....
2. Steuern und Abgaben .....
3. Unterhaltung der Gebäude und Utensilien
4. Unterhaltung der Kirchhöfe ....
5. Bespannung und Unterhaltung der

Leichenwagen ........
6. Gebühren für den Leichenwagen an die

Armenkasse .........
7. Insgemein .........
8. Verzinsung der Kirchhofsschuld von

315,000 M. a 5°/°......
9. Zur Tilgung der Schuld ....

Zusammen . . .

Abschluß.
Die Ist-Ausgabe beträgt ......
Die Ist-Einnahme beträgt .....
Demnach Ausfall zu Lasten der Gemeinde-

Kasse ...........
In Folge Verlegung des Etatjahres auf

den 1. April bis 31. März des folgenden
Jahres verminderte sich der Zuschuß auf

Dem Ausfall für 1877/78 treten hinzu die
unter Pos. 8 vereinnahmten,zur Instand¬
setzung der Leichenwagen einmal aus der
Stadttasse bewilligten ......

Ist thatsächlicherZuschuß . . .

') In 1876/77 wurden die Gebühren für

1877/78

nach dem
Etat

969

1,450

9,200
133

9,531
7,302

15
28,600

1,080
124

1,330
570

1,955

4,545
96

15,750
3,150

28,600

wirklich

1,09?

1,604

8,566
390

6,183
8,037

870
26,74?

1,150
63

1,17?
1,668

2,601

4,545
53

15,750
3,150

30,157

30,15?
26,747

3,410

870

Gegen den Etat

mehr

128

154

257

735
855

2,129

weniger

634

3,348

70

1,098

646

3,982
1,853

61
153

43

1,814
1,55?

25?

l87«/?7

wirklich

1.04?

1,223

7,462

9,732

3,106

15,750

18,856

18,856
9,732

9,124

7,467

4,280

den Leichenwagen durch die Armenkasse verrechnet.

Gegen 1877/78

mehr

1,279

1,279

4,05?

weniger

50

381

8,566')
390

8,03?
870

18,294
17,015

952

2,601')

4.545
53

3,150
11,301
11,301

.?,"-,

>

10
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In dem Etat für 1878/79 wurden, um das Gleichssewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben her¬
zustellen, folgende Veränderungen nothwendig:

2,. Die nach dem vorigjährigen Etat an die Armenkasse zu zahlenden überschießenden Gebühren vom
Leichenwagen wurden für die Begräbnißkasse vereinnahmt. Der Zuschuß der Stadtkasse für die
Armenkasse mußte deshalb in dem Etat der letzteren um den gleichen Betrag (4545 M.) erhöht
werden,

b. Die Kaufpreise für die Erbbegräbnisse waren vom 1. März 1878 in folgender Weise erhöht
worden:

1. Auf dem Kirchhofean der Golzheimer Insel:
von einem Grabe I. Kl. (am Wege) von 48 M. auf 60 M.

„ II. „ (nicht am Wege) von 36 M. auf 40 M.
2. Auf den übrigen Kirchhöfen:

von einem Grabe I. Kl. (am Wege) von 36 M. auf 40 M.
„ II. „ (nicht am Wege) von 27 M. auf 30 M.

o. die Preise der Reihengräber, welche bis dahin:
für Erwachsene 6 M.
„ Kinder unter 4 Jahren 3 M.

betragen hatten, wurden vom 1. März 1878 ab wie folgt festgestellt:

1. für Erwachsene:

I. Klasse auf 15 M.
II. ,» „ 10 „

III. /, « 6 //

2. für Kinder unter 4 Jahren
I. Klaffe auf 5 M.

II. „ „ 4 „
III. » 3

Die für Erweiterung der vorhandenen und zur Anlage von neuen Kirchhöfen, einschließlich für den
Van eines Leichenhausesauf dem Kirchhofe an der Golzheimer Insel bei der Rheinischen Provinzial-Fener-
Societät erhobene 5vrocentige Anleihe betrug, wie im vorhergehendenBerichte bereits bemerkt 315,000 M.

Zur Tilgung derselben sind im Rechnungsjahre 1877/78 bis zur Verwendung angelegt 3,150 „

wovon indessenzur Zeit
noch nicht verwendet sind.

Bleibt wirkliche Schuld 311,850 M.
29,302 „

Im Vermögenswerth der Kirchhöfebezw. in der Höhe der darauf verwendeten Kosten sind Veränder¬
ungen nicht eingetreten. Dieselben betragen wie am 31. März 1877:

u,. Versicherungswerth der Wohnhäuser, Leichenhalle « ........... 73,700 M.
d. Werth der Ländereien nach dem Ankaufswerth ............ 331,926 „

Zusammen . . . 405,626 M.
Dagegen betragen die Schulden . . . 282,548 „

Bleibt Vermögens-Werth . . . 123,078 M.
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Es wurden in den Jahren 1876/78 auf den städtischen Kirchhöfen beerdigt die Leichen:
vou von Kindern

Erwachsenen unter 4 Jahren zusammen
1876 1877/78 1876 1877/78 1876 1877/78

an der Golzheimer Insel .....785 648 735 594 1,520 1,242
für Derendorf ........ 30 118 43 207 73 325
„ Bitt.......... 267 216 352 278 619 494
„ Hamm.......... 26 24 49 27 75 51
„ Volmerswerth ....... 6 5 14 8 20 13

Summa 1,114 1,011 1,193 1,114 2,307 2,125
1877/78 weniger 103 79 182

IX. Armenuerwaltung.
I Offene Armenpflege.

Veränderungen im Personal der Almenverwaltung.

Im Laufe des Jahres legten ihr Amt als Mitglieder der Armenverwaltung nieder:
Ja nsen, Rentner und
Walbröhl, Rentner;

an deren Stelle:
G. Meurer, Fabrikant und
Aug. Höltgen, Kaufmann,

gewählt wurden.

Die in Aussicht genommene Reorganifation des örtlichen Armenwesens hat nunmehr stattgefunden.
Diefelbe ist nach dem bewährten Vorbilde anderer rheinischenStädte, namentlich Elberfeld, durchgeführt. Mit
Rücksicht auf die hierdurch in größerem Umfange als feither nothwendig werdende Mitwirkung unbesoldeter
Kräfte erschien als eine Hauptschwierigkeitder Durchführung der Reorganisation die Ermittelung geeigneter
Persönlichkeiten. Dank dem bereitwilligen Entgegenkommender hierzu gewählten Bürger ist diefe Schwierigkeit
aber leicht überwunden worden. Die Stadt ist jetzt eingetheilt in 15 Armen-Bezirke mit 139 Quartieren.

Als Armenärzte fungiren fünf Aerzte, welchen für chirurgifche Dienstleistungen zwei Heildiener zur
Verfügung stehen.

In Folge ihrer Vermehrung haben die neugebildeten Armenquartiere kaum die Hälfte des Umfangs
der feitherigen. Dadurch ist es ermöglicht worden, daß sich die Fürsorge jedes einzelnen Armenpflegers auf
nur wenige Armen erstreckt. Schon während der kurzen Zeit ihres Bestehens hat sich die neue Organisation
bewährt und darf erwartet werden, daß nach einiger Zeit, wenn die, wie bei einer jeden neuen Einrichtung,
so auch hier sich Anfangs darbietenden Schwierigkeiten weggeräumt sind, deren Vortheile sich immer mehr
bemerkbar machen werden.

Die im Laufe des Jahres an die Armenverwaltung gemachtenAnforderungen haben leine Verminde¬
rung erlitten; es ist im Gegentheil eine Vermehrung derselben zu constatiren. Wenn es nun trotzdem ermöglicht
worden, mit den etatsmäßigen Mitteln auszureichen, ohne eine Erhöhung des Zuschusses der Stadtkasse zu
beanspruchen, so ist dieses nur dem rastlosen Eifer der Organe der Armenverwaltung zu verdanken.

10*

^

-^
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Die Gesammt-Einnahme und Ausgabe der Armenkasse hat betragen:
Etats-Soll Wirkliches Soll

Einnahme .....278,200 M. 294,010 M.
Ausgabe ......278,200 „ 294,010 .,

In dem wirklichenSoll sind 10,400 M. an durchlaufendenPosten (VerpflegungLandarmer, abgelegte
Kapitalien und Geschenke) enthalten.

Die hauptsächlichsten Mehrbeträge in Einnahme und Ausgabe bestehen:

2. Einnahme:
Abgaben von öffentlichenLustbarkeiten ................ 2,058 M.
Hundesteuer (für ^4 Jahre vereinnahmt) ............... 7,291 „
Polizeistrafgelder ....................... 2,425 „
Insgemein ......................... 1,832 „
Einnahmen des städt. Pflegehauses ................. 1,400 „

d. Ausgabe:
Verwaltungskosten ...................... 1,243 M.
Unterstützungder Armen in Geld, Brod und Brand mehr......... 5,875 „
Krankenpflegemehr ...................... 8,665 „
Arzneien, Bandagen :c. für die Armen ................ 1,518 „
Beerdigungskosten ...................... 2,90? „
Ausgaben des städt. Pflegehauses ................. 1,400 „
Insgemein ........................ 600 „

Dagegen sind bei der Ausgabe erspart worden
an Bau- und Unterhaltungskosten ................. 850 M.
an Wegekosten der Waisen ................... 8,600 „
an Kosten der Pfleglinge im evangelischen Krankenhauseund im Marienhospitale . . . 2,400 „

Die Mehreinnahmen unter Hinzurechnung der Ersparnisse übersteigen die Mehrausgaben um 4,334
M. und hat sich um diesen Betrag der etatsmäßige Zuschuß der Kämmereikasse reducirt.

Ausgaben in den letzten 3 Jahren:

». Baare Geldunterstützung
d. Brod ......
o. Brand......
cl. Bekleidung ........

Medizin und ärztliche Behandlung(>.
t. Beerdigungskosten .......
ß. Waisenpstegegeldereinschl. Bekleidung
li. Irrenpflegekosten ........
i. An fremde Gemeinden erstattete Kurtosten

1875 1876
49,578 M. 58,259 M.

8,203 „ 9,378 „
„ 861 „

3,265 „ 3,507 „
6,238 „ 7,936 „
1,737 „ 1,902 „

40,536 „ 37,410 „
19,314 „ 20,056 „

983 „ 1,125 „

1877/78
62,434 M.

6,075 „
6 „

2,960 „
8,649 „
5,607 „

33,403 „
19,792 „
2,445 „
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Die vorstehendenUnterstützungenin Baar und Brod haben erhalten im Jahre 1877/78
138 männliche
524 weibliche

47 männliche

Familienhäupter mit zusammen 1,533 Kindern,

^ eil
326 weibliche j

einzelstehende Personen.

1,035 Erwachsenemit . . . . . . . . . 1,533 Kindern
überhaupt also . . . 2,568 Köpfe.

Freie Wohnung haben:
a. im Gemeindehausezu Derendorf:

d. im Gemeindehausein der Neustadt:

6 Familien mit 23 Köpfen
6 einzelstehende Personen

4 Familien mit 11 Köpfen
17 einzelstehende Personen

Summa ... 57 Personen.

29

28
,MM

MO

>

>
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L. Nachweise

der verabreichten wöchentlichen Unterstützungenfür das Rechnungsjahr 1877/78 nach ihrer Höhe.

Baar-Unterstützung. Brod. Personen. Baar-Unterstützung. Brod. Personen.

^l ^, ^ 5

7 50 2 Uebertrag 25?

7 — 2 1 2 20 — 1
6 75 — 1 2 — — 199
6 40 — 1 2 — 2 46
6 25 — 1 2 — 1 31
6 — — 5 90 — 5
6 — 2 3 75 — 4
5 — — 12 60 — 1
5 — 2 4 50 — 239
4 — — 18 50 2 15
4 — 2 2 50 1 27
3 80 — 1 40 — 4
3 50 — 4 30 1 1
3 — — 103 25 — 9
3 — 2 18 20 — 9
3 — 1 3 20 1 1
2 90 — 2 — — 139
2 80 — 2 — 2 11
2 50 — 4? — 1 28
2 50 2 1 — 80 — 3
2 40 — 9 — 80 1 3
2 30 — 2 — 50 — 1
2 25

ju übertragen

15 — — 2 1

25? Summa der unterstützten Personen 1,035

<^s'

WMWW

WWW
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0. Uebersicht.

der im Rechnungsjahre 1877/78 erfolgten Veränderungen der Zahl und Natur der Unterstützungs-Positionen

in der Außenarmenpflege.

Bestand am 1. April 1877

Es kamen in Zugang im Laufe des Rechnungsjahres
1877/78:

in Folge Arbeitsmangels und unzureichenden Ver¬
dienste« .............

in Folge Krankheit...........
„ „ Absterben« des Ehemannes.....

wegen Verlassen« der Familie Seitens des Ehe¬
mannes .............

wegen gesanglicher Einziehung des Ehemannes . .

Summa des Zuganges . . .

Gesammtsumme der vom 1. April 187? bis 1.
April 1878 vorgekommenen Unterstützungsfälle

Es kamen in Abgang im Laufe des Rechnungsjahres
1877/78:

in Folge wiedererlangter Beschäftigung nnd hinreichen¬
den Arbeits-Verdienstes........

nach Genesung ............
durch Tod.............
nach Rückkehr des Ehemannes zu seiner Familie . .
in Folge Alimentation Seitens der Angehörigen . .
durch Aufnahme in die Krankenhäuser.....
wegen Verziehens ...........

„ Verheiratbung..........

Summa des Abganges . . .

Bleibt Bestand am 1. April 1878 ...

Einzel¬
stehende

Personen.

m.

13

7
27

34

4?

12

35

w.

224

20
63
17

Famlienhäupter.

m.

59

2?
52

102

326

13
10

2
24

3

57

269

79

138

16
21

7

w. Ange¬
hörige.

430 985

12
4?

94

524

139
53
23

3
6
9

13

4?

91

251

273

127
304

71

19
2?

548

1,533

183
106
41
17
23
29
2?
22

448

1,085

Kopfzahl

über¬

haupt.

1,711

193
493
113

25
33

857

2,568

354
195

78
20
31
64
45
28

815

1,753
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0. Uebersicht
des Bestandes, Zugangs und Abgangs in den Unterstützungs-Positionender Armenpflegewährend der Monate

des Rechnungsjahres 1877/78.

1877
April 1. . .
Mai 1. . .

Bestand
Abgang

726
58

Positionen Bestand 726

Juni 1. . .
bleiben

Abgang

668
35

23
2

Zugang 691

Juli 1. . .
bleiben

Abgang

633
42

21
2

2?
3

Zugang 681

August 1. .
bleiben

Abgang

591
3?

19
1

24
1

1?
2

Zugang 651

September 1.
bleiben

Abgang

554
28

l8
1

23
2

15 18
2

Zugang 628

Oktober 1. .
bleiben

Abgang

526
26

17
1

21
1

15
1

16 1?
3

Zugang „ 612

November 1..
bleiben

Abgang

500
28

16 20
1

14 16
1

14 15
2

Zugang 595

Dezember 1. .
bleiben

Abgang

472
3

16 19
1

14 15 14 13 18 Zugang 581

1878
Illnullr 1. .

bleiben

Abgang

469

8

16

2

18

1

14

2

15

3

14 13

1

18

1

32

4

Zugang 609

Februar 1. .
bleiben

Abgang

461
3

14 17 12 12 14 12 1?
2

28
3

33
5

Zugang 620

März 1. . .
bleiben

Abgang

458
5

14 17
1

12 12 14
1

12
1

15 25
4

28
4

31
4

Zugang 638

April 1. . .
bleiben

Abgang'

453
7

14 16
1

12
2

12 13 11 15 21
1

24
5

27
5

45
3

Zugang 663

bleiben

ril18?8

446 10 15 10 12 13 11 15 20 19 22 42 33 Zugang „

33 668 Positionen.

668

Bestand am I.Ap 446 10 15 10 12 13 11
l

15 20 19 22

7
15
52

42

10
32
62

Einzelstehende . . .
Familienhäupter . . .
Angehörigederselben

199
247
615

6
4

32

8
7

26

7
3

21

9
3

14

10
3

21

8
3

23

10
5

2?

11
9

21

9
10
35

10 304 Einzelstehende
23 364 Familienhäup

136 1,085 Angehörige »
ter.
?er-

Gesammtzahl der unter¬
stützten Personen. . 1,061 42 41 31 26 34 34 42 41 54 74 104

selben.
169 1,753unterstütztePersonen.
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II Geschlossene Armenpflege
1. Wllisenpflcge.

Die bei Beginn des Jahres 1877/78 im katholischen Mädchen-Waisenhausezu Derendorf noch befind¬
lichen 4 städtischenWaiseuinäochen wurden in den ersten Monaten von dort entfernt und ebenfalls, wie die
schon früher von dort weggenommenen,in Privatpflege gegeben.

Die Zahl der in dem katholischen Knabenwaisenhauseuntergebrachten Knaben ist auf das vertrags¬
mäßig zulässige Minimum von 50 reducirt und eine weitere Reduction zur Zeit nicht zulässig.

Die Unterbringung der Waisen, sowohl der Knaben als der Mädchen, in Privatpflege hat bis jetzt
günstige Resultate ergeben; die Pflegeeltern und die Kinder befinden sich wohl dabei und auch in finanzieller
Beziehung tanu die Privatpflege der Anstallspflege nur vorgezogenwerden.

An der im Etat für die WaiseupflegevorgesehenenSumme wurden ca. 8,500 M. erspart.

Waisen wurden im Laufe des Jahres 1877/78 verpflegt:

Die Ausgabe
in Persouen betrug

48 1,615 23
196 17,185 61
75 9,684 14

4 188 75
25 3,011 23
17 1,218 10

Summa . . . 365 32,903 06

2. Krankenpflege.
Es wurden für Rechnung der Armenverwaltnng im Laufe des Jahres 1877/78 verpflegt:

Kranke Pfleglinge Zusammen Die Ausgabe betrug für

im « mit 3 mit « mit«
Pflege¬

«
Pflege¬ .D- Pflege¬ Kranke Pfleglinge Vumma

V- tagen 3>- tagen ^ tagen ^ H, ./«i H, ^ 5

1. Maricnhospital 32? 18,031 2 730 329 18,761 25,463 50 54? 50 26,011 00
2. ev. Krankenhaus . 519 16,921 13 5,433 532 22,374 23,241 50 6,134 60 29,376 10
3. Kloster der barm-

berzigen Schwestern 142 10,105 — — 142 10,105 8,796 75 — — 8,796 75
<l. städt.Pcrpflcgnngs-

haus . . . . — — 303 92,64? 303 92,64? — — 53,865 25 53,865 25

Summa . . . 988 45,05? 318 98,810 1,306 143,88? 57,501 75 ^ 60,54? 35 118,049 10

Bemerkung zu 3:
Nach einem zwischen der Stadt und dem Kloster der Kreuzschweftern abgeschlossenen Vertrage uom 31. Mai t8!2

besteht fiir Letzteres die Verpflichtung, 5 weibliche Kranke unentgeltlichund über diese Zahl hinaus Kranke zu einem Pflegesatze
von 50 Pf. täglich >u ucrpflegcn.
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Die Aufhebung dieses Vertrages ist von dem Kloster wegen der für dasselbe darin enthaltenen ungünstigen Vedingungen
fchon mehrfach beantragt, von der Armenuerwaltung aber abgelehnt worden; dagegen hat letztere auf wiederholte Vorstellungen
beschlossen, mit Rücksicht darauf, daß die Erhaltung und EMenzfähigkeit der Krankenanstalt des Klosters im Interesse der Stadt liegt,
dem Kloster eine größere Anzahl weiblicher Kranken, welche einer außerordentlichen Pflege bedürfen, zuzuweisen und für diese
Kranken das volle Pflegegeld in gleicher Hohe wie den übrigen Krantenhäufern, zu zahlen.

3. Irrenpflege.

Es wurden für Rechnung der Armenverwaltung im Laufe des Jahres 1877/78 verpflegt:

Irren

1. unheilbare bei Privaten ...............
2. „ im städt. Verpflegungshause ..........
3. „ „ evang. „ ...........
4. „ in der Departemental-Irrenanstalt........
5. „ „ auswärtigen Anstalten...........
6. „ „ der Prov.-Irrenaustalt zu Grafenberg......
7. zum Curversuch in der Prov.-Irrenaustalt zu Grafenberg ....

Summa

Zahl
der

Personeu

4
2
1

56
8
4

23

9?

Die
Ausgabe
betrug

16,03«
2,506

623

19,736

50
80

30

In der Provinzial-Blinden-Anstalt zu Düren sind untergebracht2 Erwachseneund 1 Mädchen; dieselben
haben Freistellen ausschließlichKleidung, 1 Erwachsener wurde in die Arbeiter-Abtheilung gegen ein Pflegegeld
von 400 M. aufgenommen.

In der Taubstummen-Anstalt in Kempen 2 Knaben und 3 Mädchen, haben Freistellen ausschl. Kleidung.
„ „ „ „ Cöln I Knabe hat Freistelle ausschl. Kleidung.
„ „ „ „ „ 1 Mädchen zu 150 M. und Bekleidungszuschuß.
„ „ „ „ Neuwied 2 Knaben haben Freistellen ausschl. Kleidung.
„ „ Anstalt Hephata zu Gladbach 5 blödsinnigeKnaben, hiervon 1 zu 240, 3 zu 216 und 1 zu

180 M. jährlich.
Im Lieber'schen Hospital zu Camberg 1 blödsinniger Knabe zu 240 M. jährlich.

III Privatwohlthätigkeit

1. Geschenke.

Außer dem Armenbeitrage Sr. KöniglichenHoheit des Fürsten von Hohenzollern im Betrage von 900
M. sind von verschiedenen Armenfreunden insgesammt weitere 900 M. zur Vertheilung an Arme geschenkt
worden. Der Zufluß derartiger Geschenke hat sich immer mehr verringert und ist in letzter Zeit ganz einge¬
gangen. Es darf indeß erwartet werden und es wäre auch fehr zu wünschen, daß diese Stockung nur von
kurzer Dauer sein und die bekannte Opferfreudigkeit der Bewohner Düsseldorfs wie bisher, sich auch ferner
bewähren wird.

^5'' ' >!>'
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2. Vereine und deren Wirksamkeit.

Der Verein gegen Verarmung und Bettelei hat auch im vergangenen Jahre die Armen¬
verwaltung durch seine Wirksamkeitin thätigster Weise unterstützt. Die von demselben gewährten Darlehen
und Unterstützungenbelaufen sich auf ca. 3000 M. und außerdem hat der Verein mit einem Kostenaufwande
von ca. 5000 M. den Betrieb seiner Suppenanstalten weitergeführt. Die Zahl der verabreichten Portionen
war verschieden und betrug:

im April (in den beiden Anstalten in der Neustadt und in der Oststraße) 500 täglich,
im Mai (wo die Anstalt in der Neustadt einging) ....... 200 „
im Juni bis October ................ 100
im October bis Dezember .............. 300
im Januar bis April ................ 450

Die Einnahmen bestehen in den Beiträgen der Mitglieder und in Gescheuten. Auch hier ist eine
Abnahme der letzteren zu coustatiren und eine möglichstbaldige Vermehrung derselben sehr zu wünschen.

Durch das Beispiel des Vereins gegen Verarmung und Bettelei ermuntert und mit Rücksicht darauf,
daß die Wohlthäte» der Küchen des gedachtenVereins wegen deren örtlichen Lage hauptsächlich den Bewohnern
des südlichen und östlichen Stadttheils zu Gute kamen, hat sich ein Comite aus Bürgern des nördlichen
Stadttheites gebildet, welches den Armen dieser Gegend eine gleiche Wohlthat zu Theil werden läßt, indem im
Anna-Stift (Nitterstraße) eine Suppenanstalt errichtet wurde. Die Frequenz derselben steht derjenigen des
Vereins gegen Verarmung «. nicht nach. Im Winter 1876/?? wurden täglich ca. 500 Portionen verausgabt;
während des Sommers 187? wurde der Betrieb der Anstalt in beschränktem Maße fortgeführt, so daß täglich
nur ca. 100 Portionen zur Verausgabung gelangten, während von Beginn des Winters an der tägliche Consum
sich wieder auf 500 Portiouen erhöhte und bis zum Mai d. I. in gleicher Höhe sich erhielt.

Die Leitung der Suppenanstalt geschieht durch die Klosterschwestern des Annastiftes. Bestimmte Ein¬
nahmen stießen der Anstalt nicht zu, dieselbe ist vielmehr lediglich auf freiwillige Gaben augewiesen.

Auch der Ursula-Suppen-Verein hat sich im vergangenen Jahre seiner Aufgabe in cmerkennens-
werther Weise unterzogen.

Nach dem Jahresberichte des Vereins wurden im Jahre 187? an Suppe vertheilt:
an 201 Wöchnerinnen .... 3,352 Portionen,
„ 1,284 Genesende ..... 34,642

8 Kranke bis zum Tode. . 103
„ halben Portionen für Kinder. . 6,475 „

Zusammen . 44,572 Portionen,
gegen 1876 ........ 35,990

mitbin mehr ........ 8,582 Portionen.

Diese erhebliche Mehrausgabe zeugt davon, daß die an den Verein gestellten Anforderungen sich täglich
mehren. In Folge dessen haben auch die Ausgaben die Einnahmen um ca. 1420 M. überstiegen, so daß der
Vorstand des Vereins sich genöthigt gesehen hat, im Jahresbericht einen Aufruf an die Mildthätigkeit der
Bewohner der Stadt zu richten, dem der beste Erfolg nur ;n wünschenist.

Ueber die sonstigen Wohlthätigkeits-Vereine sind spezielle Mittheilungen bezüglich deren
Thätigkeit und finanziellen Lage diesseits nicht bekannt geworden; deren in gewohnter Weise fortgefetzte Wirk¬
samkeit ist aber nicht unbemerkt geblieben, sondern der Armenverwaltung sehr zu Nutzen gekommen.



3. St. Hubertus'Hospitlll.

Auch über diese, der Unterstützungälterer hilfsbedürftiger, weiblicher Personen katholischer Confession
gewidmete Wohlthätigkeits-Anstalt sind nähere Details nicht bekannt geworden. Die Zahl der vorhandenen
Pfründnerinnen hat eine wesentliche Erhöhung oder Verminderung nicht erlitten, indem etwaige, durch den Tod
entstandene Abgänge durch Eintritt von Aspirantinnen wieder ausgeglichenworden und eine Vermehrung der
Zahl der Pfründnerinnen mit Rücksicht auf die für diesen Zweck zur Verfügung stehenden beschränktenMittel
nicht angängig ist. Die Zahl der noch vorhandenen Aspirantinnen beläuft sich auf 15.

IV Vermögen.

Das Aktiv-Vermögen der Armenverwaltung ist unverändert geblieben; dasselbe hat weder einen
Zuwachs erhalten, noch ist ein Abgang bei demselben entstanden.

Dasselbe beläuft sich demnach auf
H. Grundvermögen ..................... 239,369 M.
L. Kapitalvermögen (AllgemeinerArmcnfonds einschließlich der darin enthaltenen älteren

Stiftungen) ....................... 171,341 „

zusammen . . . 410,710 M.
außer dem unter AbschnittX nachgewiesenen Vermögen der milden Stiftungen.

X. Stipendien, Legate, milde Stiftungen.

Das Stiftungsvermögen hat einen nicht unbedeutenden, wenn auch noch nicht feststehenden Zuwachs
in der „Wilhelm Schiffer"'scheu Stiftung erhalten.

Die am 27. Mai 1877 hier verstorbene Wittwe Wilhelm Schiffer, Maria geb. Spitzbarth,
setzte durch Testament vom 2. Juni 1876 die Stadt Düsseldorf zu ihrer Universalerbin ein. Sie bestimmte
ihr ganzes zu hinterlassendes bewegliche und unbeweglicheVermögen zu eiuer, unter der Bezeichnung„Wilhelm
Schiffer'sche Stiftung" zu errichtenden milden Stiftung mit dem vorzugsweisen bezw, ausschließlichen Zwecke, für
bedürftige Arbeiter billige und gefunde Wohnungen zu beschaffen.

Die Stadtverordneten-Versammlung acceptirte die Erbschaft unterm 5. Juni 1877.
Die Allerhöchste Ermächtigung zur Annahme derselben verzögerte sich in Folge Protestes einiger,

angeblich nicht berücksichtigter Intestaterben. Nachdem mit letzteren Vergleiche abgeschlossenworden, ist die
Allerhöchste Ermächtigung zur Annahme der Erbschaft unterm 14. Juni 1878 erfolgt.

Ueber die speciellen Bestimmungen des Testamentes, deren Ausführung und über die zur Zeit noch
nicht feststehendeHöhe der Erbschaft bleibt die Mittheilung für den nächstjährigen Verwaltung«-Bericht
vorbehalten.
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Die übrigen milden Stiftungen :c. haben sich theilweise
wie solches aus der nachstehenden Uebersicht hervorgeht:

durch Zuschreibungder Zinsen in etwa vermehrt,

1. Ans den Ueberschiissen der Industrie-Ausstellung in
1852 gebildeter Fonds ..........

2. Ablöse-Kapital aus der Volmerswerther Hudegerech¬
tigkeit . ..............

3. Fonds zur Belohnung von Mannschaften der Feuer¬
wehr für persönlichenMuth ........

4. Dr. Mooren'scheStiftung zum Vortheil des Künstler-
Unterstützungs-Vereins ..........

5. Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Aerzte-
Pcnsionsfondö für den RegierungsbezirkDüsseldorf .

6. A. Wetter'sche Stiftung zur Ausbildung von Künstlern
7. Benzenberg'scheStiftung (Sternwarte) .....
8. Pensionsfonds der Nealschulehrer.......
9. Uuterstützüngsfonds für Nealschullehrer-Wittwenund

Waisen ..............
10. Aulafonds der Realschule (Stipendien für Studirende)
11. Waisenstiftnng der Friedrichsstadt ......
12. Trinkaus'sche Stiftung ..........
13. Fonds zur Unterstützungvon Ueberschwemmten . .
14. Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung für Wittwen .
15. Fürstlich Hohcnzollern,sche Stiftung für Wöchnerinnen
16. Dr. Mooren'sche Stiftung für blinde Kinder . . .
17. Dr. Mooreu'fche Stiftung für blinde Erwachsene
18. Fonds des Krankenhauses .........
19. Fonds des städtischen Verpflegungshauses ....
20. Quack'sche Waiseustiftung .........
21. Stiftung zum Andenken an die Feier der 50jährigen

Vereinigung der Rheinlande mit der Krone Preußen
22. LaudwehrMnterstützungs-Fonds .......
23. Wilhelm Schiffer'sche Stiftung .......

Zusammen . . .

Die zu 1 bis 6 bezeichneten Stiftungen werden bei der Kämmereikasse, die unter 8 bis 10 bezeichneten
bei der Nealschnlkasse, die unter 11 bis 23 aufgeführten bei der Armenkasse verwaltet und die unter ? auf¬
geführte Benzenberg'scheStiftung bildet eine Kasse für sich.

Die Zinsen wurden dem Kapital ganz zugeschrieben bei Nummer 1, 3, 5, 11, 13, 16, 22, soweit
sie nicht andcrweitestiftungsmäßigeVerwendung fanden bei Nummer 9, 12, 14, 15, bei den übrigen Stiftungen
ist die völlige Verwendung derselben eingetreten.

Aus der unter 6 aufgeführten Abr. Wetter'fchen Stiftung war zum I. April d. I. zum ersten
Male ein Stipendium von 3,000 M. zu vergeben.

Kapital-Bestand am Mithin am
31. März 31. März 1878

187? 1878 Mehr Weniger
M. M. M. M.

29,714 30,518 804 —

4,674 4,674 — —

1,229 1,282 53 —

6,150 6,150 — —

5,894 6,169 275 —

9,090 9,090 — —

17,700 17,700 — —

20,030 20,0 30 — —

7,679 8,243 564 —

4,286 4,286 — —

7,268 7,595 32? —

3,37? 3,455 78 —

2,570 2,686 116 —

3,075 3,077 2 —

1,876 1,888 12 —

7,230 7,544 314 —

6,150 6,150 — —

32,700 32,700 — —

9,000 9,000 — —

4,305 4,305 — —

3,030 3,030 — —

3,116 3,938 822 —
— — — —

190,143 193,510 3,367 —



Dasselbe ist bestimmt, einem Künstler, zunächst solchem, der aus der Düsseldorfer Akademie hervor-
gegangenist, einen einjährigen Aufenthalt in Italien zu ermöglichen.

Zum Zwecke der Verleihung wurde nach den Vorschriften der Stiftuug eine Concurrenz ausgeschrieben.
Die Preisrichter verliehen demnächst einstimmig das Stipendium unserem jungen Mitbürger, dem Schüler der
Bildhauertlasse der hiesigen Akademie, Herrn Carl Ianssen, von hier.

XI. Polizei.
I. Verwaltung.

Veränderungen in der Organisation fanden nicht statt.
Zum Zwecke der Hinauslegung der Bureaus der Polizei-Commissarienin die Bezirke, wurden die

erforderlichenMittel für den diesjährigen Haushaltsetat vorgesehen.
Ebenso wurden zur besseren Handhabung der polizeilichen Controle in den Außenorten, die Kosten zur

Beschaffungund Unterhaltung eines Reitpferdes für den Polizeiinspectorin Aussicht genommen.
Eine Vermehrung des Personals der erecutiven Polizei bleibt aber bei der großen Ausdehnung des

Stadtgebietes ein Bedürfniß, welches sich immer dringender geltend macht; zunächst wird in dieser Beziehung
auf die Anstellung eines Polizei-Commissars für einen zu bildende» weiteren Polizei-Bezirk Bedacht zu
nehmen sein.

An wichtigeren Polizei-Verordnungen wurden erlassen:
1. Nachtrag zur Straßenpolizei-Ordnung vom 26. Juni 1877.
2. Polizei-Verordnung über das Halten von Hunden, vom 25. Februar 1878.
3. Verordnung über anderweite Regelung der Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten, vom 17. Februar

1878, welche folgenden Wortlaut hat:
Einziger Artikel.

Die Zß. 1 und 3 des Regulativs für die Erhebung der Armenabgabe von öffentlichenLustbarkeiten
vom 15. Iannar 1872 werden aufgehoben.

An Stelle derselben treten für öffentliche Lustbarkeitenmit dem Tage der Publikation dieser Verordnung
folgende Bestimmungen.

§. 1. Wirthe und sonstige Inhaber öffentlicherLokale oder Budenbesitzerhaben zu entrichte«:
1. Von einem Concert 5 M.
2. Von musikalischenund declamatorischen Vorträgen (sogen. Tingel-Tangel) für jede Vor¬

stellung 10 M.
3. Von gymnastischen und sonstigen Prodnctionen oder Schaustellungen aller Art pro Tag 3 M.
4. Von einem mechanischen Musikinstrumenteund Klavierspiel in Wirthsstubeu pro Tag 2 M.
5. Von einem Caroussel pro Tag 5 M.
6. Von einer Schießbude pro Tag 2 M.
7. Von einer Circus-Vorstellung 10—100 M.
8. Von Tanzvergnügungen:

a. Wenn sie nicht über II Uhr Abends ausgedehnt werden 6 M.
d. Wenn sie über 11 Uhr Abends ausgedehnt werden 10 M.

z^WM
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9. Von Maskenbällen:
a. In größeren Localen 20 M.
d. In kleineren Localen 15 M.

tz. 3. Diese Bestimmungen finden auch auf solche öffentliche Locale Anwendung, deren Inhaber die
Concession als Schauspielunternehmer erlangt haben.

II. Personalien.

Während des Jahres 1877/78 sind aus der Verwaltung ausgeschieden:
1. Durch Tod ....... 2 Polizei-Sergeanten.
2. Freiwillig........2 „
3. Entlassen ........ 2

Summa , . 6 Polizei-Sergeanten.

Eingestellt wurden ebenfalls 6 Polizei-Sergeanten.
Schutzleute sind ausgeschieden:

1. Freiwillig......
2. Entlassen ......

5
0

Summa 11
Dafür sind neu eingestellt 11 Schutzleute.

III. Schulversiiumnisse.
1876/7? 1877/78

1. Zur polizeigerichtlichen Bestrafung wurden überwiesen ...... 2,249 2,372
2. Wegen nicht entschuldigterSchul-Versäumnisse sind vor die Polizeibehörde

geladen ..................... 10,500 12,472
3. Zwangsweise Zuführungen zur Schule fanden statt ....... 781 824

IV. Impfwesen.

Da« Impfgeschäft wurde auch im Jahre 1877/78 den bestehendenBestimmungen gemäß durchgeführt,
Die nachstehenden Zahlen geben über das Ergebniß der Impfung und Wiederimpfung in hiesiger Oberbürgei-
meisterei Auskunft:

I. Erste Impfung.

Zahl der impfpflichtigenKinder .............. 3,668
Davon sind mit Erfolg geimpft.............. 2,541
Gestorben ....................
Verzogen ....................
Ohne Erfolg geimpft .....-..........
Vorläufig befreit .................
Vorschriftswidrig der Impfung entzogen ..........

3,668 4,068
2,541 2,450

796 703
214 251

31 79
81 453

5 135
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II. Wieder-Impfung.

Zahl der Impflinge (1865 geboren)
Davon mit Erfolg revaccinirt . . .
Gänzlich von der Impfung befreit . .
Ohne Erfolg revaccinirt .....
Vorläufig befreit .......
Vorschriftswidrig der Impfung entzogen

1876/77 1877/78
1,438 1,469
1,380 1,239

3 3
' 49 108

5 79
1 40

V. Gllst- und Schenl-Wirthschllfteu.

wurden neu concessionirt:

g,. Gastwirthschaften .....
d. Schenkwirthschaften ....
o. BeschränkteSchentwirtbschaften
ä. Kleinhandlungen mit Spiritnosen

Eingegangen dagegen sind

g,. Gastwirthschaften .....
b. Schenkwirthschaften ....
o. Beschränkte Schenkwirthschaften
6. Kleinhandlungen mit Spiritnosen

?6/?? 1877/78
40 41
16 2?

140 9?
9 5

24 39
19 26
80 5?
6 8

'i^^

VI. - und Meldewesen.
Es gelangten:

1876/77 1877/78
8,432 Köpfe 8,428 Köpfe.1. Zur Anmeldung . ... ........ . .

darunter:
g,. EinzelstehendePersonen . . - , .......... 6,278 „ 5,663 „
d. Angezogene Familien ................ 614 „ 808 „

mit Köpfen ............... 2,154 2,765
Ausländer wurden naturalisirt ........... — „ 4 „

2. Zur Abmeldung ......... . ..... 7,766 Köpfe 5,556 Köpfe.
darunter: ......

n,. EinzelstehendePersonen ..............5,644 „ 3,503 „
d. Verzogene Familien .............. 504 „ 614 „

mit Köpfen ............... 2,122 2,053
Ueberhaupt wurden also in 1877/78 2,872 Personen mehr angemeldet als abgemeldet.
Auswanderungs-Consensewurden ertheilt ...........27 „ 8 „

12
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In dem obigen Zeitraum wurden ausgefertigt außer den für jede einzelne Abmeldung ertheilten Ab¬
zugsattesten pro 1877/78:

2,. Paßkarten ............. 136
b. Reisepässe ............. 15?
o. Reiserouten ............. 213
6. Leichenpässe ............. 19
e. Jagdkarten ............. 279
f. Gewerbe-Legitimations-Karten

n,. zum Aufsuchenvon Waarenbestellungen . . . 316
!,. „ Handel im Umherziehen ...... 222

VII. Snnitiits-Polizei.
Die Mitglieder der Sanitäts-Commission waren im abgelaufenen Jahre wiederholt versammelt.
ES wurde vorzugsweisedie Milchrevision eingeführt, sowie auf die Untersuchung verfälschter Lebens¬

mittel große Aufmerksamkeit verwendet.
In mehreren Fällen wurde Brunnenwasser chemisch untersucht und die polizeiliche Schließung der

Brunnen überall angeordnet, wo die Brunnenwasser für ungesund erklärt wurden.

VIII. Oeffentliche Lustbarkeiten.
Die Einnahme von öffentlichen Lustbarkeiten betrug pro 1876/7? 9,163 M. und pro 1877/78

9,558 M., mithin mehr pro 1877/78 395 M.
Bei Einführung des oben unter II. abgedrucktenTarifs über die Armenabgaben von öffentlichen

Lustbarkeitenwurde neben der Austrebung erhöhter Einnahmen vorzugsweise bezweckt, den verderblichen Ein¬
wirkungen der überHand nehmenden sogen. Tingel-Tangel durch hohe Abgaben entgegen zu wirken.

IX. Gerichtliche Polizei.
H. Es verunglückten............... 2? Personen.

und zwar:
». durch Ertrinken im Rhein resp, in der Dussel...... 12
d. „ Erstickung ............... 4
o. „ Vergiftung aus Unvorsichtigkeit ......... 2
cl. „ Ueberfahren im Eifenbahnbetriebe ...... ^ . 3
e. „ Sturz von Baugerüsten........... 3
l- ,/ Zerquetschungvon einer Maschine im Fabrikbetriebe . . 1
g. in Folge erlittener Brandverletzungen ......... 2

V. Vergehen und Verbrechen kamen vor:
Diebstähle ................. 278
Betrugs- und Prellereifälle...........- 96
Morde .................. 1
Mordversuche ................ 1
Mißhandlungen ................ 139
Selbstmorde . ................ 4
Fleischliche Vergehen .............. 23
Brandstiftungen ................ 3
Verbreitung falscher Münzen ........... 3
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0. Polizei-Contraventionen

kamen nach dem Register der Polizei-Anwaltschaftzur gerichtlichenVerhandlungpro l 877/78 3,019 nnd zwar-
wegen Landstreichern ............. 179

(worunter 18 der Landespolizeibehördeüberwiesen sind)
Bettelei ............... 27?
strafbaren Müßiggangs .......... 6
Thierquälerei .............. 23
Fangens von Singvögeln .......... 20
Entwendung von Genußmittelu ........ 11
gewerbsmäßiger Unzucht .......... 82
Bau-Contravention . . . . ' ....... 73
Laufenlassens von Hunden ohne Maulkorb .... 300
Maaß- und Oewichts-Contraventionen ...... 276
Holzdiebstahl .............. 10
Betretens von und Vieh treiben« auf verbotenen Wegen 19
Eisenbahn-Contraventionen .......... 38
verspäteter Todes- resp. Geburts-Anzeige ..... 25
Entziehung der Militair-Controlle ....... 23
Straßensperrung ............. 46
Droschken-Contraventionen.......... 145
Fuhr-Contraventiouen ........... 121
Betretens der Lust-Anlagen ......... 70
Schlachthallen-Contraventionen ........ 80
grobeu Unfugs ............. 443
Melde-Contraventionen .......
Wirthfchafts-Contraventionen .....
Störung des Erfatzgeschäfts .....
unbefugten Schießens .......
Fälschung von Lebensmitteln resp. Milch .
Entwendung von Feldfrüchten .....
Nichtanmeldung bei der Krankenkasse . .
Laufeulassens von Farbwasser .....
unerlaubten Fischen« .......
Markt-Contraventionen .......
Nichtanmeldung eines entstandenen Brandes
Baden an unerlaubten Stelleu ....
Entwendung von Sand, am Rhein . . .
Umherlaufenlassen von Hühnern ....
polizeiwidrigenLagerns von Petroleum . .
unterlassener Straßenreiniguny ....

450
54
42
8

5?
31
3

10
6

38
6
5
3
2
3

34

Gefangenen-Transporte wurden ausgeführt ...... 182

Im Canton-Gefängniß verbüßte Haftstrafen:
a. für Rechnung des Staates.......... 7,240 Verpflegungstage.
d. „ „ der Gemeinde .......... 2,032 „

NM«
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Im Pclizei-Gewahrsam wurden eingeliefert:
1876/7?

männliche Personen ........... 1,532
weibliche „ ........... 292

Summa . . . 1,824

Maaß- und Gewichts-Revisionen:
Es wurden vorgenommen ......... 680
Dabei wurden Contraventionen vorgefunden ... 106
Unrichtige Stücke beschlagnahmt ....... 253

1877/78
1,54?

334

1,881

521
276
?53

XII. Bau-Verwaltung.

a. Im Allgemeinen.

Die Privat-Banthätigkeit hat im abgelaufenen Jahre weiter nachgelassen; eine Veränderung dieser
Verhältnisse wird erst erwartet werden können, sobald eine Besserung der allgemeinen geschäftlichen Nothlage
eingetreten sein wird. Perkennen läßt sich indeß nicht, daß durch eine gewisse Ueberproduction früherer Jahre
dem Bedürfuiß an Wohnungen für längere Zeit genügt war.

Für Privatbauten wurden Bau-Cousense ertheilt:
n,. für Neubauten ..... 238 incl. Fabriken,

gegen 288 im Jahre 1876,
d. „ Reparaturen und Umbauten 393

gegen 43? im Jahre 18?6,

l». Im Speciellen.
Von den im vorigen Verwaltungsberichte erwähnten öffentlichen Gebäuden wurde die evangelischeKirche

ans dem Königsplatzemit Ausnahme des Thurmes im Rohbau vollendet. In gleicher Weise wurde das König¬
liche Kunst-Akademie-Gebäudeam Sicherheitshafen unter Dach gebracht. Das Provinzial - Stänoehaus wurde
in der Ausführung bis zur zweiten Etage gebracht.

Durch die städtische Bauverwaltung gelangte Folgendes zur Ausführung:

1. Häuser.
An größeren Bauten gelangten, wie bereits erwähnt, zur Ausführung ein Erweiterungsbau der

Lnisrnschule und die Bauten auf dem Schlachthofsgrundstiick.
Sodann wurde das Spritzenhaus zu Flingern neu aufgefübrt, wofür die Kosten 986 M. betrugen.
Ferner fand die nothwendige Erneuerung der Latrinen-Anlage der I. Bezirksschulezu Oberbilk an der

Sloffelcrstraße, sowie die Erweiterung des Spielplatzes daselbst, mit einem Kostenaufwaudevon 2416 M. statt.
Ein größerer Umbau wnrde im Rathhause ausgeführt, woselbst auch die Bureaux neu eingerichtet,und

die Latrinen erneuert wurden; die Gesammtkosten dieser Arbeiten betrugen 16,306 M.
Die Ausstattung und Einrichtung der Friedrichsschulein dem Elementarschulgebäudein der Thalstraße

kostete 4963, die Trennung der Real- und höhereu Bürgerschule 7020 M.
In der Luisenschule wurde» statt der alten nubrauchbareu Bänke neue nach der zweckmäßigsten Con-

structiou beschafft zum Betrage von 4129 M.

>l
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Die Gesammtausgaben für die Unterhaltung der Gebäude einschließlich der Ntensilien betrugen.-
n) Gebäude, welche der allgemeinen Verwaltung dienen
d) zum Rheinwerft gehörige Gebäude
e) Kirchhofsgebäude .....
6) Lcihaustalt .......
s) Gebäude der Armenverwaltung .
k) Augenheilanstalt .....
z) Sternwarte .......
K) Volksschulgebäude............ 22,09 5

Zusammen

19,245 M.
2,685
1,177
1,544
4,035
3,354

282

54,41? M,
Endlich ist noch zn erwähnen, daß der städtische Kirchhof durch ein Eingangsthor und eine Fontaine

verschönert, auf dem großen Kirchthurme der alten Stadt der Blitzableiter erneuert, und die Schule zu Flingern
mit der städtischen Wasserleitung in Verbindung gesetzt worden ist. Abgebrochen wurde die Mauer des alten
Schlosses am Rheinwerfte.

2. Straßen.

Das unter dem 9. Februar v. I. erlassene Ortsstatut, betreffend die Bebauung, welches in dem
vorjährigen Berichte abgedruckt war, hat sich durchaus bewährt. Auf Grund desselben sind von Adjacenten
Beiträge zu den Kosten der Freilegung resp, ersten Herstellung und Befestigung von Straßen im Betrage von
17,836 Mark eingezahlt worden, welche theils für die betreffenden Straßen schon verwandt oder doch demnächst
zur Verwendung gelangen.

An neuen Straßen wurden offengelegt:
1. ein weiterer Theil der Feldstraße;
2. die Verlängerung der Müblenstraße bis zum Werft;
3. ein Theil der Arminstraße;
4. ein Theil der Elisabethstraße südlich der Kirchfeldstraße;
5. ein Theil der Roßstraße von der Münsterstraße bis zur Collenbachstraßein voller Breite, von da

bis zur Golzheimerstraße vorläufig in einer Breite von 7,0 Mtr,;
6. Theile der Schumann«, Uhland-, Humbold- und Necmderstraße;
7. die Hermannstraße;
8. der Weg von der Fischerstraße an der Herzfcld'schen Fabrik vorbei zur Golzheimer Insel.

Zur Erbreiterung bereits vorhandener Straßen und Wege auf das neue Aliguement wurde von den
Anschießenden das erforderliche Terrain theils unentgeltlich, theils gegen neue Einfriedigungen abgetreten
und zwar:

1. ein Theil der Fischerstraßevon der Brüderstraße bis zum Kirchhofe;
2. eiu Theil der Lindenstraße bis zur Ackerstraße;
3. ein Theil der Ackerstraße von der Lindenstraße bis zur Neanderstraße;
4. eiu Theil der Schcibenstraße von der Inselstraße bis zum Lagerplatz am Schwimmbassin;
5. die ganze Iosefstraße;
6. die Ellerstraße vom III. Tunnel bis znr Cölnerstraße, bis auf wenige Strecken;
7. die Cölnerstraße vom Oberbilker Markt bis zur Schmieoestraße;
8. die Carlstraße von dem Grundstückeder Bergisch-MärkischenEisenbahn bis zur Klosterstraße;
9. ein Theil der Bogenstraße westlich des Marktplatzes;

10. die Herderstraße.
Für den Abbruch eines Hauses in der Herderstraße und Abtretung des daselbst in die Straße fallen¬

den Terrains wurde die Summe von 8,000 M gezahlt.

MM
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An neuen Straßen wnrden vollständig ausgeführt:
1. die Rethelstraße; dieselbe wurde nach geschehener Anschüttungvorschriftsmäßigvon der Grafen-

berger-Chaussee bis zur Herderstraße gepflastert, zu welcher Anlage die Rheinische Eisenbahn einen
Beitrag von 12,000 M. leistete. Die Gesammtkostenbetrugen 30,756 M.;

2. die Verlängerung der Mühlenstraße vom Vurgplatz bis zum Rheinwerft. Die Herstellung des
Planums war in Folge des erforderlichenAbbruches der Fundamente des alten Schlosses uud der
Ueberwölbung des südlichen Düsselarmes eine äußerst schwierige und kostspielige. Die Straße
wnrde vorschriftsmäßig gepflastert, mit 4,0 Mtr. breiten Trottoirs versehen, an der südlichenSeite
durch eine Futtermaner nebst Gitter, auf der nördlichen Seite durch Revetemeut gegen das höher
liegende Terrain abgegrenzt. — Die Gefammtkostenbetrugen 13,051 M.

Von den sonst ausgeführten Arbeiten werden folgende bedeutenderehervorgehoben:
1. die Umpflasterung der Alleestraßc vom Friedrichsplatz bis zur Ratingerstraße;
2. die Anschüttungder Heroerstraße von der Rethelstraße bis zum zoologischen Garten, der Flora¬

straße von der Sedcmstraße bis zur Ailker-Allee;
3. die vollständige Herstellung uud Befestigung eines Theiles der Lindeustraße, ver Scheiben- und

Schäferstraße;
4. Gradlcgung der Fahrbahn des ungepflasterten Theiles der Pempelforterstraße, Anlage einer gepfla¬

sterten Rinne an der westlichenSeite dieser Straße und der Kaiserstraße;
5. Regnliruug uud Befestigung des Vorplatzes vor dem Stationsgebäude der Bergisch-Märkischen

Eisenbahn;
6. Regulirung eines Theiles der Immermannstraße und der Charlottenstraße, der Ellerstraße vom III.

Tuuuel bis zur Cöluerstraße, der Luisenstraße von der Arminstraße bis zum Hl. Tunnel, der
Eölucrstraße von dem Oberbilker Markt bis zur Schmiedestraße, der Iosefstraße;

7. Anlage und Erbreitcruug des Liercnfelder Dorfweges von der Cölner-Bahn bis zur Eller-Grenze,
Herstellung der Seitengräben, Befestigung des Dammes mit Schlacken;

8. Befestigung des Weges von Thal Bill nach Stoffeln und verschiedenerWege iu Stoffeln
mit Kies.

Es wurden überall, wo sich im Interesse des Verkehrs das Bedürfuiß hiernach geltend gemacht hatte,
Straßcuübcrgänge gepflastert uud zwar im Ganzen 40; aufgewendet wurden hierfür 10,159 M.;

7 Ninnsteiuüberbrückungcnausgeführt mit einem Kostenaufwandevon 3,365 M.

Ferner wurde mit der Errichtung öffentlicherGedürfnißcmstalten vorgegangen und zunächst an der
Ccmalstraße ein 3ständiges Pissoir errichtet, welches 1,042 M. kostete; außerdem kostete der Anschlußdesselben
an den Canal 700 M, und die Einrichtung der Gas- und Wasserleitung 459 M., mithin die ganze Anlage
2,202 M.

Verwendet wurden von den im Etat vorgeseheneuSummen, soweit sie nicht vorstehend schon aufge¬
führt siud,

für Unterhaltung der gepflasterte« Straßeu 1,454 M.;
für Hansteinrinnen nebst Aupflasterung 12,851 M.;
für gepflasterte Riuueu 13,912 M.;
für macadamisirte Straßen 77,522 M.;
für Rcuaulagc und Unterhaltung aller sonstigen Straßen 14,473 M.

Zu erwähuru ist noch, daß durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 6. November 187?
aus der Anleihe die Mittel für die Erwerbung des in den Kirchplatz fallenden Terrains mit 47,492 M.
bewilligt worden siud. Die betreffendenVerträge sind mit den Bethätigten abgeschlossen, und die Stadt in den

>
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Besitz des Platzes sselangt. Es wird zunächst successive die Anschüttung des Platzes bis auf das Niveau der
ihn umgebendenStraßen zu erfolgen haben, mit welcher Arbeit auch bereits der Aufang gemacht worden ist.

3. Kanäle.

Schwemmkanäle.
Das System der Haupt-Entwässerungskauäle wurde nicht weiter ausgebaut. Obgleich dringende

Gründe vorliegen am Wehrhahn, iu der verlängerten Klosterstraßeund vom I. bis III. Tunnel an der Eller-
straße wegen der allgemeinen Straßeuentwässerung, in der Casernenstraße uud Elisabethstraße zum Zwecke der
Reinhaltung des Schwanenspiegels und des Stadtgrabens, das Kanalsystem weiter auszubauen und Projecte
mit Kostenanschlägendieser Strecken aufgestellt worden sind, hat doch z. Z. von dieser Ausführung Abstand
genommen werden müssen, weil die betreffendeVerwaltungs-Commission,welche mit der Prüfung der Vorschläge
betraut war, diese aus finanziellen Gründen ablehnen zu müssen glaubte. Die Ausführung der vorgeschlagenen
Entwässerungsanlagenbleibt aber schon mit Rücksicht auf den gegeuwärtigen Zustand der öffentlichenGewässer
ein dringendes Bedürfniß, ganz abgesehen davon, daß bei dem fortschreitendenAusbau der Stadt eine ober¬
irdische Entwässerung immer schwieriger sich gestaltet, ja in vielen Fällen ohne Kanalisation überhaupt nicht
möglich ist. Ich kann demnach an dieser Stelle nur den dringendenWuusch aussprecheu,daß bald die erforder¬
lichen Mittel für diefen Zweck zur Verfügung gestellt werden mögen.

In Folge des Hochwasfers war die Sicherung des Kaualauslaufs an der Golzheimer Insel noth¬
wendig geworden und wurden zur Schüttung daselbst verwandt 1,642 Mark. Außerdem wurden die beim
Abbruch der alten Academieresp, des alten Schlosses erübrigten Schuttmassen zur Abdeckung und Schüttung
daselbst vortheilhaft benutzt.

Bei eintretendem Hochwasser wird bei 6 M. Pegelhöhe der Kanal am Ausflusse geschlossen und
müssen die Kanalwässer mittelst Pumpwerk gehoben nnd fortgeführt werden. Zu diefem Zwecke mußte» die
vorhandenen beiden Centrifugalpnmpen durch Maschinenkraft in Thätigkeit gesetzt werden. Die leihweise
Beschaffungeiner Locomobile, Aufstellung, Sicherung durch ein Bretterhaus, Abbruch und Fortschaffung:c.
verursachten während des Hochwassers 1876/77 einen Kostenanfwcmdvon 2,700 M. Diese verhältnißmäßig
großen Kosten waren für die Verwaltung bestimmend,die Errichtung eiuer stationären Dampfmaschine im Hof¬
garten anzustreben, für welchen Zweck die erforderlichenMittel von der Stadtverordneten-Versammlung durch
Beschluß vom 19. Inni 187? zur Verfüguug gestellt wurden. Die 14pferdige Dampfmaschine mit Kessel
kostete ............................. 5,271 M.
das Maschinenhaus, welches mit Rücksicht auf feine Lage im Hofgarten in architectonischer Weise
ausgeführt wurde, kostete ...................... 4,814 „

iu Summa . . . 10,085 M.
Im Laufe des Jahres 1877/78 sind 7 Grundstückean den Kanal angeschlossenworden, so daß bis

zum 1. April 1878 außer dem Theater und der städtischen Gasfabrik 38 Anschlüsseausgeführt worden sind;
es ist dies, wenn man erwägt, daß durch den seither ausgebauten Kanal ca. 350 Grundstückendie Möglichkeit
des Anschlusses geboten ist, kein befriedigendesResultat. Es darf indeß erwartet werden, daß die Bürgerschaft
in richtiger Würdigung der durch den Anschluß an den Kanal gebotenen Annehmlichkeitenund Vortheile, sich
dieser künftig mehr als bisher theilhaftig machen werde.

An Betriebskosten für die Schwemmkanäle wurden verwendet:
ll. Instandhaltung und Reinigung ..... 3,809 M.
b. laufende Reparaturen ........ 1,263 „
c Betriebsmaterialien ........ 1,000 „
ci. Wasferconsum .......... 55 „

Summa . . . 6,12? M.

>^.«?
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Gewöhnliche Straßenkanäle wurden ausgeführt niie folgt:
Quertanal in der Scheibenstraße am unteren Ende ........... 430 M,
ein Stück Rohrkllnal in der Kaiserstraße zur Abführung des Wassers der nenangelegten

Straßenrinne am Promenadenweg ............... 266 „
An die Straßenkanäle wurde ein Haus angeschlossen und sind jetzt im Ganzen 56 Anschlüsse vorhanden.
Die periodische Reinigung der alten Kanäle kostete ..... 606 M.
Die Unterhaltung derselben ............ 200 „

4. Brücken u»d Durchlässe.
In der Stockkampstraßewurde eine neue massive Brücke über die Dussel hergestellt mit einem Kosten-

aufwande von 7,328 M.
Ein weiteres Bedürfniß zur Anlage einer Brücke über die Düsfel liegt vor in der Fürstenwallstraße,

allein hier ist auf der westlichen Seite das Terrain zur Straße noch nicht freigelegt.
Für kleinere Reparaturen der verschiedenen Brücken und Durchlässe wurden verausgabt 1,331 M.

5. Gewässer.
Zur Negulirung der Gewässer des Kohpols, Schwauenspiegels und des rechten Düsselarmes wurde

die Anlage einer neuen Schleuse am Marplatze nothwendig mit einem Kostenaufwandevou 641 M.
Ferner wurde durch Wegfall der alten städtischen Mühle am Marplatze die Negulirung und Tiefer-

leguug der Düfselsohlenothwendig mit einem Kostenaufwandevon 960 M.
Die regelmäßige Reinigung der beiden Düssclarme erforderte 964 M.
Zum ersten Male wurden für eine Reinigung der Gewässer innerhalb der Stadt 3,000 M, bewilligt,

welche Summe zinstragend belegt wird, bis dieselbe ourch Ansammlung so angewachsen ist, daß eine gründliche
Reiniguug der Gewässer von dem stark angesammelten Schlamme vorgenommenwerden kann. Bei der Gering¬
fügigkeitder bewilligten Summe wird diefe Reinigung, welche doch geeignet ist, die Annehmlichkeit unserer öffent¬
lichen Anlagen wesentlich zn erhöhen, erst in noch nicht absehbarer Zeit erfolgen können, und erscheint es
hiernach geboten, diese Summe demnächst angemessenzu erhöhen,

6. Deich-Anlagen.
Größere Deicharbeiten sind nicht zur Ausführung gelangt, da Beschädigungen durch Hochwasser nicht

entstanden sind; die rechtlichen Verhältnisse des Deichwesens haben eine Aenderuug nicht erlitten, da die
Bestätigung der beiden zu bildenden Deichverbände noch aussteht. Die im vorjährigen Berichte erwähnten,
seitens der Stadtkasse geleisteten nicht unerheblichen Vorschüsse haben demnach noch nicht zur Einziehung
gelaugen können.

7. Kiesgruben.
Aus der Kiesgrube bei Hamiu wurden 753 Cubikmeter gereinigter Kies zur Unterhaltung der Wege

im Außenbezirk verwendet. Die Neinigungslosten und die Kosten der Abfuhr auf die verschiedenen Strecken
betrug 2,259 M.

Aus der städtischen Kiesgrube am Fuhrpark wnrden zu Pflasterkies entnommen 3,669 Fuhren mit
rot. 2,800 Cubikmeterund 418 Fuhre» mit rot. 300 CubikmeterKies für den Wegebau verwendet.
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XIII. Oeffentliche Anlagen.

1. Hofgarten.
Um Luft und Licht zur erfolgreichen Verjüngung der Anlagen zu gewinnen, wurden 133 Stück

Bäume, größtentheils sehr abständig, öffentlichverkauft. Der Erlös betrug 732 M. einschließlich Schlaggeld.
Im Uebrigen sind die Anlagen völlig in Stand erhalten. Einige ganz abständige Gehölzgruppen

wurden abgeräumt und neu bepflanzt.
Neue Gehölzgruppen wurden in der Umgebung des Theatergebäudeö angepflanzt.
Die Rasenflächen an der Thurmstraße, sowie die umgearbeiteten und vergrößerten Anlagen auf dem

Friedensplatzeerhielten eiserne Einfriedigungen.
Neue Bänke sind versuchsweise aufgestellt worden: 3 im Hofgarten (1 auf dem Berge am Theater,

2 auf dem sog. Herenberge neben dem Ananasberge), 6 in der Alleestraße und 1 am Carlsthor.
Die sehr wünschenswertheErweiterung der Wasserleitung in den Anlagen, namentlich um den Ananas¬

berg herum, ist seither nicht zur Ausführung gekommen.

Das finanzielle Ergebniß der öffentlichenAnlagen betreffend, so betrug
1876/77

Die Einnahme: M. M.

1. Miethe von dem Ananas- und dem Eiskellerberg
sowie Pacht vom Schwanenspiegel ......

2. Erlös für Gras ............
3. Erlös für veräußerte Bäume (darunter 1876/7? für

die durch den Orkan vom 12. März entwurzelten
und die in der Königs-Allee geschlagenen Ulmen)

4. Insgemein .............

zusammen . . .

1,702
926

3,301

Die Ausgabe

einschließlich der Unterhaltung und Erneuerung der
Baumpflanzungen an Straßen und öffentlichen Plätzen:

1. Gehalt des Stadtgärtners ........ 1,690
2. „ „ Polizei-Aufsehers(1877 auf den Polizei-

Etat übernommen) ........... 1,200
3. Gehalt der beiden Aufseher ........
4. Unterhaltung und Ergänzung der Pflanzungen ein¬

schließlich Lohn der Arbeiter ........
5. Unterhaltung und Erneuerung der Arbeitergeräthe

und Utensilien ............
6. Baumschule .............
7. Wasserleitungs-Inventar .........

Zu übertragen

5,929

1877/78
M. M.

1,819
1,048

966
57

1,800

3,890

1,440 1,800

14,705 16,045

594 224
-— 84?
236 —

19,865 5,929 20,716 3,890

13

->>^

»WWW!



98

1876/77
M.

19,865
M.

5,929

1877/78
M.

20,716
M.

3,890Uebertrag
8. Wasser-Eonsumder Fontaine und zum Berieseln der

Rasenflächen ............. 573
(wird vom 1. April 1877 ab nicht mehr vergütet)

9. Insgemein ............. 299

zusammen . . . 20,737 20,801

Die Ausgabe übersteigt demnach die Einnahme um . . 14,808 16,911
Darauf kommen in Anrechnung die Zinsen des Ver-

schönerungs-Fonds mit .......... 1,379 1,239

Bleibt Zuschuß aus Gemeinde-Mitteln . . . 13,429 15,672

Bezüglich der Beschädigungender öffentlichen Anlagen kann zu meiner Freude anerkannt werden, daß
dieselben, namentlich in den älteren Theilen derselben, etwas nachgelassen haben. Indessen ist der zeitige
Zustand weit davon entfernt, ein befriedigendergenannt werden zu können.

Es mnß immer wieder hervorgehoben werden, daß eine nachhaltige Besserung der Verhältnisse nur
dadurch in Aussicht steht, wenn das Publikum, von der Ueberzeugung durchdrungen, die Anlagen seien zum
Besten und zum Vortheil der ganzen Bürgerschaft, den Schutz derselben vorzugsweiseselbst übernimmt,

2 Anpflanzungen an Straßen.
An Naumpflanzungen sind hergestellt worden:

1 Vlücherstraße 12? Ahorn,
2. Duisburgerstraße (von der Nord- bis zur Sternstraße) 69 Ulmen,
3. Fischerstraße38 Ahorn,
4. Rethelstraße 99 Platanen,
5. Schumllnnstraße (vorläufig theilweise)9 Ahorn,
6. Düsselthaler- (früher Wiesen-) Straße 80 Ulmen,
7. Haroldstraße 12 Kugelakazienund 54 Linden,
8. Fürstenwall (vom Friedeusplatz bis zur Elisabethstraße) 66 Platanen.

Ferner wurden angepflanzt:
1. auf dem kleinen Platze am Ende der Kaiserstraße (vor dem Luftballon) 3 Ulmen,
2. am Karlsthor 10 Linden,
3. am Bergisch-MärkischenBahnhofe 9 Kastanien.

Mit dem Bepflanzen der dazu geeignetenStraßen mit Bäumen wird fortgefahren.

3. Baumschulen
In der Baumschule an der Fischerstraßeist die Wasserleitung angelegt worden.
Es waren beim Beginn des Sommers 1878 vorhanden 14,593 Zierbäume und Laubhölzer, 5,284

Stecklinge, 12,375 Saamcnpflanzen und 9,152 immergrüne Pflanzen.
Ein großer Theil der zur Bepflanzung der Straßen und Plätze verwendeten Bäume hat den

Beständen der Baumschule entnommen werden können, wie denn auch die Ergänzung der öffentlichen Anlagen
fast nur aus jenen Beständen bewerkstelligt ist.

Die laufenden Unterhaltungskosten der Baumschulen einschließlichdes Kaufpreises für Pflanzen und
Hölzer betrugen nach der Angabe Pos. 6 unter Abschnitt 1 für das Rechnungsjahr 847 M.
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4. Denkmäler

Das Fundament zum Corneliusdenkmal wird in diesem Herbst gelegt werden.
Denkmals wird voraussichtlichim nächsten Frühjahr erfolgen.

Die Enthüllnng des

XIV. Steuer-Verwaltung.
^ Staats- und Neichssteuern

I. Soll-Auftommenan directcn Staatssteuern von 1868 bis 1877/78.

Für das Grund¬
Jahr steuer.

^

1868 20,534

1869 20,211

1870 19,826

1871 19,636

1872 19,408

1873 19,175

1874 18,992

1875 18,828
1876 18,766
1877/78 18,539

Gebäude¬
steuer.

109,466

112,089

116,574

120,324

123,642

128,655

132,669

136,002
143,711
156,196

Gewerbe
steuer.

87,945

92,095

97,044

95,642

99,339

104,242

109,338

108,338
112,086
115,312

Klassificirte
Einkommen¬

steuer
pro 1868—74

ausschl. der
Bonification.

110,874

108,339

119,21?

120,603

132,414

152,745

192,898

303,876
309,420
313.308

Mahl- und
Schlachtsteuer
und Klassen¬
steuer be;w.

seit 1875 nur
Klassensteuer.

l 30,!
^248,7
l 29,5l
^254A
l 30,5
^271,c

930
732
520
916
273
365

30,735
274,779

35,883
^288,990
l 37,698
^306,165

37,233
315,588
212,640
225,336
229,116

Gesammt'
steuer.

608,481

617,170

654,299

661,719

699.676

748,680

806,718

779,684
809,319
832,471

Seelen¬
zahl.

60,750

61,900

63,223

65,000

67,000

68,094

70,094

73,375
76,928
30,586

Auf den
Kopf der
Bevölke¬

rung
kommen

10,«i

9,»?

10,33

10,18

10,44

10,»»

11,51

10,«»
10,52

10,33

Bemerkungen zu vorstehender Nachweisuug.
Die Grundsteuer für den preußischen Staat in seinem Umfange vor 1866 mit Ausschluß der

hohenzollernschen Lande und des Iadegebiets, steht nach dem Gesetz vom 21. Mai 1861 zur Iahres-Summe
von 30,000,000 M. fest. Dieselbe ist im Einzelnen nur sehr geringen Schwankungen unterworfen, welche
ihren Grund darin haben, daß grundsteuerpsiichtigeLiegenschaftenin Folge anderweiter Verwendung oder des
Eintrittes bleibender Ertragsunfähigkeit überhaupt steuerfrei, oder baß sie mit Gebäuden besetzt oder als Hof¬
räume oder Hausgärten mit Gebäuden verbunden und dadurch gebändesteuerpflichtig werden, und »erv. 8vrv.

13«
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umgekehrt. Die stetige und nicht unerheblicheAbnahme der Grundsteuer im hiesigen Stadtbezirke findet, wie
schon das entsprechendeAnwachsen der Gebäudesteuer nahe legt, seine Erklärung in der immer zunehmenden
Verwendung von grundsteuerpflichtigenLiegenschaften zu gebäudesteuerpftichtigen Zwecken.

Die ununterbrochene und beträchtliche Steigerung der Gebäudesteuer ist dem schnellen Anwachsen
Düsseldorfs zuzuschreiben, welches in dieser Beziehung mit Berlin, Hannover, Barmen, Elberfeld, Kassel und
Magdeburg unter den großen Städten voransteht. Für das Jahr 1878/79 beträgt die Gebäudesteuerrund
11,500 M. mehr. Auch in dem Jahre 1879/80 wird das Mehr ein erheblichessein, weil in demselben die
zahlreichen 1876 bewohnbar gewordenen Gebäude steuerpflichtigwerden.

Im November 187? wurden die Einleitungen zur Revision der Gebäudesteuer-Veranlagungin Gemäß¬
heit des §. 20 des Gebäudesteuer-Gesetzes vom 21. Mai 1861 getroffen, und Seitens der Stadtverordneten-
Versammlung 2,250 M. für die Kosten der Herstellung der Gebäudebeschreibungenu. s. w. bewilligt. Die
Ausfüllung der Letzteren erfolgte im Dezember v, I. Seitens der Hauseigenthümer bezw. deren Stellvertreter,
aber leider vielfach in durchaus ungenügender Weise.

Dennoch wurde es ermöglicht, die sämmtlichen Gebäude-Beschreibungenschon vor dem festgestellten
Termine, dem 1. April 1878, dem Herrn Kataster-Controleur zn übersenden.

Die Commission,welcher die neue Einschätzungder sämmtlichenGebäude des Stadtbezirkes für einen
15jährigcu Zeitraum nach Maaßgabe der in den Jahren 1868—187? wirklich bedungenenresp, gezahlten
Miethpreise obliegt, wurde nach der Festsetzung der KöniglichenRegierung durch die Stadtverordneten-Versamm¬
lung aus 6 Mitgliedern und 6 Stellvertretern gebildet.

Die neue Gebäudesteuer wird vom 1. Januar 1880 ab mit einem voraussichtlich nicht unerheblich
höheren, als dem bisherigen Betrage zur Hebung gelangen.

Während in den Jahren 1873 und 1874 und später wieder in den Jahren 1876 und 187? der
Ertrag der Gewerbesteuer um 5,096 und 4,803 bezw. 3,748 und 3,206 M. stieg, weist das Jahr 1875
einen Rückgang um 1,000 M. nach Derselbe ist lediglich der Einwirkung des von diesem Jahre ab in Kraft
getretenen Gesetzes vom 5. Juni 1874 beiznmessen,durch welches die Einreihung der Bäcker, Fleischer und
Brauer in die Handelsklassen,und zugleich eine mäßigere Heranziehung der Letzteren zur Gewerbesteuer, sowie
ferner die Befreiung der Agenten der Versicherungs-Gesellschaftenverordnet, und der Herr Finanz-Minister
ermächtigt worden ist, die am wenigsten leistungsfähigen Gewerbetreibenden der Handelsklasse L. von der
Gewerbesteuer ganz frei zu stellen.

Die Steigerung der Gewerbesteuer gibt zu keiner weiteren Bemerkung Veranlassung, erscheint vielmehr
als eine normale, welche mit dem Wachsthum der Bevölkerung und der Ausdehnung des Gewerbebetriebes
Schritt gehalten hat.

Die Erhöhung der klassificirten Einkommensteuer von 1874 auf 1875 um 110,970 M. ist
nur zum kleinsten Theile die Wirkung einer höheren Veranlagung und des Zuzuges von auswärts, weil jenes
Mehr diejenige Vergütung wegen gleichzeitiger Zahlung von Mahl- und Schlachtsteuer einschließt, welche bis
znm 1. Januar 1875 den einkommensteuerpflichtigen Einwohnern mit je 60 M. zu Theil wurde, von jenem
Tage ab jedoch in Folge der Aufhebung der Mahl- und Schlachtsteuer fortgefallen, also der Staatskasse ver¬
blieben ist. Dieselbe würde für 1875 1,651 X 60 -- 99,060 M. betragen haben. Rechnet man diesen
Betrag von dem obigen Mehr für 1875 ab, so vermindert sich dasselbe auf 11,918 M., während die
Steigerung für die beiden Vorjahre 1874 und 1873: 40,153 resp. 20,331 M. betrug.

Bis 1875 wurde im engeren Stadtbezirke Mahl- und Schlachtsteuer, in den Außengemeinden dagegen
Klaffen stener erhoben; von den beiden bis 1875 in der nämlichen Colonne aufgeführten Iahressummen stellt
die größere den Brutto-Ertrag der Mahl- und Schlachtsteuer, die kleinere das Soll der Klassensteuerdar. Bei
der Klasseusteuer ist überall nur die Hauptsumme, also ohne die Zuschläge für den Iustizkosten- und für den
Bezirtsstraßen-Fonds aufgeführt.



Da die beiden bisher für den Stadtbezirk und für die sogenannten Außengemeindeufungirendcn
Msfcnsteuer-Einschätzungs-Commissionenbei einer auf beinahe 85,000 Seelen gestiegenen Bevölkerung die
Verhältnisse der einzelnen Einwohner unmöglich fo genau beurtheilen konnten, als dies zum Zwecke einer
durchaus richtigen Steuerveranlagung nothwendig ist, fo wurde Ende 187? das ganze Stadtgebiet mit Rücksicht
auf die Wohlhabenheit und Dichtigkeitder Bevölkerung, sowie auf die Möglichkeit, geeignete Mitglieder und
namentlich Vorsitzende zu gewinnen, in 10 Veranlagungsbezirkeeingetheilt und den 10 Commissionen die höchste
gesetzlich zulässige Mitgliederzahl zugewiesen.

Diese Einschätznngs-Commissionen arbeiten, nachdem ihre Seitens der Stadtverordneten-Versammlung
gewählten Mitglieder durch die städtische Verwaltnng mittels Handschlags an Eidesstatt zur Geheimhaltung der
bei dem Einschätzungsgeschäfte zu ihrer Kenntniß gelangenden Vermögens- und Einkommens-Verhältnisse,ver¬
pflichtet worden sind, unter dem Vorsitze eines aus ihrer Mitte ernannten Dirigenten selbstständig und erleichtern
der städtischen Verwaltung die Controle durch Führung von Veränderungslisten, in welchen sie jede Ermäßigung
oder Erhöhung vorjähriger Steuersätze aufführen und begründen. Zur Besorgung der schriftlichen Arbeiten
wird jeder Commission ein städtischer Beamte beigegeben. Diese Einrichtung hat sich sehr bewährt, obgleich die
bedenkliche Erscheinungzu Tage trat, daß in diesem Jahre eine noch größere Anzahl von Neclamationen und
Recursen gegen die Veranlagung einging, als in den Vorjahren. In den meisten Fällen konnten die Com¬
missionen jedoch die Einsprüche vollständig entkräften, und die KöniglicheRegierung ertheilte demgemäß übe»
wiegend ablehnende Bescheide.

Allerdings ist die städtische Verwaltung überzeugt, daß eine Besteuerung nach dem Einkommentrotz
der von Jahr zn Jahr stattfindendenCorrecturen immer viel zu wünschenübrig lassen und daher immer vielen
Stoff zur Unzufriedenheitgeben wird, namentlich in einer größeren, bei lebendigem Ab- und Zuzug stets an¬
wachsenden Stadt, und sie ist ferner überzeugt, daß auf Mittel gesonnenwerden müsse, diese Besteuerungsart
weniger fühlbar zu machen.

Die Klassensteuer-Reclamations-Commissiouwurde gleichfalls mit der gesetzlich höchst-zulässigen Mit¬
gliederzahl(9) besetzt.

Die folgende Uebersicht weist die 10 Einschätzungs-Bezirke der Stadt und die Zahl der Mitglieder der
Einschätznngs-Commissionen nach.

I. Bezirk: Der alte Stadttheil vom Eiskeller bis einschließlich Friedrichsplatz . 10 Mitglieder.
II. „ Kurzestraße, Andreasstraße «. bis einschließlich Breitestraße ... 10 „

III. „ Wallstraße, Mittelstraße :c. bis einschließlich Carlsthor u. Bergerallee 10
IV. „ Südlicher Stadttheil, Friedrichs- uud Neustadt ....... 10 „
V. „ Oestlicher Stadttheil: Straßen zwischen Königsallee, Bahnstraße

Grafenbergerstraße, Wehrhahn nnd Schadowstraße ...... 10 „
VI. „ Nördlicher Stadttheil: Die nördlich von der Schadowstraße, Wehr¬

hahn, Grafenbergerstraße gelegenen Theile des Stadtbezirks bis ein¬
schließlich der Fischer- und Nordstraße .......... 10 „

VII. „ Golzheim, Derendorf und Mörsenbroich .........8 „
VIII. „ Grafenberg mit der Colonie Hohenzollern und Flingern .... 8 „

IX. „ Oberbilk, Stoffeln und Lierenfeld........... 12
X. „ Flehe, Volmerswerth, Hamm und Bill.......... 10

^WW
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II. Ist-Auftommen a» dirccten Staatssteuer» von 1875 bis 1877/78.

Klassificirte
Einkommen¬

Auf den
Kopf der

Für das
Jahr

Grund¬
steuer.

Gebäude¬
steuer.

Gewerbe¬
steuer.

steuer
ausschl. der
Bonification.

Klassensteuer. Gesammt-
steuer.

Seelen¬
zahl.

Bevölke¬
rung

kommen

^« ^! ^ ^ ^ >l ^i

1875 18,828 136,002 117,754 297,938 198,392 768,914 73,375 10,48
1876 18,766 143,711 117,778 303,070 208,058 791,383 76,928 10,29
1877/78 18,539 156,196 119,696 306,161 207,072 807.664 80,586 10,«°

Ein Vergleich des „Soll" mit dem „Ist", welch' Letzteres ohne allzu zeitraubende Ermittelungen nur
für die letzteren 3 Jahre genau gegeben weiden konnte, läßt ersehen, daß bei der Grund- und der Gebä'ude-
stener „Ist" und „Soll" sich decken, bei der Gewerbesteuer stets das „Ist" das „Soll" und bei der klassificirten
Einkommen- und der Klassen-Steuer das „Soll" das „Ist" nicht unbeträchtlich übersteigt, und die letzten
Colonnen beider Nachweisungeu beweise», wie vom Jahre 1875 ab der auf den Kops der Bevölkerung ent¬
fallende Staatsstcuerbetrng sich stetig vermindert hat.

Die Steuer-Erhebung wird durch 2 Steuerkassen besorgt, bei welchen 2 und 3 Executoren beschäftigt
sind. Ueber die Zahl der ausgeschriebenen Mahnuugen, der ertheilten Pfändungsbefehle, der ausgeführten
Pfändungen, der angekündigten,und der vollzogenenMobilien-Vertaufe können Maugels genügenden Materiales
für 1877/78 durchaus zuverlässige Angaben noch nicht gemacht werden. Als unbeitreibbar wurden zur Nieder¬
schlagung liquidirt 2,814 und 2,358 M., zusammen 5,172 M. Klassensteuer.

Uebersicht

über die Gesammt- sowie über die einkommen- und die klassensteuerpflichtige Bevölkerung und über das
Einkommen und die Besteuerung der Letzteren für 1878/79.

Steuer-

jähr.

Gesammt-

bevölterung.

Davon:
Aus

Colonne 2

sind

steuerfrei.

Davon:

Einzeln-
stehende

resp.
Einzcln-
stcucrndc.

Haus-

haltungs-

vorstäude.

Haus¬

haltungs-

glieder.

Auf jeden
Haushall
entfallen
sonach I

Personen.!

Einzeln-

stehende.

Haus¬

haltungs-

vorstände.

Haus¬

haltungs-

glieder.

Auf jeden
steuer¬
freien

Haushalt
kommen

Personen.

1. 2. 3. „ 4. 5. 6. j 7. 8. 9. 10. 11.

1878/79 84,892 13,560 15,38? 55,945 4,88 14.665 3,702 1,69? 9,266 6,4«
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«»

Befreit sind:

Personen deren
Jahreseinkommen den
Betrag von 420 M.
nicht erreicht. §. 5
lit. 2. des Gesetzes.

Personen vor vollen¬
detem 16. Lebensjahre
soweit sie zur Stufe 1
gehören, ß, 5 lit. d.

des Gesetzes.

Militairpersonen gemäß §. ^
lit. o. des Gesetzes, Inhaber
des eisernen Kreuzes nach
§. 5 lit. Z., Veteranen aus
den Feldziigen 1806/15 §. 5

Ut. K. des Gesetzes.

Personen mit beeinträchtigter
Leistungsfähigkeit mit einem
Jahreseinkommen von 420
bis 660 Mark nach §. 7

des Gesetzes.

12. 13. 14. 15.

9,086 — 2,978 2,601

'" ^ ^ O^

Aus

Colonne 2

sind

steuer¬

pflichtig.

und zwar
unter¬

liegen der
klassi-

ficirten
Ein¬

kommen¬
steuer

Personen.

Davon sind eingeschätzt: Auf jede
ein-

kommen-
steuer-

pflichtige
Haus¬
haltung
kommen

Personen.

Die
klassen¬
steuer¬

pflichtige
Be¬

völkerung
beträgt

Personen.

Davon sind einge

als

Einzeln¬

steuernde.

als Haus¬

haltungs-

vorstände.

e.

im

Ganzen.

Nicht ver¬
anlagte
Hcms-

haltungs-
glieder.

als
Einzeln¬
steuernde.

als Haus-

haltungs-

uorstände.

o.

iin

Ganzen.

16. 17. 18. 19. 20. 21. 22.

70,227 6,021 326 1,319 1,645 4,376 4,82 64,206 9,532 12,371 21,903

schätzt: Auf jeden

klassensteuer-

Pflichtigen

Haushalt
kommen

Personen.

Im Ganzen sind also
eingeschätzt: Veranlagtes Gesammteintommen:

Nickt

veranlagte
Haus¬

haltungs-
glieder.

als

Einzeln¬

steuernde.

als Haus¬

haltungs-

vorstände.

o.

überhaupt.

2,.

zur klassificirten
Einkommen¬

steuer.

zur Klassen¬
steuer.

o.

im Ganzen.

23. 24. 25. 26.

42,303 4,42 9,858 13,690 23,548 11,573,728 19,819,350 31,393,078
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Es betragen: Von dem
veranlagten
Gesammt«
einkommen

entfallen
auf den

Kopf der
veranlagten

Bevölkerung.

Von »en Oeflmimtsteuein
in Colonne 29 entfallen Auf den Kopf der

auf den Kopf: cinkvmmensteuer- ! klasfensteuerpflichtigen
Pflichtigen Bevölkerung ^ Bevölkerung

entfallt ein

von von

die
tlassificirte

Einkommen¬
steuer.

d.

die
Klassen¬
steuer.

o.

beide
Steuern.

a,

der
Gesammt-
bevöllerung
überhaupt.

d.

der tlasfcn-
steuer-

pflichtigen
Bevölkerung.

^«l ^«l ^ii ^ ^l ^ ^l > ^i ^l I ««
27. 28. 29. 30. 31. ^ 32. 33.

317,538 230,36? 547,905 447 6,4» 7,80 1,922,2« 52,73 309 3,39

Ul

X^

x^
X
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Uebersichten
über die Veranlagung der zur Staats-Einkommensteuer Eingeschätzten in den verschiedenen Stufen dieser

Steuer u. s. w. für 1877/78 und 1878/79.
a. Rechnungsjahr 1877/78.

Gs find veranlagt 1877/78:
>,. d. e. ä. s. f. 3- u. i. K. l.

zu einem Einkommen zu einem Ein¬ deren
deren

Einkommen

dessen
Procentsatz deren Ein¬

deren !'"'Durch-
Procentsatz!^^ die Steuer

Stufe
von — bis —

durchschnittlich

Einkom¬
mensteuer-
Satz von

kommen-

steuer¬

pflichtige

Procentsatz
von der Ge-

sammtzahl

vom Ein¬
kommen

aller
Steuer¬

pflichtigen

kommen¬

steuer

von der
gesammten!

Ein¬
kommen¬

steuer

eden Ein»
kommen¬

steuer¬
pflichtigen

beträgt vom
geschätzten

Einkommen

"/»

I. 3,000—3,600
(3,300)

90 458 27,08 1,511,400 13,88 41,220 13.15

II. 3,600—4,200
(3.900)

108 302 18,00 1,177,800 10,42 32,616 10,41

III. 4,200—4,800
(4,500)

126 188 11,12 846,000 7,49 23,688 7,5«

IV. 4,800—5,400
(5,100)

144 158 9,8 4 805,800 7,12 22,752 7,2»

V. 5,400—6,000
(5,700)

162 88 5,20 501,600 4,44 14,256 4,54

VI. 6,000—7,200
(6,600)

180 120 7,09 792,000 7,01 21,600 6,9 0

VII. 7,200—8,400
(7,800)

216 73 4,30 569,400 5,04 15,768 5,08

?III. 8,400—9,600
(8,000)

252 5? 3,3? 513,000 4,54 14,364 4,58

IX. 9,600-10,800
(10,200)

288 4? 2,78 479,400 4,24 13,536 4,82

X. 10,800—12,000
(11,400)

324 43 2,54 490,200 4,38 13,932 4,44

XI. 12,000—14,400
(13,200)

360 33 1,95 435,600 3,85 11,880 3,7 9

XII. 14,400—16,800
(15,600)

432 38 2,25 592,800 5,25 16,416 5,24

llll. 16,800—19,200
(18,000)

504 14 0,83 252,000 2,28 7,056 2,25 185.28 2,7?°/0

liv. 19,200—21,600
(20,400)

576 18 1,08 367,200 3,25 10,368 3,80

XV. 21,600-25,200
(23,400)

648 16 0,94 414.400 3,8« 10,368 3,81

5VI. 25,200—28,800
(27,000)

756 10 0,89 270,000 2,39 7,560 2,41

VII. 28,800—32,400
(30,600)

864 7 0,41 214,200 1,89 6,048 1,9«

^III. 32,400—36,000
(34,200)

972 5 0,30 171,000 1,51 4,860 1,55

i^IX. 36,000—42,000
(39,000)

1,080 3 0,18 117,000 1,0» 3,240 1,0»

XX. 42,000—48,000
(45,000)

1,260 7 0,41 315,000 2,79 8,820 2,84

iXI. 48,000—54,000 1,440 2 0,12 102,000 9,9 0 2,880 0,92

! ^111. (51,000)
60,000—72,000 1,800 1 0,0« 66,000 0,58 1,800 0,57

!llv. (66,000)
72,000—84,000 2,160 1 0,06 78,000 0,89 2,160 0,N9

!^VI.
(78,000)

96,000—108,000 2,880 1 0,0« 102,000 0,90 2,880 0,92! (102,000)

s VII. 108,000—120,000
(114,000)

3,240 1 0,08 114,000 1,01 3,240 1,0»

1,691 100 > 11,297,800 100 313,308 100

>

'M^M'>
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d. Rechnung« jähr 1878/79.

Es sind veranlagt 1878/79:
s>. d. 0. ä. s. l. ß. K. i. K. "-

zu einem Einkommen zu einem Ein¬ deren
deren

Einkommen

dessen
Procentsatz deren Ein¬

deren
Procentsatz

m Durch-
chnitt ent¬
fallen auf
ieden Ein»
tommen-
steuer-

pflichtigen

die

zur Stufe von — bis —

durchschnittlich

Einkom¬
mensteuer-
Satz von

kommen¬
steuer»

Pflichtige

Procentsatz
von der Ge-
fammtzahl

oom Ein¬
kommen

aller
Steuer¬

pflichtigen

kommen¬

steuer

von der
gesummten

Ein¬
kommen¬

steuer

bek

I. 3.000—3,600
(»,20»)

90 423 25,7i 1,395,900 12,4« 38,070 12,02

II. 3,600—4,200
(3,200)

108 30? 18,se 1,197,300 10,« 8 33,156 10,44

III. 4,200—4,800
. ,,5>0N)

126 170 10,34 567,000 5,0« 21,420 6,7 4

IV. 4,800 -5,400 144 154 9,8« 785,400 7,00 22,176 6,38

V. 5,400—6,000 162 86 5,23 490,200 4,37 13,932 4,89

VI. 6,000—7,200
(8,800)

180 116 7,05 765,600 6,83 20,880 6,58

VII. 7,200- 8,400
(7,800)

216 69 4,2 0 538,200 4,30 14,904 4,7 0

VIII. 8,400—9,600
(»,NU0)

252 70 4,25 630,000 5,« 2 17,640 5,5«

IX. 9,600-10.800
(10,200)

288 43 2,«1 438,600 3,91 12,384 3,90

X. 10,800—12,000
(11,400)

324 43 2,«2 490,200 4,8? 13,932 4,89

XI. 12,000—14,400
(13,200)

360 34 2,07 448,800 4,00 12,240 3,85

XII. 14,400—16,800
(15,600)

432 36 2,18 561,600 5,03 15,552 4,90

XIII. 16,800—19,200 504 11 0,07 198,000 1,7? 5,544 1,7 4 193.30 ^
(18,000)

XIV. 19,200—21,600
(20,400)

576 18 1,00 367,200 3,28 10,368 3,2«

XV. 21,600—25,200
(23,400)

648 20 1,21 468,000 4,18 12,960 4,08

XVI. 25,200—28,800
(27,000)

756 11 0,07 297,000 2,«5 8,316 2,ei

XVII. 28,800—32,400
(30,800)

32,400—36,000

864 9 0,55 275,000 2,45 7,776 2,45

XVIII. 972 9 0,55 307,800 2,7 4 8,748 2,7 4
(34,200)

XIX. 36,000—42,000
(30,000)

1,080 2 0,12 78,000 0,70 2,160 0,88

XX. 42,000—48,000
(45,000)

1,260 7 0,48 315,000 2,82 8,820 2,78

XXI. 48,000—54,000
>,',,,000)

54,000—60,000

1,440 3 0,18 153,000 1,3? 4,320 1,3«

XXII. 1,620 — --- — --- __ ---
(57,000)

XXIV. 72,000—84,000
(78,000)

2,160 1 0,0« 78,000 0,7 0 2,160 0,«8

XXVII. 108,000—120,000
(114,000)

3,240 2 0,12 228,000 2,08 6,480 2,04

XXVIII. 120,000—144,000
(132,000)

3,600 1 0,0« 132,000 1,18 3,600 1,18 ^

1,645 100 11,205,800 100 317,538 100
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Uebersicht
über die Remonstrationen, Reclamationen und Erlaß-Anträge von Einkommensteuerpflichtigen für 1875—1877/78.

Remonstrationen. Reclamationen.
1875 1876 1877 1875 1876 1877

^ «

Im Ganzen ............
Aus formellen Gründen zurückgewiesen . . . .

Demnach geprüft ..........
Davon: 1. abgewiesen ........
2. Berücksichtigt:a. im Ganzen .....

b. im Einzelnen:
durch Verweisungzur Klassen
steuer ....

durch Herabsetzungum 1 Stufe
2 Stufen

206
15

257
25

312
50

141
13

72
9

75
10

4 »/
5 /,
6 </
7 „
8 //
9 »

10 „
11 /,
12

191
69

122

61
33
17

1

232
131
101

37
43
12
5
3

Im Ganzen sind eingegangen ..........
Davon sind abgewiesen ............
Berücksichtigtim Ganzen ...........

und zwar:
durch Verweisung zur Klassensteuer .......

durch Herabsetzungum 1 Stufe
2 Stufen
3 „
4 „
5 „
6 „
? „
8 „
9 „

10 „
11 .,
12 „

262
117
145

46
69
17
5
4
2
1
1

128
73
55

22
18
12
2
1

63
3?
26

12
9
4

65
51
14

3
10
1

1

Erlaß-Anträge
1875 1876 1877

22 20 9
3 1 2

19 19 7

10 9 4
4 1

2
2
2
2

1

3 —

__ 1
1 1 —

14'

«ü «5 i,'"

,,,»'
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Uebersicht
über die Veranlassung der zur Klassensteuer Eingeschätzten u. s. w. in den verschiedenen Steuer-Stufen.

Stufe

Es sind veranlagt:

zu einem Einkommen

von bis

^l

im Durch
schnitt

von

zu einem
Klassen¬

steuersatze
von

lin

Ganzen
Personen,

Procent¬
satz von
der Ge-
sammt-
zahl.

Das
Gesammt-

Einkommen
der Ein¬
geschätzten
beträgt

Procent-
fatz von
der Ge-
sammt-
summe.

Klassen¬
steuerbetrag
überhaupt.

Procent¬
satz

der Ge-
sammt-
summe.

1. 6. 7. 9.

Pro 1877/78.
1 420 660 630
2 660 900 850

3 900 1,050 1,025
4 1,050 1,200 1,150
5 1,200 1,350 1,300
6 1,350 1.500 1,450
? 1,500 1,650 1,600
8 1,650 1,800 1,750
9 1,800 2,100 2,000

10 2,100 2,400 2,300
11 2,400 2,700 2,650
12 2,700 3,000 2,900

3
6

Sa. 1

9
12
18
24
30
36
42
48
60
72

Sa. 2

12,594 58,7b 7,934,220 39,n 37,782 16,49
2,169 10,12 1,923,650 9,49 13,014 5,« 9

14,763 68,87 ^ 9,857,870 48,«o 50,796 22,18

786 3,U7 805,650 3,88 7,074 3,98
1,724 8,08 1,982,600 9,83 20,688 9,93

875 4,09 1,137,500 5,88 15.750 6,89
756 3,88 1,096,200 5,42 18,144 7,96
48? 2,27 779,200 3,98 14,610 6,3?
539 2,83 943,250 4,63 19,404 8,42
355 1,6« ! 710,000 3,8 U 14,910 6,83
513 2,39 1,179,900 5,83 24,624 10,72
223 1,05 590,950 2,49 13,380 5,34
413 1,89 1,197,700 5,99 29,736 12,98

6,671 31,18 10,422,950 51,4« 178,320 77,82

21,434 100,«° 20,280,820 100,9 o 229,116 100,9°Summa 1 u. 2

Im Durchschnitt entfällt auf jeden Klasfensteuer-Censiten:
ll. der I. und II. Stufe ein Einkommen von............. 666 M.
d. der III. bis XII. Stufe ein Einkommenvon............ 1,562 „
o. überhaupt ein Einkommenvon ................. 944 „

Die Steuer beträgt vom eingeschätzten Einkommen:
n. in der I. und II. Stufe......
d. in der III. bis XII. Stufe.....
o. überhaupt ...........

0,81
1,"
1,12
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?tufe.

Es sind veranlagt:

zu einem Einkommen

von bis
im Durch¬

schnitt
von

zu einem
Klassen¬

steuersatze
von

^t

IM

Ganzen
Personen

Procent¬
satz von
der Ge-
sammt-

zahl.

Das

Gesammt-
Einkommen

der Ein¬

geschätzten
beträgt

Procent¬
satz von
der Ge-
sammt-
summe.

Klassen¬

steuerbetrag

überhaupt.

^l

Procent¬
satz

der Ge¬
sammt-
summe.

Pro 1878/79.
1 420 660 600
2 660 900 800

3 900 1,050 1,000
4 1,050 1,200 1,125
5 1,200 1,350 1,275
6 1,350 1,500 1,425
7 1,500 1,650 1,575
8 1,650 1,800 1,725
9 1,800 2,100 1,950

10 2,100 2,400 2,250
11 2,400 2,700 2,550
12 2,700 3,000 2,850

Sa.

9
12
18
24
30
36
42
48
60
72

Sa. 2

Summa 1 u. 2

12,760 58,2« 7,656,000 38,«8 38,280 16,62
2,390 10,91 1,912,000 9,6 8 14,340 6,28

15,150 69,i? 9,568,000 48,28 52,620 22,8»

923 4,21 923,000 4,66 8,30? 3,61
1,731 7,2» 1,947,375 9,83 20,772 9,02

820 3,74 1,045,500 5,28 14,760 6,41
753 3,46 1,080,150 5,4» 18,192 7,90
474 2,1« 746,550 3,7 7 14,220 6,17
531 2,48 915,975 4,68 19,116 8,30
390 1,78 760,500 3,8» 16,830 ?,io
519 2,87 1,167,750 5,89 24,912 10,80
218 1,0 ll 555,900 2,8 N 13,080 5,68
389 1,78 1,108,650 5,96 22,008 12,16

6,753 30,83 10,251,350 51,7 2 177,74? ?7,i»

21,903 100,on 19,819,350 100,00 230,36? 100,oo

Im Durchschuitt entfällt auf jeden Klassensteuer-Censiten:
g,. der I. und II. Stufe ein Einkommen von............. 631 M.
b. der III. bis XII. Stufe ein Einkommenvon............ 1,518 „
o. überhaupt ein Einkommen .................. 908 „

Die Steuer beträgt vom eingeschätzten Einkommen:
2. in der I. und II. Stufe .
b. in der III. bis XII. Stufe
o. Ueberhaupt .....

umma I. un.d II. 1877/78
„ I. und II. 1878/79 .

Mithin pro 1878/79 mehr
weniger

21,434 100,oo
21,903 100,oo

469 —
— —

20,280,820 100,»o
19,819,350 100,00

461,470 —

229.116
230,36?

1,251

0,»» °/°
1,73 „
1,16 „

100,00
100,00

»
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Uebersicht

über die Reclamationen, Recurse und Erlaß-Anträge von Klassensteuerpflichtigen für 1875—1877/78.

Reclamationen gegen die Klassensteuer.
1875. 1876. 1877.

Im Ganzen....................... 1,475 1,232 1,320
Aus formellen Gründen zurückgewiesen .............. 105 93 161

Also im Reclamations-Verfahren erörtert . .............. 1,370 1,139 1,159

Davon: 1. Abgewiesen ................... 520 620 746

2. Berücksichtigt:a) im Ganzen .............. 850 519 413

d) im Einzelnen: durch Steuerbefreiung ...... 246 101 75
„ Herabsetzung um 1 Stufe . . 355 229 145

2 Stufen . . 159 139 132
3 „ . . 63 2? 28
4 „ . . 15 12 16
5 „ . . 1 5 9
6 „ . . 1 3 8
7 „ . . 8 2 -
8 „ - - 1 - -
9 „ . . - - -

10 „ . . 1 1 -
11 „ - - - - -

Recurse gegen die Klassensteuer.
1875. 1876. 1877.

Im Ganzen....................... 100 177 221
Aus formellen Gründen zurückgewiesen ............

Also im Recursverfahren erörtert .............

Davon: 1. Abgewiesen .................

2. Berücksichtigt:a) im Ganzen ...........

d) im Einzelnen: durch Steuerbefreiung ....... 7 9 12
„ Herabsetzungum 1 Stufe . . 22 27 21

2 Stufen . . 18 15 25
3 „ . . 7 5 11
4 „ . . 8 6 13
5 „ . . 1 1 ?
6 „ . . 1 2 4
7 „ . . 1 - 2
8 „ . . - 1 -
9 „ . - - - -

10 „ . . - - -
11 „ . . - - 1

. . 8 19 12
, , 92 158 209
. . 2? 92 113
. , 65 66 96
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Klassensteuer-Erlaß-Antr

Im Ganzen ........
Aus formellen Gründen zurückgewiesen

Also als Erlaß-Anträge behandelt. .

Davon: 1. Abgewiesen .....

2. Berücksichtigt:a. im Ganzen . .

d. im Einzelnen: durch Steuerbefreiung
durch Herabsetzung um 1 Stufe

2 Stufen
3 „
4 „

ag,e.
1875. 1876. 1877.

. . 102 199 256
67 89 115
35 110 141
— 5 6
35 105 135
— 15 15
3 16 15
8 23 34

11 15 28
5 13 18
3 4 9
2 10 10
1 1 4
2 7 2

1

9 „
10 „
11 „

Die Zahl der Einkommensteuer-Remonstrationen,Reclamationen, und Erlaß-Anträge sowie diejenigeder
Klassensteuer-Neclamationen,Recurfe und Erlaß-Anträge ist im Vergleiche zu denjenigen in anderen Städten
eine auffällig große (Barmen z. B. hatte für 1877/78 39? resp. 23 Klassensteuer-Neclamationenund Necurse
und 9? resp. 18 Einkommensteuer-Remonstrationenund Reclamationen) und ohne Zweifel zum größten Theile
der mangelnden Bekanntschaft mit den gesetzlichen Vorschriften, dann aber auch den steten Anregungen Seitens
der Concipienten und der bekannten Annahme: „Wenn es nichts nützt, schadet's auch nichts" beizumessen.

Demgemäß lauteten die Bescheide, wie schon erwähnt, meist ablehnend, und mancher Reclamant wurde
uach dem Ergebnisse der in Folge seines Einspruches angestelltennäheren Ermittelungen zur höheren Besteuerung
für das künftige Jahr vorgemerkt.

, ^f >!l>^'

»U
W!NM
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Uebersicht
über die Zahl der am 31. Dezember 187? zur Gewerbesteuerveranlagt gewesenen Gewerbetreibenden.

Gewerbesteuer-ClasseH,l.
Fabrikbesitzer und Kaufleute, welche Handel in bedeutendem Umfange betreiben 44

II. Gewerbesteuer-Abtheilung (die eigentliche Stadt):
Gewerbesteuer-Classê n. Kaufleute und Fabrikanten ...... 924

„ L. Kleinhändler........... 1098
darunter:

26 concessionirt zum Kleinhandelmit geisti¬
gen Getränken und 3 Marketender.

„ „ (!. Wirthe, Conditoren und Zimmervermiether . 415
darunter:

202 Gast- und Schenkwirthe
178 Bier- und Weinwirthe

14 Conditoren mitAusschank vonLiqueuren
6 Speisewirthe

15 Zimmervermiether
„ „ II. Handwerker ........... 415
„ „ X. Fuhrleute und Schiffer....... 74

IV. Gewerbesteuer-Abtheilung (die Außengemeinden):
Gewerbesteuer-Classê H. Kaufleute und Fabrikanten ...... 96

„ L. Kleinhändler........... 489
darunter:

4 concessionirt zum Kleinhandel mit geisti¬
gen Getränken.

„ „ 0. Wirthe, Conditoren und Zimmervermiether . 168
darunter:

96 Gast- und Schenkwirthe
69 Bier- und Weinwirthe

3 Speisewirthe
„ „ II. Handwerker........... 64
„ ., It. Fuhrleute und Schiffer........ 21

Uebersicht
über die Zahl der Gast-, Schenk- und Speise-Wirthe für die nachgenannten Jahre.

<^i^

Im Jahre. Seelenzahl. Wirthschaften. sielen auf eine
Wirthschaft.

1867 63,323 328 193,05
1871 70,094 371 188,98
1874 76,979 406 189,«°
1875 80,749 441 183,,°
1876 83,261 491 169,5?
187? 84,889 554 153,28

^

MMMM

Es tritt also auch hier der allgemein beklagte Uebelstandhervor, daß der Wirthschaftsbetrieb sich stets
und, wie die Erfahrung lehrt, weit über das Bedürfniß ausgedehnt hat.

15
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Emnahmen
des Reiches und deS Staates an indirektenAbgaben (einschließlich der Mahl- und Schlachtsteuer) für 1873—??,

Im Jahre Salzsieuer.
Branntwein^

stcuer. Braustcuer,

Zoll von aus¬
ländischen

Gegen¬
ständen.

Ueberhaupt.
Gesammt-

Einwohner-
zahl.

also auf

den Kopf

1873
1874
1875
1876
187?

35,895
30,785
31,856
56,673
89,224

160,281
166,698
178,610
169,918
159,480

160,319
163,974
166,501
144,186
130,979

2,599,770
1,925,863
1,882,466
1,723,66?
1,511,954

2,956,265
2,287,320
2,259,433
2,094,444
1,891,63?

70,094
71,218
73,375
76,928
80,586

42,i7
32,n
30,7 8

27,2°

23,47

Summa . . 244,433 834,98? 765,959 9,643,720 11,489,099 372,201 155,78

ImDurchschnittjedes
Jahr .... 48,886 166,998 153,191 1,928,744 2,297,819 74,440 31,14

Von sonstigen indirectcn Steuern kommt noch die Stempelsteuer in Betracht, bezüglich deren Ertrages
für den Stadtbezirk zuverlässige Angaben nicht zu erlangen waren.

Die vorstehende Uebersicht läßt, wie diejenigen über den Geschäftsbetriebder Spar- und der Sammel¬
kasse, die Wirkungen des allgemeinen Rückganges erkennen und zwar unbedingt richtiger, als die Vergleich«»^
der Erträge der Personalsteucrn, deren Veranlaguug durch die mannigfachsten allgemeinen und besonderen Ver¬
hältnisse und Anschauungenbeeinflußt wird.

L. Gemeindesteuern.
Nachdem im gegenwärtigen Verwaltungsberichte die Staatssteuern des Weiteren behandelt worden

sind, werden in dem nächstjährigen die Gemeindesteuerneine eingehendeBesprechung erfahren.
Beides gleichzeitig zu thun, gestattet weder der Rahmen des Verwaltungsberichtes, noch die zu solchen

statistischen Arbeiten verfügbare Zeit.

I. Einkommensteuer.

Etatssumme . . .
(Darunter 108,911 M. zu Provinzial-Zwecken.

Die ganze Summe ist im Etat mit den
M. 174,700 bei II zusammengefaßt.)

Zugang . . .
(bestehendauö 86,71? M. Mehr des Heberollen,

gegen das Etats-Soll und aus 72,490 M. an
gewöhnlichenZugängen)

1877/78.
1,038,300

159,20?

1876/77.
872,000

286,351 (Zugang des 1. Quartals 1877
zu den 4 Quartalen 1876-
218,000 M; gewöhnliche
Zugänge während der 12
Monate 1876: 62,721 M,
und 5,630 M. Mehr des
Heberollen-Solls.)

Soll 1,197,50? 1,158,351
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Uebertrag 1,197,50? 1,158,351

Abgänge . . .
> (Darunter an Forensensteuer 26,42? M., an

Reclllmations-Nachliissen28,294 M., an ge¬
wöhnlichenAbgängen 80,948 M.)

156,454 145,143 (Darunter Abgänge an Forensen»
steuer 21,??6 M. in Folge
von Reclamation:c. 18,893
M. Gewöhnliche Abgänge
82,164 M.)

Berichtigte Soll-Einnahme
Ist-Einnahme

Rest-Einnahme

Inexigible Beträge

1,041,053
1,002,540

1,013,208
999,955

38,513 13,253

. . I0,3?9 13,040
Von der berichtigten Soll-Einnahme entfallen auf den Kopf der Bevölkerung für

1877/78 a. im Ganzen .....................M.
b. nur zu eigentlichenGemeinde-Zwecken.............„

12,92
11,55

1877/78.

II. Grund- und Gebäudesteuer-Zufchläge
(neu eingeführt)

Etatssumme .
(Siehe die Bemerkung bei I,)

Zugang .
Soll .

Abgang .

Berichtigte Soll-Einnahme .
Ist-Einnahme .

Rest-Einnahme .

174,700 M.

2,659

1876/77.
Provinzial-Abgaben

(pro 1877/78 mit den Gemeindelastenin einer Summe
umgelegt.)

114,198

177,359
1,88?

114,198
2,68?

175,472
166,02?

111,511
110,821

9,445 690
Von der berichtigten Soll-Einnahme entfallen auf den Kopf der Bevölkerung für

l 1877/78 ..........................M. 2,18.

Hundesteuer.

Dnrchschnitts-Zahl der besteuertenHunde . . ca.
Zudem steuerfrei ..........„

2,900.
100.

ca. 3,000.

Rollen-Soll
Abgänge

Soll-Einnahme
Ist-Einnahme

Rest

1877/78
28,555

1,264

1876/7?
28,770

7,222

27,291
25,210

21,548
21,296

2,081 252

15»
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Vom 1. Januar 1878 ab wurde, hauptsächlichum die Controle über die steuerpflichtigen Hunde durch
Einführung von Steucrmarken leichter und besser handhaben zu können, und um dem Publikum die Möglichkeit
von Anmeldung und Steuerzahlung an einer Stelle zu geben, mit Genehmigung der KöniglichenRegierunss
ein neues Regulativ für die Erhebung der Hundesteuer im Stadtbezirk eingeführt,

Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten.
1877/78 1876/77

. . M. 7,500 7,000

. . „ 2,058 4,454
Etats-Summe

Zugang

Soll-Einnahme
Ist-Einnahme

M. 9,558
9,558

11,454
11,454

(^. Sonstige Abgaben.

I. Handels -Kamm er.

Heberollen-Soll ......... 6,471
Zugang ........... 282

Soll . . 6,753
370

Berichtigte Soll-Einnahme . . . 6,383
Ist-Einnahme . . . 5,78?

Rest . . 596

II. Gewerbe-Gericht.

Heberollen-Soll ........ 2,292
Zugang .......... 86

Soll . . 2,378
Abgang .......... 6?

Berichtigte Soll-Einnahme . . 2,311
Ist-Einnahme . . 2,048

Rest . . 263

III. Max-Pfarre.

2,250
Ist-Einnahme . . . 1,938

Rest . . 312

IV. Bilker-Pfarre.
Heberollen-Soll ........ . 2,760

Ist-Einnahme . . . 2,364

Rest . . 396
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V. Evangelische Gemeinde.

Heberollen-Soll ......... 43.932
Ist-Einnahme . . . 38,324

Rest . . . 5,608

WM

XV. Vermögen.

Das Activ-Vermögeu der Stadt stellt sich am 31. März 1878 wie folgt:

^ Grundvermögen
1. An städtischenGebäuden,

nach dem Feuerversicherungsstandeam 3l. März 1877 . . 3,421,900 M.
Seitdem wurden veräußert:
li. die sogenannte Hofmühle, und
b. das ehemalige Steuerhaus in der Ellerstraße, zusammen

versichert zu ..........30,600 M.
Dagegen erworben:

das Haus AlexanderplatzNr. 4, versichert zu 21,000 „

mithin weniger . . . 9,600 „

Hiernach beläuft sich das Grundvermögen an Gebäuden nach
dem Feuerversicherungsstandeam 31. März 1878 .........3,412,300 M.

Außerdem wurden erworben a. das alte Academiegcbäudemit einem Versiche¬
rungswerthe von 114,000 M. und d. das ausgebrannte Ständehaus mit der
Grundfläche und dem nördlich anschießenden freien Platze zum Kaufpreise von
45,000 M. Da letzterer noch nicht gezahlt ist und das alte Academiegebäude
erst nach Fertigstellung des neuen Academiegebäudes übernommen wird, so
sind beide Werthe bei der obigen Summe noch außer Betracht gelasseu.

(Der Werth der Fundamente und Kellcrgewölbesowie des Grund und Bodens
sämmtlicher Gebäude ist ebenfalls außer Ansatz geblieben.)

2. Die Gas-Anstalt (nach dem Anlage-Kapital) ...........2,779,532 „
3. Das Wasserwerk „ ............ 1,663,783 „
4. Die Tonhalle „ ........... 498,000 „
5. Die Schlachthallc „ ............ 454,932 „
6. 11 H. 33 Ar 34 Q-Mtr. Ackerland nach dem 45facheu Katastral-Neinertrag

berechnet ...................... 37,155 „
7. 34 H. 98 Ar 33 Q.-Mtr. Wiesen und Weiden dergl. nach dem 45fachen

Katastral-Reinertrag berechnet ................ 68,565 „
8. 3 H. 70 Ar 98. Q.-Mtr. sonstige Grundstückeals Lagerplätze:c..... 410,000 „

(Die verpachteten Lagerplätze bringen gegenwärtig 40,775 M. Pacht jährlich
ein, welche kapitalisirt einen Werth von ca. 815,500 M. repräsentiren, wo-

Zu übertragen 9,324,267 M

>W
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Uebertrag 9,324,267 M,
von nur die Hälfte zum Ansatz gebracht worden ist. Der Werth der nicht
verpachteten, zu städtischen Zwecken verwendetenLagerplätzean der Golzheimer
Insel, am Hafen und hinter der Reuterkaserne ist nicht berechnet worden.)

35 H. 07 Ar 72 Qa.-Mtr. öffentliche Aulagen, deren Katastral-Reinertrag
nicht ermittelt und deren Werth, welcher immerhin auf 7,560,000 M. zu
veranschlagenist, hier außer Ansatz bleibt ............ —

Summa ^.. . . . 9,324,26? M
L. Kapitalvermögen

Werthpapiere: a. Hypothekenforderungen . . 108,000 M.
d. Stadtobligationen .... 8,600 „
c Tonhalleubetheiligungsscheine 26,700 „
6. Sparkasse ...... 133 „

Summa L. . . . 143,433 ..
Nach dem vorigjährigen Verwaltungsberichtebetrug das Kapital¬

vermögen ................ 115,833 M.
Es sind hinzugekommen:

». Der Kaufpreis für das ehemalige Steuerhaus in der
Ellerstrahe, dessen Grundfläche zwar Eigenthum der
Stadt ist, jedoch der C.-M. Eisenbahn-Gesellschaft
ohne Zeitbeschränkung so lange überlassen bleibt, als sie
dem Bedürfnisse der Cöln-Mindener Eisenbahn dient mit 3,600 „

d. Der Kaufpreis für die fogenannte Hofmühle mit . 24.000 „
Summa wie oben . . . 143,433 M.

c. Kunstgegenstände.
Die städtische Gemäldegallerie und die Ramboux/sche Gemäldesammlung nach

dem Versicherungswerthe ................. 200,040 M,
(Zugang: Drei Gemälde von Kröner, Siegert, Iacobsen mit 9000 M,)

Summe Kämmereivermögen . . . 9,667,740 M.
Das Kapitalvermögen der milden Stiftungen (64,760 M,) der Reserve-Fonds

der Sparkasse (539,88? M.), die Begräbnißplätze nebst den dazu gehörigen
Gebäuden, sowie alle Utensilien und Geräthschaftcn, Krahnen «. sind in dieser
Summe nicht enthalten.

Die Passiva der Stadt betragen nach dem unter XVI. folgenden Abschnitt . . 9,209,464 „

ES übersteigt demnach das veranschlagte Vermögen die Schulden um ... . 458,276 M.
wobei namentlich zu beachten ist, daß nach den unter ^. gemachtenBemerkungen, der ange¬
gebene Werth des Grundvermögens hinter dem wirklichenWerthe weit zurücksteht.

'>^
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XVI. Schulden-Verwaltung.
1. Anleihe von <87«

Im Verwaltungsberichte für den Zeitraum vom 1, Januar 1876 bis Ende März 187? (S. 78/79)
ist bereits dargelegt, daß die neue Obligationen-Anleihe im Betrage von 5,000,000 M. sowohl zum Zwecke
der, im Interesse der Uebersichtlichkeit und größeren Ordnung liegenden Unifizirung der früheren Obligations¬
schulden ^.. — 6. und 6,, als auch zur Beschaffung der Mittel für nothwendige Bauten, Vrunderwerbungen lc.
creirt werden mußte.

Von jenen.......................5,000,000 M.
wurden verausgabt gemäß der später folgenden Nachweisung:

a. bis Ende März 1877 (ausschließlich der in Rest-Aus¬
gabe verbliebenen 102,700 M.)........3,995,706 M.

d. im Rechnungsjahr 1877/78.......... 371,620 .,

(Zudem wurden 11.112 M. zu Anleihe-Zwecken aus den Betriebs-
Einnahmen gedeckt, welche 1878/79 dem Betriebe aus dem Tresor vorweg
zu erstatten sind).

Summa . . . 4,367,326 M.
Dieser Summe tritt hinzu der aus der Anleihe entnommene Be-

triebsfonds mit.................. 175,000 „

Mithin sind der Anleihe entnommen...............4,542,326 „

so daß nach dem Rechnungs-Abschlusse pro 1877/78 noch...........
zur ferneren Verwendung vorhanden waren.

Nachrichtlich wird hier noch bemerkt, daß zur Deckung beschlossener Ausgabe« im
laufenden Rechnungsjahre (d. i. bis zur Aufstellung dieses Berichts) einstweilen nur weitere

dem Tresor entnommen worden sind, so daß der jetzige Bestand......... 438,900 M.
beträgt, dessen Verweudung sowohl zur Deckung verbliebener Rest-Ausgaben, welche aus der Obligations-Anleihe
zu bestreiten sind, als auch hauptsächlich zu der beschlosseneu Abstoßung der Kirchhofs-Anleihe im Betrage von
315,000 M. dienen soll. Zu letzterem Zwecke sind bereits disponibel gestellt 6,410 M., so daß der Anleihe
noch 308,590 M. entnommen zu werden brauchen.

457,674 M.

18,774

-^'-^

.? ^!',>'
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Nachweis«»«,

1. der Erlöse für die Stadt-Obligationen von 1876,
2. der Verwendung dieser Erlöse.

1. Erlös für die Stadt-Obligationen der Anleihe von 1876.

Bezeichnung der Anleihe.

Anleihe von 1876

Summa Ende 1877/78

Betrag
derselben.

5,000,000

5,000,000

Wirkliche
Einnahme.

^

Dieselbe steht in der Kämmerei-
Rechnung

mit
^______ H, j! Jahr. > Seite.

4,325,000
27,46?

189.859

4,542,326

— ^ 4,325,000
17 27,46?
10 189,859

>!7
1«

5?j> 4,542,326 ^5?

1876/??^ 53
1877/78 110

112
, >
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2. Verwendur g dieser Erlö se.

V e z e i ch n u n g. Betrag. Derselbe ist verausgabt
mit

^ 5 ^ <ü Rechnung. Jahr. Seite,

Tilgung der älteren Obligationsschulden 3,366,200 _ der Stadtkasse 1876/77 262
" ,/ /, „ 85,900 — „ 1877/78 125

Convertirunqs-Prämien ..... 52,421 50 „ 1876/7? 262/263
Druck der Obligationen, Stempel :c. 8,983 63 /, „ 263
Kosten der Buhne unterhalb des Sicher-

heitshafen« ........ 82,801 41 „ „ „
Mehrkosten des Haupt-Kanals . . 168,335 86 „ „ „
Pumpstation iln Hofgarten .... 10,084 29 „ 1877/78 44?
Mehrkosten des Theater-Neubaues 252,586 09 „ 1876/7? 263
Offculcgung neuer Straßen . . . 25,358 30 „ „ „
Durchführung der Mühlenstraße . . 18,051 66 // 1877/78 445
Erweiterung des städtischen Fuhrparts 19,10? 57 // 1876/77 263
Erste Anzahlung auf den Kaufpreis des

Bauplatzes für die höhere Mädchen-
fchlile in der Friedrichsstadt . . 651 60 „ „ 353

Nesttanspreis für denselben .... 17,000 — „ 1877/78 263
Erwerbung und Erweiterung der Luisen-

19,259 4? » 1876/7? 263
Erwerbung des Hauses Steinstraße 21 29,100 — // 1877/78 34?
Beschaffung von Utensilien für die Lui-

4,129 96 /, » 351
Anbau an die Louifenschule . . . 36,442 33 „ /^ 34?
Bauplatz der Bürgerschule (Restkauf-

10,226 ?5 // // 35?
Errichtung eines physikalischenKabinets

in der Bürgerschule ..... 3,000 — „ // 511
BaulicheEiurichtungenlc.inderBürger-

schule ......... 4,694 09 „ „ 35?
Beschaffung der Lehrmittel für die

Friedrichsfchule ...... 2,330 — // ^ 511
Beschaffung vou Subsellien für die

Friedrichsfchule ...... 4,962 80 « „ 355
Nachträgliche Entfchädigung für das

bei der Expropriation des Königs¬
platzes erworbene Terrain . . . 15,63? 8? „ » 122

Erste Abschlagszahlungauf den Kauf¬
preis für die Luiseuschule . . .

zu übertragen

9,600 — // ,» 347

4,246,865 18
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Bezeichnung. Betrag. mit
Derselbe ist verausgabt

^ 5 ^ H, » Rechnung. Jahr. Seite.

Uebertrag 4,246,865 18
Terrain-Erwerbungen zur Offenlegung

des Kirchplatzes ...... 47,492 — der Stadtkasse 1877/78 449
Antheilige Kosten für die Pflasterung

der Rethelstraße ...... 3,755 91 ,/ 402
Auslagen für d. neuen Bühnen-Vorhang 1,338 99 », 317
Erweiterungsbauten der Schlachthalle 34,932 42 „ 509
Erwerbung des Hauses Alexanderplatz

Ztr. 4. (Abschlagszahlung) . . . 17,016 76 „ 357
Umbau des Rathhauses .... 16,306 22 „ 339
Neue Brücke in der Stockkampstraße 7,328 88 » 443
Spritzenhaus für Flingern .... 986 47 „ 34?
Latrinengebäude zur Schule I. in Oberbilt

Summa am 31. März 1878

2,415 94 " 39!

4,378,438 77 4,378,438 7?

Von dieser Summe sind aus den Betriebs¬
mitteln der Stadtkasse vorläufig be¬
stritten worden und kommen daher
in Abzug ........

Hiernach sind aus der Anleihe veraus¬

11,112 20 11,112 20

gabt .......... 4,367,326 5? 4,367,326 5?

2. Anleihe beim Reichs-Invaliden-Monds.
Auf die im Jahre 1873 erhobene Anleihe ?. (Reichs-Invalidenfonds) im Be¬

trage von .......................... 1,800,000 M.
sind bis zum 31. März 1878 getilgt................. 76,800 „

Es bleiben daher noch zu tilgen ................ 1,723,200 M.
Die Verwendung der Gesammt-Anleihe ist in dem Verwaltungsberichte pro 1876/7? lS. 79/80)

speziell nachgewiesen.

3. Anleihen bei der Rheinischen Provinzial-Hnlfs-Kasse.
a. Aeltere Anleihe.

Dieselbe betrug einschließlich der auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom
21. November 1876 nachträglich erhobenen Anleihe ............. 556,000 M.

Davon sind bis Ende 1877 getilgt............... 92,000 „

Mithin bleiben noch zu tilgen . . . 464,000 M.
Die Abtragung dieser Summe erfolgt nach dem darüber aufgestelltenTilgungsplan bis ultimo 1886

und beträgt die jährliche Rate einschließlich Verzinsung 63,725 M.

MWU

MMWM

>

16



122

d. Neuere Anleihe.

Zur Deckung eines bei der Kämmereikasse für das Rechnungsjahr 1876/7? nachträglich festgestellten
Defizits von 84,585 M. und der auf 5,415 M. veranschlagtenAusfälle bei den Gemeinde-Einkommensteuer-
Resten aus demselben Zeitraume wurde auf Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 20. November
1877 eine besondere Anleihe im Betrage von ............... 90,000 M,
erhoben, welche, wie die ältere Anleihe mit 4^"/° zu verzinsen und binnen zehn Jahren, zum ersten Male
mit l/10 am 31. Dezember 1878 abzutragen ist.

4. Sonstige Schulden
Ueber die Anleihen für die Gasanstalt, die Tonhalle und die Kirchhöfe ist das Erforderliche bei den

betreffendenAbschnittenmitgetheilt; die Tilgung derselben erfolgt aus den eigenen Erträgen.
Bezüglich der Kirchhofs-Anleihefei noch erwähnt, daß die Stadtverordneten-Versammlung unterm 18,

Juni d. I. die Abstoßung der laut Schulvurtunde vom 31. März 1875 bei der Rheinischen Provinzial-Feuw
Sozietät gegen 5°/o Zinsen und mit einer Kündigungsfrist von sechs Monaten contrahirten Schuld von
315,000 M. aus der Obligations-Anleihe beschlossen hat, weil deren Zinsfuß nur 4^2 °/o beträgt, also eine
Ersvarniß von V2 °/° ermöglicht. Die Kündigung ist am 19. Juni cr. erfolgt, und die Rückzahlung am 31,
Dezember d. I. zn bewirken.

Hervorgehoben muß dabei werden, daß die Obligationen-Anleihe zur Abtragung der Kirchhoisschuld
nicht bestimmt war, die ihren eigentlichen Zwecken entzogenen 308,590 M. also durch eine neue Emission
ersetzt werden müssen.

5. Zusammenstellung.
Hiernach bestanden die gesammten Schulden am 31. März 1878 aus

a. dem begebenenTheile der Obligations-Anleihe von 1876 im Betrage von . 4,542,326 M,!
d. der Anleihe beim Reichs-Invalidenfonds (Anleihe ?.) ........1,723,200 „ l
0. den Anleihen bei der Provinzial-Hülfs-Kasse .... a. 464,000 M.

b. 90,000 „ 554,000 „ l

ä. der Tonhallen-Anleihe ................. 407,100 „ !
e. der Anleihe für die Gasanstalt..............1,982,838 „ !

Summa der städtischen Schuld . . . 9,209,464 N>
Hierunter befinden sich die Anleihen für die Gasanstalt, das Wasserwerk, die

Schlachthalle und die Tonhalle, welche sich aus den Erträgen dieser Anstalten verzinsen und
tilgen, mit..........................

Es bleiben also aus den laufenden Einnahmen der Kämmerei-Kassezu verzinsen
und zu tilgen ......................... 4.825,168 M,>
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XVII. Finanzen.
Durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlungvom 26. Februar 1878 wurde der am 13. Mär; 1877

auf 20,000 M. bemessene Betriebsfonds vorläufig auf 175,000 M. mit der Maaßgabe erhöht, daß 100,000 M
als definitive Bewilligung anzusehen seien. Der pro 1877/78 nach Buchung der 175,000 M. bei den Nest-
Ausgaben noch verbliebenerechnungsmäßigeUeberschuß im Betrage von 78,742 M. 48 Pf. wird demnachder
Anleihe wieder zugeführt.

Die Nothwendigkeit,einen höheren Betriebsfonds bereit zu stellen, beruht in der Erfahrung, daß die
Kämmerei-Kassemindestens in den ersten zwei Monaten eines jeden Rechnungsjahres die laufenden Ausgaben
zwar unverkürzt zu bestreiten hat, dagegen u. A. an Gemeindesteuernund Schulgeld nur höchst geringfügige
Summen erhebt und so vorübergehend einen Einnahme-Ausfall erleidet, zu desfen Deckung Mittel bereit
sein muffen. Da dieser Ausfall schon allein an Gemeindesteuernund Schulgeld ca. 220,000 -4- 25,000 ^
245,000 M. ausmacht, so müßte der Betriebsfonds bedeutendhöher, als auf 175,000 M, bemessen werden,
wenn nicht zu Anfang eines jeden neuen Rechnungsjahres die Einquartirungögelder des vergangenen (mit
40,000—50,000 M.) zur Hebung gelangten, und noch manche Restforderung einginge.

Daß die Erkenntniß, es empfehle sich, für den Beginn eines jeden Nechnungsjahres außerordentliche
Betriebsmittel bereit zu stellen, auch anderwärts zu ähnlichenMaßregeln geführt hat, weifen u. A. die folgenden,
seiner Zeit gesammeltenNotizen nach:

Crefeld besitzt einen Betriebsfonds von 90,000 M. Seitens der dortigen Verwaltuug wird jedoch
darauf Bedacht genommen, denselben noch zu erhöhen, „weil er zur Bestreitung der laufenden Ausgaben im
Anfange des Jahres, so lange die Erhebung der Communalsteuern noch nicht begonnen hat, nicht hinreiche."

Barmen leiht die erforderlichen Summen jedesmal bei kaufmännischen Firmen zu 5"/o Zinsen an.
Cöln hat die Absicht einen Betriebsfonds zu schaffen; „bisher half der Unterschied der Neste in

selteneren Fällen das laufende Conto bei den Banquiers aus."
Aachen hat einen Betriebsfonds von 110,000 M.
Hannover benutzt im gegebenen Falle die städtische Leih- und Sparkasse.
Görlitz verwendet dazu die Bestände der Vorjahre in der durchschnittlichenHöhe von 60,000—

>90,000 M.
Breslau verwendet ebenfalls die Bestände des Vorjahres, sowie den bei der Stadtbank angelegten

l Reserve-Fondsder Kämmerei-Kasse.
Posen bildet einen Betriebsfonds.
Wie der oben angegebene Ueberschuß ergibt, hat sich der Final-Abschluß für das Rechnungsjahr

l 1877/78 ungleich günstiger gestellt als diejenigen der Vorjahre 1875 und 1876/77, weil diese mit einem
Defizite von 84,584 M. und 106,926 M. abschlössen. Eine Vergleichung der früheren Abschlüsse mit
demjenigen für 1877/78 wird indessen nicht angängig, weil die inzwischen getroffenenorganischen Veränderungen
im Kasfen- und Rechnungswesen (die Abzweigung einer größeren Zahl Spezial-Etats vom Haupt-Etat und
größeren Spezialifirung der Ansätze) zu tiefgreifend sind, als daß dieselben ohne weitläufige Auseinandersetzungen
zweckentsprechendgegen einander abgewogen werden könnten.

Um eine, zwar summarische, aber für den Rechenschaftsberichtgenügende Uebersicht der Einnahmen
>und Ausgaben des verwichenen Etatsjahres 1877/78 zu geben, lasse ich nachstehend dessen Final-Abschlußfolgen.
Die künftige Aufnahme der jedesmaligen Final-Abschlüssein die zu erstattenden Verwaltungsberichte wird die
Möglichkeit bieten, die Einnahmen und Ausgaben des betreffendenJahres mit denjenigen der Vorjahre aus
denselben Quellen bezw. zu den nämlichen Zwecken zu vergleiche«.

WMW
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Der Final-Abschlußder Kämmerei-Kasse für das Rechnungsjahr 1877/78 weiset nachstehendes Resultat nach:
u,. an Vaarbestand ........215,386 M.
K. „ Rest-Einnabmen .......336,873 „

Gesllmmt-Guthaben , 552,259 M.
dagegen betragen die Rest-Ausgaben . . 473,517 „

Mithin ein Ueberschuß von ^ 78,742 M

Dieser Ueberschuß setzt sich, wie folgt, zusammen:
I. Bestand aus dem Rechnungsjahre 1876/7? ....... 216,994 M.

II. Rechnungsjahr 1877/78.

n. Mehr-Einnahmen:

^. Pachte und Miethen von städtischem Grund-Eigenthum . 1,185 „
L. Zinsen von Activ-Kapitalien........... 149 „
(ü. Berechtigungen

1. Standgeld von den Märkten ........... 1,821 M.
2. Verschiedene ................ 22 „

1,843 „
v. Gemeinde-Anstalten

1. von der Pferde-Eisenbahn ............ 2,063 M.
2. Zinsen des Reservefonds der Sparkasse ........10,794 „
3. Gewinn der Leih-Anstalt ............. 5,74? „
4. vom Fuhrpark ................ 1,010 „

19,614 „
L. Bauverwaltung

1. für Pläne zu Haus-Entwässerungen ......... 45 M.
2. Entschädigungenfür abgegebenes Straßenterrain ..... 728 „
3. Erlös aus dem Verkauf der alten Stockkampbrücke ..... 6 „

??9 „
lV Communalsteuern............... 3,524 „
<3. An nicht vorgesehenen Einnahmen

Verschiedene.................. 8,125 M.
Anleihe bei der Provinzial-Hülfs-Kasse .........90,000 „

98,125 „

Zusammen . . . 342,213 M.
Hierzu kommen

Minder-Aus gaben:
^,. Verwaltungskosten (persönliche und sächliche

Ausgaben)............ 7,383 M.
8. Steuern, Abgaben und Lasten...... 602 „
0. Schwimm- und Bade-Anstalten..... 689 „

Zu übertragen 8,674 M. 342,213 M.
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Uebertrag
v. Zuschüsse zu den höheren Lehr-Anstalten. .
V, Besoldung des städtischen Musikdirectors .
?. Zuschuß zur Armenverwaltung.....
6. Bekleidung dürftiger Rekruten.....
H. Beiträge zu Provinzial-Zwecken.....
I. Insgemein: a. Kosten der Sedanfeier .... 44? M.

d. Nicht vorgesehene Ausgaben . . 4,532 „
o. Zur Disposition der Stadtverord¬

neten-Versammlung .....44,133 „

Die Beträge zu d. und o. wurden zu anderweitigen,
bei den betreffendenTiteln nachgewiesenen Ausgaben
bewilligt.

Summa Minder-Ausgabe . . .

Zusammen . . .

8,674 M. 342,213 M.
47,017 „

1.500 „
4.086 „

?? „
391 ,.

49,112 „

110,85? „

453,070 M.

»W^

'! "."<>,

d. Mehr-Ausgaben:

^.. Pensionen und Erziehungsgelder.....
L. Zuschuß für das städtische Orchester . . .
d Oeffentliche Anlagen (einschließlich Kultivirung

der Golzheimer- und des städt, Theiles der Karl-
Theodor-Insel) ............

v. Bauverwaltung:
1. Unterhaltung der Gebäude .......1,731 M.
2. Canalbetrieb ............4,559 „
3. Straßen-Anlagen ..........1,833 „
4. Reinigen der Bäche .........1,322 „
5. Errichtung eines Klassenzimmers für die Selecta

der Lonisenschule ..........1,016 „
6. Antheilige Kosten der Wasserleitungs-Anlage im

alten Academiegebäude ......... 800 „

N. Kosten für die neue Gebäudesteuer-Veran-
lagung ..............

I'. Zu polizeilichen Zwecken.......
6. Zinsen und Amortisation der Tonhallen-und der

Obligations-Anleihe von 1876 .......
2. Kosten der Empfangs-Feierlichkeiten bei der

AnwesenheitSeiner Majestät des Kaisers . . .
I. Aus der Obligations-Anleihe von 1876 . .
K. Rest-Ausgaben aus 1876/7? ......

Zu übertragen

426 M.
3,000 „

3,205 „

11,261 „

2,250 „
374 „

8,982 „

13,894 „
34,618 „

271,670 „

,

349,680 M. 453,070 M.
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Uebertrag
Dazu die Minder-Einnahmen:

H,. Von den Gemeinde-Anstalten
1. Rheinwerft-Intraden .........3,789 M.
2. Theater .............16,574 „
3. Feuerwehr ............ 620 „
4. Eichamt ............. 81 „

21,064 M.
L. Begräbnißwefen..........3,410 „
<ü. Verschiedene ............ 174 „

Summa . . .

Zusammen Mehr-Ausgabe . . .

Mithin ergibt sich ein Ueberschuß von . . .

349,680 M. 453,070 M.

24,648 M.
374,328 M.
78,742 M.

Der Final-Abschlußder Kämmereikasse weist ferner nach:

^.. An Einnahme-Resten....... 336,873 M.
welche sich wie folgt vertheilen:

1. Von der Provinz zu erstattende Kriegskostenaus 1870/71 11,549 M.
2. Beiträge für die Befestigung der Charlottenstraße . . . 225 „
3. Communalsteuern ............. 48,189 „
4. Forderung für die Erbauung eines Pulverschuppens und

Laboratoriums .............. 4,412 „
5. Vorschüsse für Trottoir-Anlagen ........ 12,704 „
6. Pacht von einem Lagerplatzein der Bergerallee . . . 3,390 „
7. Pacht von einer Trinkbude .......... 120 „
8. Recognitionsgebühren für gestatteten Wasserabfluß in die

Straßenrinnen .............. 2 „
9. Beitrage der Bauherren zu neuen Straßenanlagen ... 8,170 „

10. Die am 15. Mai 1878 verfallenden Zinsen und Tilgungs¬
raten der Tonhallen-Anleihe für das Jahr 187? . . . 24,300 „

11. Executivstrafgelder ............. 120 „

Summa . . . 113,181 M.
Hierzu die aus der Obligations-Anleihe von 1876 bewillig¬

ten Credite für Neubauten, Grunderwerbungen . . . 223,692 „

Zusammen wie oben . . . 336,873 M.

Z. An Ausgabe-Resten........ 473,517 M.
welche sich, wie folgt, vertheilen:

1. Beschaffung von Armaturstücken für Polizeibeamte und
Schutzleute ............... 2,017 M.

2. Iagdvachtgelder zur Vertheilung an die Grundeigenthümer 8,433 „

Zu übertragen 10,450 M. 473,51? M.
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Uebertrag 10,450 M. 473,517 M.
3. Wiederherstellungder Ramboux'schenGemäldesammlung . 4,560 „
4. Restzahlungfür Zuschüttungdes Grabens in der Canalstraße 153 „
5. „ „ Offenlegung des Königsplatzes .... 1,358 „
6. Befestigung der Charlottenstraße . ....... 4,88? „
7. Nicht erhobene Zinsen von oen älteren Stadtobligationen ^,—(? 672 „
8. „ „ „ von Stadtobligationen der Anleihe

von 1876............... 5,738 „
9. Nicht erhobene Zinsen von Tonhallen-Betheiligungsscheinen 17,043 „

10. Nicht eingelöste,früher verlooste Stadtobligationen ^. —(?
und Tonhallen-Betheiligungsscheine........ 2,955 „

11. Aus dem begebenen Theile der Obligations-Anleihevon 1876
2,. zur Einlösung von gekündigten Obligationen der älteren

Anleihen ......... 16,800 M.
d. zur vorläufigen Verwendung als Be¬

triebsfonds ........ 175,000 „ 191,800 „

12. Kosten für Aufstellungeines Bebauungs¬
planes der Stadt....... 643 „

13. Unterhaltung und Ergänzung des Theater-
Inventars ......... 1,389 „

14. ». Unterhaltung der Uniformen für die
Feuerwehrmannschaften..... 36 „

b. Zur Beschaffung der Materialien zur
Anfertigung von Utensilien ... 764 „ 800 „

15. Zum Ersatz für Abgang von Pferden des Fuhrparks . . 1,445 „
16. Zufchuß zum städtischen Orchester ........ 1,600 „
17. Für städtische Bau-Anlagen lc .......... 26,649 „
18. Kosten der Vorarbeiten für die neue Gebäudesteuer-Ver¬

anlagung ................ 768 „
19. Kosten eines Hausteinpfeilers für die Sternwarte . . . 1,500 „

Summa . . . 274,410 M.
Hierzu aus dem begebenen Theile der Obligations-Anleihe

von 1876 zur Ausführung von bereits genehmigten,
noch nicht beendeten Bauten « ........ 199,10? „

Zusammen wie oben . . . 473,51? M.

''^>.M'

!?W»

MW
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XVIII. Schluß.
Werfen wir nun noch einen Blick in die Zukunft, fo scheint die Hoffnung, daß bei der bevorstehenden

Reform des ganzen Steuerwesens der Staat auch die billigen Forderungen der Städte endlich berücksichtigen
und denselben für die vielen ihnen im Laufe der Zeit aufgebürdeten Staatsgeschäfte durch Ueberweisung,sei es
von Staatssteuern oder von neuen eigenen Steuerquellen eine angemessene Entschädigung zu Theil werden
lasse, sich nicht unwesentlicherhöht zu haben.

Tritt dieser Fall ein, dann — aber auch nur dann allein — wird voraussichtlichdie Möglichkeil
gegeben sein, entweder einen entsprechenden Theil der in letzter Zeit der Bürgerschaft neu auferlegten Steuer»
wieder erlassen oder aber die Elementarschulgelder aufgeben zu können, welche fehr viele Familien gerade zu
einer Zeit schwer belasten, wo ihnen an sich schon die unerwachsenenKinder das Durchkommen besonder«
erschweren.

Aber auch abgesehen von dieser Wahrscheinlichkeitglaube ich der UeberzeugungAusdruck geben zu
können, daß mir, wenn eine weise Sparsamkeit auch immer geboten bleibt, doch die Zeit gekommen zu sei»
scheint, die Befriedigung verschiedenerbereits vorhandener, in den letzten Jahren aber zurückgestellter Bedürfnisse
nicht länger zu beanstanden.

Gerade die rechtzeitige Befriedigung aller wirklichen Bedürfnisse, wie die Legung angemessener
Reserven gegen unvorhergeseheneFälle schützt am besten vor der Nothwendigkeit einer fortgesetzten Erhöhung
der Steuern.

Düfseldorf, den 10. November 1878.

Der Oberbürgermeister
Becker.
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Fiml-AWlußder
für das Rechnungs-

Soll Mithin
Po¬

Nach dem nach der Zugang. Abgang. wirkliches Einnahme.
Etat. vorigen

Rechnung.
Soll. sition.

^l >), ^! H. ^l H. ^ H. ^ H.

55,843 13 1,956 90 772 11 57,02? 92 I. Vom Grundeigenthum
1,15? 25 149 27 1,306 52 II. Zinsen von Activ-Kavitalien

33,833 — 2,551 15 486 35 35,89? 80 III. Von Berechtigungen
413,836 15 53,348 21 23,889 45 443,294 91 IV. Von Gemeinde-Anstalten

159,740 27,108 43 186,848 43 V. Von Aildungs-Anstalten
28,600 — 1,884 50 26,715 50 VI. Vom Begräbnißwesen
74,000 — 16,453 33 90,453 33 VII. Von der Armen-Verwaltung
63,600 — 40,643 70 104,243 70 VIII. Von der Militär-Verwaltung

3,094 — 970 57 175 — 3,889 5? IX. Von den öffentlichenAnlagen
40,432 — 1,559 55 4,180 68 37,810 8? X. AllgemeineVerwaltungskosten

377,431 6? 4,949 77 372,481 90 XI. Bau-Verwaltung

133,200 2,081 63 135,281 63 XII. Schulden-Verwaltung
1,213,000 — 161,865 28 158,341 28 1,216,524 — XIII. Steuer-Verwaltung

2,216 63 308 8? 11 83 2,513 67 XIV. Stiftungen
94? 84 105,452 85 174 50 106,226 19 XV. Insgemein

57,000 — 4,74? 53 52,252 4? XVI. AußerordentlicheEinnahme
369,099 61 56,160 71 312,938 90 XVII. Anleihe von 1876

2,280,500 — 1,160,981 02 255,773 71 3,185,70? 31 Summa der Einnahme
Hierzu ^ Baar-Bestand

216,994 30 216,994 30 aus 1876/77
„ L Rest-Einnahme

93,443 63 2,650 0? 10,476 76 85,616 94 aus 1876/7?
2,280,500 — 310,437 93 1,163,631 09 266,250 4? 3,488,318 55 Summa aller Einnahmen
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Soll Mithin
Po¬

sition.
Nach dem

Etat.

nach der
vorigen

Rechnung.

Zugang. Abgang. wirkliches
Soll.

Ausgabe.

265,431 9,953 8? 19,958 22 255,426 65 I. Berwaltungskosten

15,650
21,923

265,500 —

804

46,038

1?

36

378
602

15,818

33
32
88

16,075
21,320

295,719

84
68
48

II.
III.
IV.

Pensionen
Steuern und Abgaben
Gemeinde-Anstalten

445,673 7? 13,73? 43 33,646 26 425,764 94 V. Bildungs-Anstalten

12,656 - 3,000 — 1,500 — 1.4,156 — VI. Kunst und Wissenschaft

28,600 — 3,409 73 1,884 50 30,125 23 VII. Begräbnißwesen

278,200 — 16,701 65 4,333 94 290,56? 71 VIII. Armen-Verwaltung

63,750
20,100

209,480

40,643
4,05?

370,796

70
33
18

76
56

4,809

90
4?
2?

104,316
24,100

575,466

80
86
91

IX.
X.
XI.

Militär-Verwaltung
OeffentlicheAnlagen
Bau-Verwaltung

108,910

7,305
414,028

84

75

2,250

614
14,624

03
83

390

240
3,560

40

10
87

110,770

7,678
425,092

44

93
71

XII.

XIII.
XIV.

Zu Staats- und Provinzial-
Zwecken

Zu polizeilichen Zwecken
Zinsen und Schuldentilgung

2,816
63,475

63
01

530
21,221

87
87

11
49,112

83
40

3,335
35,584

67
48

XV.
XVI.

Stiftungen '
Insgemein

57,000 —

369,099 61
4,747
4,566

53
14

52,252
364,533

47
47

XVII.
XVIII.

AußerordentlicheAusgaben
Anleihe von 1876

2,280,500

395,022 48

917,483

17,847

63

3?

145,694

55,583

36

05

3,052,289

357.286

27

80

Summa der Ausgaben
Hierzu Rest-Ausgaben aus

1876/77
2,280,500 — 395,022 48 935,331 — 201,277 41 3,409,576 0? Summa aller Ausgaben
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Balance.
Wirkliche Soll-Einnahme .......... 3,488,318 M. 55 Pf.
Wirkliche Soll-Ausgabe .......... 3,409,576 „ 0? „

Mehr der wirklichen Soll-Einnahme ....."^ 78/742 M. 48 Pf.

Einnahme-Reste ............. 336,873 M. 63 Pf.
Ausgabe-Reste ............. 473,517 „ 02 „

Mehr der Ausgabe-Reste ........." 136,643 M. 39 Pf.

Die Einnahme beträgt .......... 3,151,444 M. 92 Pf.
Die Ausgabe beträgt ........... 2,936,059 „ 05 „

Mithin Baar-Bestanb........... 215,385 M. 87 Pf.
Mehr Rest-AuSgabeab .......... 136,643 „ 39 „

Rechnungsmäßiger Ueberschuß ......."^ 78,742 M. 48 Pf.
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3,488,318 M.
3,409,576 „

55 Pf.
0? „

78,742 M. 48 Pf.

336,873 M.
473,51? „

63 Pf.
02 „

136,643 M. 39 Pf.

92 Pf.3,151,444 M
2,936,059 „ 05

215,385 M.
136,643 „

87 Pf.
39 „

78,742 M. 48 Pf.
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